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Morgen -Ausgabe.
1. Wlatt.

Kompromiß, der GrMgedMke der MMlon.
Die Komsiromitzpalitik — auch wegwerfend Kuh¬

handel genannt -— steht heute in schlechiteni, Stuf; und
doch bietet der Kompromiß', d. h. der Ausgleich, durch
gegenseitige Zugeständnisse in allen gesellschaftlichen
und staatlichen Verbänden, von der Familie angefangen
bis hinaus zum internationalen Verein, die einzige Mög¬
lichkeit des Zusammen- oder Nebenemanderlebens.

Frei beieinander wohnen die Gedanken,
Doch hart im Raume stoßen sich die Sachen,

sagt der Dichter, und die Herren Doktrinäre und Partei-
Politiker, die heute so tugendsam über „Kuhhandel" und
Prinzipienlosigkeit schelten, sollen doch gefälligst einmal
zeigen, wie dort, wo die verschiedensten— oft geradezu
entgegengesetzten — Interessen vorhanden sind, ohne
gegenseitige Zugeständnisse zu einem , greifbaren Er¬
gebnis zu kommen sei. Es ist gewiß etwas Wahres an
dem 'Satz : Prinzipien ruinieren eine jede ordentliche
Politik ; insofern nämlich, als Prinzipienreiterei ein jedes
ersprießliches Zusammenwirken unmöglich macht.

Das darf aber nicht falsch verstanden werden. Nicht
einer grundsatzlosen Politik wollen wir das Wort reden.
Nicht daran deuten wir , zu verlangen , daß Charakter
und Gepräge der einzelnen politischen und wirtschaft¬
lichen Gruppen verwischt werden ; sondern wir wollen
einzig und allein zur Duldsamkeit im öffentlichen Leben
mahnen und dazu, daß jene Kreise, welche im Augenblick
von dieser Duldsamkeit nicht zu profitieren vermögen,
sie in einer gerechten Weise beurteilen . Wir verlangen,
daß man sich vor allem in Deutschland vertraut mache
mit dom Wesen der föderalistischen Gesinnung, welche,
wie schon Konst. Frantz sagt, keinem Wesen und keiner
Form eine ausschließliche Geltung zuschreiben kann, da
jede solche Ausschließlichkeitoffenbar ein Hindernis der
Föderation ist. Diese nimmt vielmehr die menschlichen
Dinge , wie sie sind, lind so sind sie einmal , daß man
sich gegenseitig akkommodieren muß, und weil immer
verschiedene Ansprüche nebeneinander bestehen, kein ein¬
ziges Recht als absolut gelten kann.

Denn das ist überhaupt , sagt gleichfalls Frantz, *)
der Grundgedanke des Föderalismus : Verbindung selbst-
ständiger , von der Familie und dem Hauswesen an sich
stusonmäßig erweiternder Lsbenskreiss zu einer sich
gegenseitig ergänzenden Wirksamkeit, das Ganze nicht
ohne die Glieder , die Glieder nicht ohne das Ganze.
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Wan kann ihn danach als ein zweiseitiges Prinzip be-
.zeichnen, weil er immer ein Doppeltes vor Augen hat:
Individualität und Gemeinschaft. .Beides gehört zur
menschlischen Entwickelung. Der Mensch ist Mensch nur
in der menschlichen Gesellschaft, die Gesellschaft aber ist
nicht etw-a selbst ein Gesanitmensch, wie allerdings , die
Sozialisten sich die Sache vorstellen, sondern sie ist nichts
ohne die Persönlichkeit ihrer Glieder . Dies letztere hatte
der Liberalismus ganz richtig aufgefaßt , indem ntan
aber die möglichste Freiheit der Individuen anstrebte,

. übersahen, manche Jndividnalisten das andere Moment,
d. i . die Gemeinschaft, und zerstörten die organischen
Verbindungen , infolgedessen die Individuen selbst ihren
Halt verloren.. Die proklamierte Freiheit schlug damit
in ihr Gegenteil um , indem sie zuletzt zur Verknechtung
der Massen unter die Geldhervschast führte . . Und da¬
gegen erhob sich, wie schon gesagt, der Sozialismus , der
eben von dem anderen Momente ausging , d, i. von der
Gemeinschaft, die er ebenso einseitig geltend machen
will, wie der Individualismus die Individualität.
Zwar sind die sozialistischen Ideen noch nirgends zur
praktischen Durchführung gelangt , ihre innere Unwahr¬
heit ist aber auch ohne die Probe der Erfahrung 31t er¬
kennen. Denn nicht nur , daß alle Freiheit verschwände
und der furchtbarste Despotismus entstehen müßte , wenn
es kein individuelles Eigentum mehr gäbe und alle
Produktion nach den Befehlen einer gemeinsamen Ober-,
behörde betrieben würde , sondern selbst der Zweck, den
man dabei ausdrücklich erstrebt, d. h . eine möglichst
reichliche materielle Versorgung der ganzen Gesellschaft,
würde total verfehlt werden, sobald mit der individuellen
Freiheit der unentbehrliche Anreiz zu Fleiß und Spar¬
samkeit verschwände. Allgemeine Dürftigkeit und selbst
ein Rückgang der materiellen Kultur würde daraus
erfolgen , kurz das Gegenteil von dem, was man erhoffte.

Noch einmal also : die menschliche Entwicklung beruht
auf den .zwei ineinandergreisenden Momenten der Indi¬
vidualität und der Gemeinschaft. Darum kann die
einseitige Geltendmachung des einen oder des anderen
nur zerstörend wirken. So sind Individualismus und
Sozialismus , -als die reinen Gegensätze, auch beide gleich
einseitige Prinzipien . Der Föderalismus hingegen, der
von vornherein beide Elemente ins Auge faßt , ist das
über den Individualismus wie über den Sozialismus
hinausgchende höhere Drittel

Wollen wir also ilicht, daß einseitig die eitle Richtung
-— sei es in geistiger, sei es in materieller Beziehung —*-
zur Herrschaft gelangt , daß also der eine Teil den anderen
vergewaltigt und nacktes Unrecht die Herrschaft führt , so
werden wir immer den Weg des Kompromisses betreten
müssen; freilich aber , und das ist die ethische Forderung,
die der Sozrwlp-olitiker stellen muß , in der edlen und ge¬
läuterten Form des Föderalisnms . .sch.

Politische Übersicht.
LehrlingSbildnng im Handwerk.

Die Heranbildung und Wiedergewinnung eines
tüchtigen Stammes von Lehrlingen wird allgemein im
Handwerkerstand als eine dringende Notwendigkeit an¬
gesehen. Nur wenn es gelingt , einen fachlich und in
bezug auf allgemeines Wissen vorzüglichen Nachwuchs
hevanzuziehon, kann das Handwerk gegen die Massen¬
fabrikation des Großbetriebes durch besser ausgestattete
und präziser aus gearbeitete Erzeugnisse erfolgreich kon¬
kurrieren . Zu den Befugnissen und Pflichren der Hand-
Werkskammern gehört auch die Überwachung und Rege¬
lung des Lehrlingswesens , und diese -Organisationen
der Handwerker geben sich auch alle Mühe , auf «ine
bessere Ausbildung der Lehrlinge hinznwirken . Trotz-
dem es leider noch immer genug gewissenlose Arbeit-
geber gibt, die ihre Lehrlinge lediglich als Ansbeutungs-
objekte ansehon, die die Lehrlingszüchterei im großen
betreiben und bei denen die jungen Handwerker besten¬
falls die Anfertigung von Teilarbeiten erlernen , sind
auch schon manche Erfolge zu verzeichnen, welche an-
zeigen, daß eine Besserung des Lehrlingswesens im
Handwerk zu erwarten ist. So sind z. B . in Deutschland
schon eine ganze Reihe Tarifverträge festgelegt, in denen
die Lehrlingshaltung beschränkt, die Zahl der Lehrlinge
in ein festes Verhältnis zur Zahl der beschäftigten
Gehülfen gebracht ist und Bestimmungen getroffen sind,,
die das Heranwachsen von Pfuschern einschränken sollen.
Daß die Erfolge nicht schon weiter geführt haben, liegt!
aber nicht am schlechten Willen der Meister und Lehr¬
linge , sondern das liegt in unserem mangelhaften Volks-
schulwesen auf dem Lande und im Mangel des Fort¬
bildungsunterrichts . Mit Meremstimmung wird das
von fast allen Handwerkskammern in den verschiedensten
Teilen Deutschlands -hervorgehoben. Dein Sinne nach
stimmen alle Äußerungen in dm Berichten mit dev
Handwerkskammer in Königsberg überein, die -berichtet:
„Die theoretischen Kenntnisse der Lehrlinge sind fast
durchgängig, namentlich in den ländlichen Bezirken, wo
die Fortbildungsschulen fehlen, minimale . In den
seltensten Fällen vermögen die Lehrlinge eine einfache
Rechnung.oder Quittung korrekt und richtig auszustellen,
und die Buchung von Einnahmen und Ausgaben ist
ihnen meist -ein vollständiges Rätsel . ._." Die Hand¬
werkskammer für Oberfranken , um ein Beispiel aus
Süddeütschk-aud an,Zufuhren, berichtet, daß viele junge
Handwerker im Zeichnen nicht ausgeblldet sind unb die
Werkzeichnungen zum Gesellenstück nicht ansertigen
können, die Unzufriedenheit der Dresdener Kammer mit
den schriftlichen Arbeiten der Leh-rlinge hat bereits dahin
geführt , daß ein Mimsterialerl -aß an die Fach-, Fort-

Kemlletorr.
Die „travailleurs “ von Paris.

Arbeitsaristokraten. — Politik und Tagcsrverk. — Der Papagei
auf dem Zink. — Lohn und Haus. — Travailleurs ©tt&e.
Travailleurs und ouvriers sind nicht ganz dasselbe.

Man mutz die Nuance kennen. Die travailleurs sind
die Aristokratie der Arbeiterschaft, es sind die Leute
der athletischen Muskeln . Die Schreiner , die Spengler,
idle Kürschner und ihresgleichen kann man nur als
ouvriers bezeichnen,' wer in „Ateliers " sein Brot ver¬
dient , riecht schon beinahe nach Salon . Der wahre
travailleur wirft mit der Schippe zehn Kilo losgchackten
'Grund aus dem drei Meter tiefen Kanalgraberl kühnen
«Schwungs auf die Straße , er windet gewaltige Stein-
blücke an eisernen Ketten zur fünften Etage eines Neu-
ibaus empor, er hämmert «wie ein -Jordaensscher Bülkau
vor öÄm Blasbalg glühende Schienen oder verrichtet
sonstige Tttanenarbeit . Der Mann der Kraft ist stolz
aus den Namen travailleur ; tonnt er das Wort aus-
spvicht, rollt er die R 's lote ein Hanptmann Preußischer
Kavallerie beim Kommando: „Dvnnerrvweiter !" Bvl«ks-
reidner in der Pariser Arbeitsbörse spielen die Bezeich¬
nung travailleurs «wie einen Trumpf aus ; sie wissen
so viel Ehrfurcht hineinznlegeu , daß ihren Hörern
sicherlich nicht weniger die Brust im Selbstgefühl schwillt
wie einst den Soldaten 'der großen Armee, -wenn Bona-
parte sie anrief : „Grenadiere !" Das Wort enthält heute
so viel Adel, daß in Streikangelegenheiten versammelte
Kutscher öder Schneidergehülfen aufs äußerste geschmei¬
chelt sind, wenn ihre Führer sie mit dem nur den groben
«Arbeitern gebührenden Prädikat „travailleurs " trak-
«tiercn. Zölas „Travail " und seine anderen «sozialistischen
Mömane von „Genuinal " an haben nicht zuletzt dazu
Deigetragen, in jenen, die sich am härtesten Mühen, das
«Gefühl zu wecken, daß sie die Edelsten unter den Arbeiten-
tden, -die über die Allgemeinheit der ouvriers zu stellen¬
den travailleurs find.

Der Typus 'des französischen travailleurs findet
sich am ausgeprägtesten in Paris , wo er seinen Stolz
am meisten zur Schau stellt. Breitspurig , schwer wie ein

Koloß erscheint er in den Straßen und aus den Bonle-
«vards, den Effekt berechnend. Welch. ein Kontrast mit
«den Herrchen im Gehrock, mit den Dämchen in Seide,
die dort korsettiert, behandschuht und parfümiert auf
den Trottoirs flanieren . «Den Kops aus dem dicken
Nacken zurückgesetzt, öi-: schwieligen Fäuste in die Hüsten
gestemmt, die Bluse und die weiten, graubraunen
Sam/methvscn aufgeblasen wie ein Ballon , schaut der
travailleur aus die dekadenten Inhaber des Kapitals
herab. Nachkomme «der Sansculotten , haut der Manu
«der nunmehr für Fünse genügeniden Stöfs enthaltenden
'Enloite seine Hacke in das Erdreich, so verachtungsvoll,
als gäbe es keinen Zweifel mehr , daß in Bälde das
ganze kapitalistische Parts über seinen Gruben nrt'b
Kanälen Zusammenstürzen werde wie ein Kasten aufge-
vantcn Spielzeugs . Die travailleurs find überzeugte
«Sozialisten, nicht ans Unzufriedenheit , Neid öder Not
und Hatz, w«ie vielfach ihre Genossen in der Pröviüz
und mehr noch im Ausland :, sondern aus dem Gefühl
ihres Rechts und Stolzes als Arbeiter der Kraft , denen
entsprechend der härtesten Mühe der höchste Lohn ge¬
bührt . Die travailleurs von Paris haben mehr erreicht
als ihre Genossen sonstwo, sie. haben ihr gutes Aus¬
kommen. Durch keine tumultvollen Ausstände wie in
Marseille öder in den G-rnbengebieten machen sie sich
be'merMch; sie haben politische Erfahrung und lassen
t«m Vertrauen ans die Zukunft des Sozia lis 'mus den
DiNgeu ihren Laus. «Sie Men sichre föziali-st-ffchen
Blätter , gehen in sozialistische Versammlungen , verfolgen
den Gang der Parlamente aus der Nähe und machen
«weder ihren Deputierten noch der Polizei durch In trau-
sigeUz Unbequemlichkeiten. Parts hat von «den travail¬
leurs nichts zu befürchten; «sie sind, tvenn man so sagen
darf, Evolntionisten und nicht Revolutionäre , „avisierte"
Politiker . Wenn die -deutschen sozialdemokratischen Ab¬
geordneten den französischen in Sprache und Handlung
nicht gleichen, so ist dies, weil auch das Proletariat die¬
ser Länder sich- nicht gleicht, das Verständnis beim fran-
«zö'sischeu für Parlamentarismus , Diplomatie und Geduld
geht weiter . Die terrassiers sind die Lieblinge «der Parla¬
mentarier , die in ihren Agitativnsversammlungen stets
unbedingt einen travailleur für das „Bureau " ge¬

brauchen; es macht sich ausgezeichnet, wenn sich am Tische
aus der Estrade neben den Herren im feierlichen Braten¬
rock solch ein Koloß mit Schlapp-Hosen und blauer Bluse
uiederläßt , daß der Stuhl zus-ammenzubrcchen droht;
man sieht sogleich, daß man unter cito .vens ist, und daß
die g-.-lchrten . Herren der Volksvertretung wirklich die
r-epubli'-kainsche Devise Cg-alitö , Fraternitck im- Herze«
tragen — der Erd - und Schweißgeruch des travailleurs
in'kommaüdicrt sie nicht.

Während die „leichteren" Arbeiter überall den Acht,
stnnldentag zu -evz'win-gen suchen, hat der Pariser
travailleur bisher die Zeiw-erkürzung für die Arbeit
als ein Fa 'nlen'zer-ideal angesehen. Er erhebt sich mit dem
Hahnenschrei und begibt sich in die aufg-erissene «Straße,
an seinen Neubau oder irr die Eisenschmied-e. Sinkt die
«Sonne, dann wirft er «Schippe oder «Hammer beiseite.
Man könnte ihn für einen Sp-artiaten , für das Muster
eines fleißigen Bürgers halten . Aber der MuSkelstarke
hat sein: schwachen Seiten . Er , der Eiseüstäbe über 'dem
Knie brechen kann, bricht gar zu gern „eine Kruste".
„Aller casser nne cremte ", Heißt in seiner Sprache,
einen Liter hinter die Binde gießen. Meldet er sich- um
6 Uhr früh beim Aufseher zur «Stelle , dann versteht es
-sich um 9 Uhr von selbst, daß man etwas aussp-annt . Der
marchancl de vin ist stets in der nächsten Nähe. Die
meisten Grundarbeiter oder Maurer frönen dem Nativ»
nalübel , «dem Absinth; der grüne , alkoholreiche und wun¬
dervoll , ähnlich wie der Whisky, nach Kreosot schmeckend:
«Aperitif, Appetiterrogcr , erfrischt die staub- und tabak¬
geibeizten Kehlen und bringt Magen uüd Gehirumasse ins
„Gleichgewicht" ; der Pariser fühlt sich noch nicht „richtig",
so lange er nicht der „grünen Fee" zugesprocheu. Der
erste Ausspann des travailleurs dauert eine halbe bis
«dreiviertcl Stunden . Schlag Mittag begibt man -sich«z-wm
Dejeuner . In Paris durchwandern nicht um diese Zeit
die Mütter und Kinder mit Heükelkörben, dem Vater
das Essen bringend , die Straßen , wie man es überall in
«Deutschland sieht. Der französische Arbeiter , der sich
seine Flasche nn«d sein Brot mitbringt oder bringen läßt,
aus Ersp-arniAgr'ünden, ist selten. Mit den Kameraden
begibt >:r sich in seine Kneipe, «wo er an niederen Tischen
hockt und sich die freilich billigen Portionen Fletsch und
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bildungs- und ZerchenMlen erMW ist, weW nach
E >er Wtung hrn Ab-h-ülfe schaffen soll. Die Mitz-
stande, dw sonst noch -bestchen, sind durch öftere Kontrolle
terchter zu bessern. Eine grundlegende Besserung kann
aber nur emtreten , wenn sich die Handwerkslehrlinae
rn den Volks, und FovLildungsschnlen höhere Kenntnisse
aneignen können. g, r>

Zum Projekte eines deutschen Kolonialamtes.
. ,® *e _ivir seinerzeit gelegentlich der Anwesenheit

einiger hoher Funktionäre der MMyn Monial -M-
teitung m London niftteilLn konnten, wird die Schaffung
eines selvstaiidigeii. deutschen Kolonia-l-a-nft-es nach dem
U/custer des englischen von den maßgebenden Persönlich¬
en ernsthaft in Erwägung gezogen. Wenn sin der-
artiger . Schritt , dessen Notwendigkeit inittlerweile auch

RerchAkcmzler öffentlich betonte, bisher unterbafsen
würbe , so rst,d,as auf zwei Gründe zurnckznführen. Der
eine lregt nahe. Der Augenblick, in dam der Reichstag
neue Mittel für die Kämpfe in Afrika zu bewilligen hatte,
konnte nlchr als der günstigste Zeitpunkt für eine so oin-
schnerdeiide und imnierhin kostspielige Reform, wie es die
Verwandlung der KolonialcHttilung in ein Kolonialamt

b .rächtet werden. Dmm aber machten sich auch
im Auswärtigen Amte in Berlin gewisse Einflüsse gegen
die geplante Neuerung geltend, die auf persönliche Motive
Mruckzufuhrest find. Die Erhebung des Kolonialdirektors
Stübl znm Unterstaatssekretär , von der eine Zeitlang
gesprochen wurde , ^scheint von einslichreitzen Persönlich-
reiten im Auswärtigen Amt hintertrieben worden zu ssin
Aber„auch die Schwierigkeiten der Personeitfr .rge sind
nun Überwunden. Wie wir auf Grund zuverlässiger In-
sormatwn-en mitteiloii können, ist für das neue Amt, das
mit 1. April ms Lebeii treten dürfte , der gegenwärtige
Generalpostmeister Kraetke als Leiter a-use-rsehen Be¬
züglich der weiteren Ausgestaltung des Amtes ist noch
nichts Endgültiges beschlossen. Das Gerücht, daß dem
neuen KoloniÄminister zwei Direktoren zur Seite ge¬
stellt wurden , kann daher narr als solches verzeichnetwerden.

Spanische Protektianswirtschast.
<t. Madriö,  8 . Januar.

©nre der Hauptursacheu der Stagnation in den
politischen Verhältnissen Spaniens ist es, daß hier
politische und persönliche Fragen in unerhörter Weise
rPt -,?J,tKtn:̂er  verguickt werden. Einem einflußreichen
Politiker würde es geradezu als Unterlassungssünde
ausgelegt werden, wenn er seine MM nicht dazu ge¬
brauchte, seinen Freunden fette Posten in der Verwaltung
zuzuschanzen. Man erinnert sich, daß die Ministerkrise,
die das Kabinett Maura in die Versenkung brachte, da¬
durch entstand, daß der Kriegsminister einem vom
Könige protegierten Kandidaten für einen hohen Posten
seinen eigenen Günstling vorzog. Was dem König recht
ist, ist seinen Ministern billig. Von den Ministern aber
haben es die Abgeordneten — mögen sie sich nun kon¬
servativ oder liberal nennen — gelernt , politische Kon¬
zessionen und Zugeständnisse in P-grso-nalfm -gen in
schwunghaftem Handel gegeneinander einzutauschen.
Durch diese Praxis , die keineswegs das Tageslicht scheut,
ist nun auch das neue Ministerium A-zca-rm -ga, baS seine
Tätigkeit „unbescholten" begann , in eine sonderbare
Zwickmühle geraten . Für den erledigten Posten eines
Präfekten von Sevilla schlug der Präsident der Kammer
Romero Robledo, der dem neuen Ministerpräsidenten bei
seinem Regierungsantritt großmütig seine Gunst zuge-
sagt hatte , einen seiner Freunde vor . Unglückerlicher-
weise hatten die Konservativen von Sevilla gegen diesen
Kandidaten allerlei Einwendungen zu machen. Die Er¬
nennung kam also nicht zustande. Fazit : Herr Romero
Robledo ist tief beleidigt und -beabsichtigt, seine Stellung
als Kammerpräsident niederzulegen, angeblich um sich
ungezwungen an den Debatten beteiligen zu können.
Vergebens fragt man -sich,. welches Recht Herr Robledo
ofö Abgeordneter hat , sich in interne Verwaltungssragen

emzumengen. Der gute, alte General Azcarraga aber,
der me Cortes am 26. Januar wieder eröffnen wollte,
rauft M die Haare , da Lei einem Rücktritt Roble-dos
sein Schicksal in -der Kammer besiegelt wäre . Man
darf -nun gespannt sein, wie das Ministerium- aus diesem
tragikomischen Dilemma einen Ausweg finden wird.
Sollte es in der Kammer eine Niederlage erleiden,
-dann würde wahrscheinlich der Stern Ma-um-s von
neuem aufHDn, . da die Liberalen noch nicht kräftig
genug sind, um eine konservative Regierung -ablösen zu
können. Herr Robledo dürfte sich dann entschließen,
seinem alten Feind zuliebe die schwere Bürde eines
Ipanischen Kainmerpräsidenten wieder -auf sich zu nehmen.

Die Vereinigten Staaten und der Panamakanal.
k. N ew Aork,  80 . Dezember.

Die PanamwKanalko -mmission geht den amerikani-
schon Imperialisten , in der Berücksichtigung bet speziellen
Interessen -der Union nicht weit genug. Eine im Reprä¬
sentantenhaus -eingebrachte Vorlage verlangt deshalb
geradezu, daß diese Kommission abgeschasft werde, -damit
an ihrer Stelle Roo-sevelt und seine Vertrauensmänner
die Angelegenheit direkt in ihre Hand nehmen könnten.
Einen ähnlichen Vorstoß der Imperialisten bedeutet -eine
rin Senat einzubringende Bill , nach welcher der Handel
zwischen amerikanischen HLfsn und Panama als Küstew
handel betrachtet worden soll. Würd-e eine derartige Be-
stimm-u-n-g tatsächlich-Gesetz werben, so müßte das
die Monopolisierung eines großen Teils des
Kana-lh-andels durch Amerika bedeuten, da der
Küstenhand-el -der Vereinigten Staaten ausschließ,
lich den Einh-eimischen reserviert ist. Jeden¬
falls dürfen die allzu -eifrigen Verfechter -amerika-irischer
HanbelZvo-rteile im Pana -m-akan-al da-mit rechnen, d-aß die
europäischen Staaten sich ihre eigentüm-liche Interpreta¬
tion einer internationalen Verkehrsfmge nicht gutwillig
auszwingen lassen würden.

Der rulsisch-japanische Krieg.
Die Vorgeschichte der Kapitulation Port Arthurs.
Baron von Kleist, ein russischer Marineoffizier , der

nach -Tschifu entkam, machte dort dem V-ertr -etcr der
„Daily Mail " einige Mitteilungen über die Vorgeschichte
der Kapitulation . General Stoffel gab danach am
24. -Dezember -alle Hoffnung auf Entsatz auf . An diesem
Tage -erhielt er vom Zaren ein -Telegramm des Inhalts,
daß der Nordseev-orfall die Reise -der Baltischen Flotte
verzögert Habe. Der Zar teilte -weiter mit, daß die Flotte
kaum vor Ende Februar «intreffen könne, und er löste
infolgedessen General Stöffel von seinem feierlichen Ver-
-sprechen, -Port Arthur bis -zu seinem Tode zu verteidigen.
Der Zar -überließ es Stöffel , nach seinem eigenen Er¬
messen zu Handeln. In einem früheren Telegramm
hatte der Zar auf -die Meldung Stöffels , daß er die
-Festung nur bis -Ende November halten könne, geant¬
wortet , -er habe die -Festung bis zum äußersten zu halten,
-da ein Entsatz bald zu erwarten sei. Auch General Kuro-
patkins Meldungen lauteten bis auf die letzte, die -den
Belagerten jede Hoffnung nahm, -stets vertrauensvoll.
Baron von Kleist versichert, -daß -der Mangel -an Muni¬
tion für -die schweren Geschütze-die Kapitulation -herbei¬
geführt habe. Das japanische Geschützfeuer gegen die
Forts sei außerordentlich genau gewesen. Baron von
Kleist zählte einmal 168 gegen das Fort von S -ongschu-
--chan abges-eu-erte -Granaten , vo-n denen 163 trafen . Ganze
Geschützmannschaften wurden durch das Krepieren dieser
Granaten weg-gefegt. Bereits zu Beginn der Belage¬
rn ug Hatte die Artillerie -solche Verluste aufzu-weisen, daß
Infanteristen an die -Geschütze kommandiert -werden
mußten. Die Leute betrachteten dieses Kommando -wie
-ein Todesurteil . Viele -der in den Forts umgeko-minenen
Leute zeigten keine Spur von Verwundung . 'Die Ge¬
walt der Explo-sionen der großen Granaten war derartig,
-daß -den Leuten -das Blut aus Augen, Mund und Nase
herv-orbrach und daß sie tot zusamm-enstürzten. Die
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Offiziere baten Stöffel in den letzten -drei Monaten -häu¬
fig, zu kapitulieren . Der General lachte sie dann aus
und tadelte sie wegen ihres unmilitärischen Benehmens.
-Schließlich wurde -man so gleichgültig, -daß der Tod keinen
Eindruck mehr machte und daß man -diejenigen glücklich
pries , die -durch ihn befreit -wurden.

Die Absichten Japans mit Port Arthur.
General N-ogi hat , wie man jetzt erfährt , seit Monaten

chinesische Arbeiter auwerben lassen, die sofort mit -der
Reparatur der B-efestigungswerke von Port Arthur be¬
ginnen sollen, -wenn die Russen aus der Festung -entfernt!
-sind. Gewaltige Zement- und Bauholzlager sind zw
diesem Zweck am Jälu eingerichtet -worden, -und in Japan
liegen -Stahlplatten und andere zum Festungsbau not¬
wendige Materialien zur Verschiffung bereit . Die Ja¬
paner -wollen -Port Arthur stärker machen, als es je-
-mals war , und sie glauben , dies um so leichter tun zn-
könn-en, als sie durch die Belagerung alle Mängel in der
russischen Verteidigung kennen lernten . Trotzdem sie der
Ansicht sind, daß geraume Zeit verstreichen wird , ehe
Rußland in der Lage sein dürfte , die Stadt wieder zu
belagern , wenn es dazu -überhaupt jemals kommen sollte,
werden in der -Stadt , -wie der Reutersche Korrespondent
in Tschifu erfährt , -Vorräte an Munition , Lebensmitteln
und Lazarettbedürsniffen in solcher Menge ausgehäuft
werden, daß die -neue Garnison ein-e B -ckla-gerung auf
J -ahve hinaus auszuhalten im stände -sein würde . -Die
Japaner erklären , von -den russischen Fehlern viel gelernt
zu haben.

Uber Sie Behandlung der Kriegs -Korrespondenten
-befindet sich im .Militär -Wochenblatt" -ein Artikel , in
dem ein Kriegskorrefpondent seine Erfahrungen in bei¬
den Lagern -schildert und zn folgendem Schlußresultat
kommt: „Auf beiden Seiten herrschte eine überaus
strenge Zensur . Auf -diesem Kriegsschauplatz war der
Korrespondent aus -wenige Feld -Postanstalten und Felü-
TÄ-egraphenstationen angewiesen und -hing daher -ganz
und gar von -dem Willen der Behörden ab . -Da -die Bor¬
schristen -ö-er Zensur drakonisch waren und stets das Ge¬
spenst -der Gesetze gegen -Kriegsverrat und Verrat Mili¬
tärischer Geheimnisse tat Hintergründe -stand, sah man
sich vor und faßte Telegramme und Berichte äußerst vor-
-sichti-g ab. Die Mehrzahl -derfe-lb-en wurde n-ach 8 bis
12 -Tagen den Korrespondenten mit bedanerndem Achsel¬
zucken wieder zurückgestellt. -Die Japaner gestatteten
den Vertreter » „Reuters " und der „Times " gelegentlich,
große Nichtigkeiten, darunter Nachrichten -über das
Wetter und die Gog-e-nd, -zu telegraphieren ; sie -wollten
-die-Form wahren ; die Russen ließen sich dagegen fast auf
gar nichts ein ; nur Nachrichten über Erfolge der eigenen
Truppen wurden mit arger Verspätung befördert . Un-
entwickelte-Films passierten -weder -bei -den Russen noch
be-i -den Japanern . Nur wer im Anschluß an eine -Schlacht
in eine neutrale Ecke-entwischte, konnte telegraphieren,
falls er ausnahmsweise etwas Weniges gesehen -haben
sollte, machte sich aber dadurch -unmöglich. Während und
nach -der -Schlacht -bei Liaoyang verließ der größte Deik
der bei -den Japanern zugelaffenen Ko-rvespondenten -di«
Streitkräfte des -Mikado, besonders die Armee Okus , -wo
die Behandlnng am schlechtesteng-e-we-sen war ; bei -den
Russen trat zu derselben Zeit eine ähnliche Flucht ein.

ist anzunehmen , daß in den künftigen Krtc-gen d-en
Zeitungsmännern -gegenüber ein ähnliches Berfahr -en
Platz greifen und der Kriegskorvesp-o-ndent damit eine
Gestalt werden wird , die der V-ergangenh-ekt angehört.
Daun aber darf billig verlangt -werden, daß die Krieg-
führenden von vornherein solche Korrespondenten ab¬
lehnen.

Dmrtsches Reich.
* H»s- und Perfonal .Nachrichte«. Die Korrespondenz Hô s.

ni-ann meldet aus München : Der Prinzrcgent  ist
Freitagnachmittaa in seinen Gemächern auf dem Parkett ausge-
glitten und zog sich eine leichte Zerrung au dem inneren Seiten-
-band des rechten Kniegelenks zu. Der Prinzregcnt konnte jedoch
unmittelbar nach dem Vorfall die gewohnte Ausfahrt nach
Nymphenburg unternehmen und der zu Ehren des Prinzen

GomÜso vors-etzen läßt ; er -stülpt s-ein-ün Liter Rotwein
darauf . Wo der marchand de vin auf der Straße vor
-seinem Laden Ti-sche ausgestellt, k-ann man um- -die
Mittagsstunde die travailleurs im Freien -ihr Dejeuner
oin-rvehm-en sehen; besonders auf den Außenbou-lebards-
ste-ht dann ein Tisch am anlderen, und der Lärm ist be¬
deutend ; die Herrschaften effe-n n-rcht geräuschlos, sie
ischwatzen, stoßen die Gläser Ntsamm-en -uüd Machen
Scherze mit den drallen A-uswärterinu -eu, die nicht imM-er
dezent autw-orten . Nach d̂em Früh -'Aperikif und -dem
Liter , der die Mahlzeit begleitete, verlangt so ein großer
Körper einige Ausdehnung in horizontaler Lage. Man
Wirft sicha-üf den aufgehäuften Sartd und schnarcht wohl
noch eine W-eile über 1 Uhr hinaus , sintemalen der Auf¬
seher dasselbe tut . Solch ein Schläfchen im Sonnenschein
ist doppelt gut , da man sich„aüs die Stunde " bezahlt weiß.
Und je länger man über 1 Uhr hinaus schnarcht, uni- so
angenehmer ; öe-n-n gegen 3 Uhr denkt man- von neuem
daran , „de easser une croüte " . . . .

Wie man sieht, wird den Pariser travailleurs die
Arbeit nicht lan-g. S-o wichtig sie tun , roeiln sie deri
Spaten in die Erde sausen lassen, so auffallend sie sich mit
dem bunten Sacktuch die Stirn von niedervieselnden
Tropfen , filtr -iertem Absinth, trocknen, so lange Pausen
sie nach dem Spatensch-lage zum Atemholen brauchen, die
Sum 'm-e ihrer Arbeitsleistung entspricht bei weitem n-icht
idcr Quantität des konsumierten Geträllks . Jedes Werk
geht in Paris im Schnecke-ng-ang. D -ie Arbeiter , d-i-e in
Paris täglich ihre 10 und 15 Gläser Absinth trinken , was
etwa einem Liter reinen Alkohols entspricht, un-d die
noch 2 oder 3 Liter Wein dazu genießen, gehören nicht zu
den Seltenheiten . Was dem travailleur das Schwere,
Massige in se-inem Äußeren , diesen wicgepd-en M-atrosen-
g-an-g gibt, ist das Trinken . -Ein-zelnen sieht man an den
'karmesinroten, angeschwollenenNa-scn un-d den blutunter-
lansenen Augen noch das jüngst überstandene delirium
tremens an . Die „Mominettcs ", 'wie die hohen Absinth-
g-läser populär benannt werden, richten unsägliches Un¬
heil an ; die -kräftigsten terrassiers enden 'in -zahlreichen
Fällen an Schw-indsncht, so nulwahrschein-lich das klingen
-mag. Ihre breite Brüst, die den unter -den -Pariser

travailleurs so häufig-en Mifchlin-gen französischen und
itälienischen Bluts eigen ist, klingt plötzlich hohl, und
„galoppierend " bringen die Bazillen den Alkoyokisten
unter die Erde . „-Der Keimboden der Tub-erkulose ist
-das Zin>k", sagte einmal ein bekannter B-a'kteriolog-e des
Instituts Pasteur . -Er dachte dabei an das Zinkblech,
das blin -kend die Schanktische der französischen marchands
de vin überdeckt, und auf dem die Arbeiter „einen
-Papageien pfeifen gehen", wie sie sich- in ihrer bi-lker-
reichrn Sprache aUsdrücken.

-S-am-stag ist Zahltag ; dann addiert der Werksührer
d-ie Prä 'fenzlstunden. D-ie Stadt Paris rühmt sich, keinen
Arbeiter unter 8 Frank zn besch-ästigen; viele terrassiers
verdienen darüber , 6, 7 und 8 Frank . Damit k-ann man
in Paris reichlich eine Familie ernähren ; denn was man
auch sagen mag, das Leben in der französischen Hauptstadt
ist außerhalb der Grand -Hotels und ElysSe-B 'iertel n-icht
teuer . D-ie Frau des Arbeiters sucht aber trotzde-m als
MonatAfvau und dergleichen ein-en Nebenerwerb , da der
Mann mehr als die Hälfte für seine wertvolle Person
benötigt. -Aus der Pariser SHankstatist-ik -ergibt sich,
daß der Arbeiter -ungefähr ein Drittel
seines  V e r d i e n ste s v e r t r i n -kt. Die „Momi-
nette" -kostet 20 Centimes , zehn „Mom-inettes" bedeuten
zwei Fran -k; der Wc-in kostet pro Liter 40 Centimes, un-d
da ein Frühstück stets mit Kaffee und dazu ge-höri-gem
-Kognak eüdet, kann man leicht herausrechnen , daß die
Statistik nicht übertreibt . Am Zahltage verdoppelt der
travailleur seine Rationen und kommt noch „belad-cn-er"
als sonst n-ach Hause. Der Montag ist blau.

Wenn die Pariser Hygienistett und Moralisten laute
Klagen darüber führen , daß die kräftigsten Arbeiter dnrch
starkcs Trinken am schnellsten ihre Gesundheit ruinieren,
konstatieren sie zumeist, daß die Hauptursache für die
wachsende Absinthcp-i-Lemie das Fehlen des F-am-ilien-
lebens ist. Das Familienleben ist dem Arbeiter in der
franlz-öftschen Hauptstadt tatsächlich beinahe unmöglich ge¬
macht. Die Häuser werden ohn-e Dachwohnungen ge-baut,
H-interhäuscr , wie in Deutschlan-d, ken-nt man nicht, so
muß der Arbeiter sich billiges Logis in den weit entfernt
-liegenden Vororten wählen. Arbeitet er nahe dem Stadt-

-zentruM, -dann ist es ihm n-atürl -ich nicht leicht, in der
Mittagspause in sein Heim zurückzükchren; er ist auf
-die -Schenke angewiesen und geiwöhnt sich um so eher
daran , als dort der lange „Tarif " ihm ein-e hübsche
Sp -eiseaUÄw-ahl g-cw-ährt , als man in sideler Gesellschaft
trinkt und ab und- zu ein wenig den großen Herren
spielen kann. D-ie Wohnungen in den schmutzigen Vor¬
orten iSt. Ouen ufw. entbehren jeglicher B-ehaglichke-it;
so -zögert -der travailleur mit der Rückkehr dorthin und
hält sich so oft wie möglich in den Schenken uuterwegK
ans. Was soll er in dem vielfachen Geschrei und Streite,
-in der Misere der faubourgs ? Man weiß gar nicht in
deutschen Provinzstaldten zu schätzen, wie wohMtitz das
engere Zusammenle-ben der w-ohlha-ben-deren BürgeiMast
mit den unteren Klaffen dank den vorhandenen Hin-tcr-
häusern und K.immcrmo!>nungen wirkt , und die Regie¬
rung sollte in sozialem Interesse alles tun , -damit die
Architekten nicht -wie in den Großstädten mehr und mehr
mit dem alten , guten System brechen. D-ie Rothschilb-s.
die, wi-e vor ihnen ein M-illionär in London, jetzt mik-
enormen Kosten gesunde Arbeiterhäuser nahe Paris
-bauen -lassen, haben zwar des M -els -Wurzel -erkaunt,
aber ob sie auf die beste Weise das Büdürsn-is nach ange¬
nehmen Wohnun-gen für die Kleinen lösen, ist die Frage.
„Egalitc?, Fraternitck !" Nirg -endwo leben die Klassen so
getrennt wie in jener großen Stadt , die diese schönen
Worte aus allen Mauern trügt.

Wir sagten es schön, der Pariser travailleur ist mit
seinem Los zufrieden ; er erhält genügenden Lohn, um
sich so Viele „Mo-minettes" zu bezahlen, wie i-n ihn
hineingehen. Wenn der politische Agitator des- Abends
respektvoll und mitleidig zugleich von seinem im Schweiß:
Des Angesichts verdienten Brote spricht, blinzelt -der
travailleur vielleicht verstohlen m-it dem Auge, salls
sein Denkvermögen nicht allzu alkoholu-mwölkt ist, un-d
sagt sich, daß die Arbeit noch zu ertragen ist; aber er reckt
sich doch stolz, einer von jenen Gdelsten des Proletariats
zu sein, -die ein-e DemokratifcheM-ode gerade -mit einer
Märtyrer -Gloriole zu umgeben sich abmüht. Er schwingt
keineswegs seinen Knotenstock, wenn er die Versammlung-
verläßt; er ist dex Welt nicht böse. Hat -ex me-HMv-
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Lubwig veranstalteten Kamilientafel beiwohnen. Zur voll¬
ständigen Wiederherstellung des Regenten werden voraussichtlich
einige Tage Ruhe genügen.

* Arbeitgeber-Verbände. Zwischen der Hauptstelle
Deutscher Arbeitgeber -Verbände und der Freien Ver¬
einigung von Arbeitgebern und wirtschaftlichen Ver¬
bänden ist ein Kartell-Vertrag zustande gekommen und
noch im alten Jahr vollzogen worden . In dem Vertrag
wird 'öt« gemeinsame Förderung der in den beiderseitigen
Satzungen sestgelegten Ziele ausgesprochen.

* Der sozialdemokratische Metallarbeiterverband ist
eine der größten gewerkschaftlichenOrganisationen , er
zählt etwa 200 000 Mitglieder . Von den 200 000 Mit¬
gliedern sind allein im Jahre 1903 101 281 neu ausge¬
nommen 'worden. Die Zahl der Ausscheidenden betrug
in diesem Jahre 69 988, nicht halb so viel , nur 31293
Mitglieder , kamen wirklich in Zuwachs. Die Zahl der¬
jenigen Mitglieder , welche dem MetallarbeitcrvcrbanLe
Länger als seit 1898 angehörten , machte nur 9,8 Prozent
der Gesamtlnitglieöschaft aus . Die Mitglieder ans den
Letzten drei Jahren repräsentierten rund 73 Prozent der
gesamten Mitglieder , das ist, sagt der „Vorwärts " , „kein
sehr erfreuliches Resultat , es drängt zu dem Schluß,
daß die meisteil Mitglieder die Zugehörigkeit zur Organi¬
sation nur als Versicherungszeit für die Wanderjahre
betrachten."

* Rundschau im Reiche. Das Gräflich Redern-
s ch-e Palais  am Pariser Platz in Berlin  soll an¬
gekauft und als Palais für die Mecklenburg-
SchUverinsch -e G -e-sa ndtschaf  t eingerichtet -wer¬
den. Dieser Plan ist darin begründet , daß der Kron¬
prinz im Mai dieses Jahres die Mecklenbnrg-Schwertn-
sche Prinzessin Cäcilie heiraten und die Mecklenburgische
Gesandtschaft daher künftig in der Berliner 'Gesellschaft
eine sehr wichtige Rolle zu spielen berufen sein wird.
Außerdem ist vorgesehen, daß die Mecklenburger Fürst¬
lichkeiten, die ja künftighin auch viel häufiger in Berlin
weilen werden, in dem Gesandtschaftspalais Wohnung
finden sollen.

8 a u d t a g s e r s a tzw a h l e n i n Sachsen  müssen
in diesem Jahre infolge des Todes von drei Abgeordneten
und wegen der -Erneuerung eines Drittels der Abgeor-d-
neten-Mandate in 29 Wahlkreisen stattfinden, und zwar
haben 13 städtische und 16 ländliche Kreise zu wählen.
Dabei handelt es sich um 22 Sitze der konservativen,
um 6 der Nationalliberalen und um einen Sitz der
deutschen Resormpartei . In Dresden erlischt diesmal
uur das Mandat für den aus Teilen der Neüstadt und
der Antonstadt bestehenden 5. Wahlkreis , in Leipzig wer-
-den 'der 8. und der 8. Wahlkreis frei.

Der deutsche Kolomalkrieg.
Einen Friedensschlnß mit den Hereros

empfiehlt ein Bericht aus Winühoek  vom 7. Dezember
in der „Köln. Ztg ." . Der Gewährsmann der „Köln.
Ztg." -meist -darauf -hin, daß die Hereros ihr Vieh nicht
mehr halten können, -Munition kann nicht viel mehr in
ihren Händen sein. „Zu großen Kämpfen kommt es nicht
m-chr, bei allen Zusammenstößen, von dcn-en gemeldet
wird , ist -der -stehende Reim : Der Feind versucht keinen
oder Nur kurzen Widerstand und räumt in wilder Flucht
seine Stellungen , -d. h. er läßt sich von den letzten Wasser¬
stellen verjagen , immer tiefer ins wasserlose Land hinein,
für viele in den -sicheren Untergang . Die Widerstands¬
kraft -des Volkes ist gebrochen, das scheint zweifellos zu
sein. Dennoch kämpften die Leute weiter , wohl in der
Überzeugung, daß es nach dem, was vorangegangen ist,
nach -der Ermordung der mehr als hundert deutschen
Ansiedler, -keine Gnade mehr gibt. Und die -Führer , von
denen die Mordbefehle ansgegangen sind, -werden -wohl
recht haben, wenn sie sich sagen, daß jetzt doch alles ver¬
spielt -ist, u-ud daß sie ihr Leben nun nur noch so teuer
wie möglich verkaufen wollen. Aber das armselige Volk,
von dem doch viele kaum wissen, warum eigentlich Krieg
ist, soll es für die auch keine Möglichkeit der Rückkehr
geben ? Das vergossene Blut ist reichlich gesühnt, nie¬
mand wird es jetzt mehr für Schwäche anfehen, wenn
man nun zum Frieden zu kommen sucht. Eine allge¬

meine Amnestie für alle, die sich- den deutschen Truppen
stellen und ihre Waffen abgeben, soweit sie nicht nach¬
weislich- an Mordtaten beteiligt gewesen sind, würde
wvhl massenhafte Überläufer in die -deutschen Lager
führen . Freilich, man dürfte ihnen auch nicht gar zu
harte Bedingungen stellen. Eine gewisse Freiheit in be¬
stimmten, -günstig gelegenen, wohl-w-ollend abgegrenzten,
für Gartenbau geeigneten Reservaten , unter eigenen
Häuptlingen , die der Regierung gegenüber für ihre
Leute verantwortlich sind: Steuern in Form einer be¬
stimmten jährlichen Summe von Arbeitsleistung , die
jeder „Werft " nach -der Kopfzahl auserlegt wird,' wenige
von der -Regierung konzessionierte Kaufläden im Reser¬
vat mit amtlich festgesetzten Prozentsätzen -des Gewinnes
an den Waren,- Missionsstationen mit -weitgehenden Be¬
fugnissen, die Rechte ihrer schwarzen Pslegebeföhlenen
zu vertreten , oder besser vielleicht noch-besondere Beamte
(Eingeboren -en-Kommissare), die das Vorkommen ähn¬
licher Gewalttätigkeiten wie vor -dem Aufstande zu ver¬
hindern hätten : daneben aber auch -starke Militär-
stationen, um jeden -Gedanken an Empörung zu unter-
dvüLen; endlich -Entwaffnung des -ganzen Volkes und
Gewährung von Vorderlader -Gewehren für die Jagd ."
Die Kriegsberichterstattung ans Dcntsch-Südwestafrika.

-über die Kriegsberrchterstattung -aus Deutsch--Süd-
wostafrika -hat der General vor: Trotha der „Rhein .-
Mestfäl. Ztg ." eine Berichtigung gesandt, in welcher er
darauf hinweist, „daß alles, was sich auf dem- Kriegs-
theater ereignet , sei es eine kriegerische Aktion, eine
Verschiebung der Kräfte, Nachrichten über die Ein¬
geborenen oder den Tod eines jeden Reiters , sofort,
und zwar telegraphisch berichtet wird . Ich habe nur den
in der preußischen und wvhl auch in den anderen dent-
-schen Armeen für -Frieden und Krieg zu Recht bestehen¬
den Grundsatz wieder in Erinnerung gebracht, daß kein
aktiver Soldat ohne Erlaubnis seiner Vorgesetzten etw-as
in die Presse bringen darf . Daran habe ich angek-uüpft.
daß ich alle meine Untergebenen aufgefordert habe, sich
in ihren Briefen -an Angehörige -der größten Wahrhaftig¬
keit zu befleißigen und nichts zu schreiben, worüber sie
und ich bei Veröffentlichung zu erröten hätten . Auf die
Nichtveröffentlichung von Briefen durch die Angehörigen
habe ich weder einen Einfluß ansnben wollen, noch steht
-dies in meiner Macht. Ich kann un-möglich annehmen,
daß dem -deutschen Publikum mit einer Wi-ederholun-g der
für die deutschen Truppen so beschämenden, fast durchweg
aus groben Lügen bestehenden Hunnenbriefe aus China
gedient sein könne. Als nur ganz verschw-in-den-d Ver¬
öffentlichungen aus der Truppe heraus erfolgten , war
ich für meine Person -hoch erfreut darüber , und hoffte,
daß -sich die -Truppen die Worte unseres nationalen Dich¬
ters , Friedrich Schiller, die ich jeder Kompagnie usw.
bei Besichtigungen zugerufen , zu eigen gemacht hätten,
nämlich die aus Wallensteins Lager oder Tod-: „Die Tat
ist stumm."

* England . Nach «dem-Han-delsausweis für das ver¬
gangene Jahr betrug «der Wert -der Einfuhr in diesem
Zeitraum 651362 124 Lstrl. -gegen 642 600 289 im Vor¬
jahre , die Ausfuhr 300 817 807 Lstrl. gegen 290 800108
im Vorjahre.

* Rußland . Der „Vorwärts " veröffentlicht einen
ergreifenden Notruf , den 117 Redakteure und Mitarbeiter
russischer, nicht revolutionärer Blätter an die revolu¬
tionäre russische-Presse mit der Bitte um Veröffentlichung
gerichtet haben : in herzergreifender Welse werden Einzel¬
heiten ans der Niederkämpsung, man darf wohl sagen:
Niedewkn üpp elun g -der Str -aß -e nde mo n-
stration  vom 10. Dezember v. I . aufgeführt : in ge¬
radezu tierischer Roheit haben sich — nach dieser Schil¬
derung — die Gendarmen , die durch Hunderte von Haus¬
knechten verstärkt waren , vor allem gegen die russischen
Studentinnen benommen. Im Zarenreiche muß es in
der Tat erschreckend-aussehen. Immer mehr gewinnt
das Wort an Wahrheit : Das ist keine Emeute , das ist
Revolution!

* Japan . Fast gleichzeitig mit der freudigen Nach¬
richt vom Falle Port Arthurs erhielt 'der Mikado  di«
Mitteilung von der Niederkunft der -Prinzessin
Sa da ko, der Gemahlin des Kronprinzen Joschi-
hito.  Die Prinzessin ist seit 1900 mit dem Kronprinzen
vermählt und nun Mutter von drei Kindern . Ihre
Hochzeit wurde unter großem Prunk gefeiert : -entgegen
den sonstigen europäischen Gebräuchen, die der japanisch«
Hof bereits angenommen hat, fand die Trauungs-
zerem-onie nach den altjapanischen religiösen Riten statt.
Ein neues Palais für das Kronprinzenpaar wurde nach
Plärren Pariser Architekten erbaut . Prinzessin Sadako
entstammt den Kn-djo-Fnö -jiwaras , einer der ältesten
Adelsfamilien Japans . Alle ihre drei Kinder sind
Knaben, so daß die männliche Nachfolgerschaft des Mikado
gesichert sein mag.

Aus Stadt und Knud.
Wiesbaden,  10 . Januar.

— Tägliche Erinnerungen . (10. Januar .) 1614:
Vollendung des Druckes der ersten -Ausgabe des
griechischen Neuen Testamentes . 1760. I . R . Zum-
steog, Komponist, geb. (Sach-senslur). 1769: M . Ney,
franz . Marschall, geb. (Saarlouis ). 1778: -Karl v. «LiNntz,
ber . Naturforscher , ß (Hamniar-by). 1797: Annette von,
Droste-Hülshosf , geb. (Münster ). 1811: I . de Ehenier,
fraNz. Dramatiker , f (Paris ) . 1890: «Ignaz D-öllinger,
Theologe, ß (München). 1889: Alb . Wecker, Komponi-sh
ch(Berlin ).

— Lehrer-Personalien . Herr Hauptlehrcr Körner  in
Untcrlicderbach tritt mit dem 1. April nach Svjähriger Tätigkeit
in den Ruhestand. — Herr Lehrer D e d e r i chs in Ren,scheid
ist mit 1. Januar als Reallehrer nach Hachenburg und Herr
Lehrer Hummer  in Frickhofen nach Bleidenstadt berufen. —
An die durch Weggang des Herrn Lehrer Müller  von Kriftel
nach Marienrachdorf freigewordene Stelle ist Herr Lehrer
Jckenrath  von Erbach bei Camberg mit 1. April versetzt. —-
Herr Lehrer Ruckes von Schönüerg übernimmt mit 1. April
eine Stelle in Opladen (Bezirk Düsseldorf) und Herr Nickel-
von Griesheim ist an die Gewerbeschule in Frankfurt a. M. be-
rufen worden. — Herr Rektor Schra m m an der Wtllemerschuie
in Sachsenhausen tritt am 1. April in den Ruhestand. An seine
Stelle kommt der katholische Rektor S e i b von Obcrrad . —
Herr Lehrer H o f s m a n n von Oberscheld ist als Hauptlehrer
nach Preungesheim versetzt. — Als Kuratoren der Elementar¬
lehrer-Witwen- und Waisenkasse pro 1906 bis 1907 sind gewählt die
Herren H. Erbe , L. Kolb  und B e r ü i n g e r aus Wies- -
baden und als Stellvertreter R. Bäcker,  Rudolf D t e tz--
Wiesbaden und Münz-  Eltville.

o. Die Handelskammer hält um Dienstag , -den 17.
b.  M ., vormittags 10 Uhr, im Nathans« hier «in«
P l -e n-arsitznng -ab.

— Znr Frage des 8 UhEadcnschlnsses ist ein« Ge¬
richtsentscheidung des -S-chössengerichtsin -Kiel «bemer-
«kenÄirert, über welch« bi« „-Köln. Ztg." belichtet. Aus
Antrag einer Zweid-ri ttelmehühett erließ vor einiger Zeit
der «Regierungspräsident eine -Verordnung , die in Mel
den «Ladenschluß für eine Reihe namentlich ansgeführter
Geschäfte aus 8 Uhr festsetzte. Die -Laben aller 'übrigen
Geschäfte Meben bis 9 Uhr offen. Ein Kaufmann , ber
sehr «verschiedenartige Artikel führt , ver-kaNfte einen
GegeNstan-d, -der in einem Spezialgeschäft nach 8 Uhr nicht
feil-geboten -werben bars, und -erhielt einen Strafbefehl.
Was Warenlager des -Kaufmanns weift Gegenstände aus,
die von ber -Verfügung nicht berührt -werben. «D-er Kauf¬
mann beantragte gerichtliche Entscheidung. Das Schöffen¬
gericht sprach ihn-frei . 'In ber Begründung heißt es, ein
Geschäft müsse entweder in vollem- U-ntsange geöffnet -older
ganz geschlossen fein . Dürfe ein -Artikel Bis 6 Uhr ver¬
kauft «iverden, so fei der -Verkauf aller Artikel des Ge¬
schäfts gestattet, selbst wenn bie Spezialgeschäfte durch
eine lVerordnnng um 8 Uhr geschlossen feien.
\j '— Freiwillige vor! Die3. Batterie1. Nass. Feld-

artillerie -Regi-ments Nr . -27 (Oranten ) in Mainz nimmt
bereits jetzt unbestrafte junge Leute, «welche gewillt sind,
ihre Dienstzeit vom 1. Oktober 1906 ab im genannten
Regiment zu verbringen , als 2jährig -Fr eiwillige an.
An-melönngen «hierzu sinh baldmöglichst unter Beifügung

„Papageien gepfiffen", bann steht er alles in tropisch-
schönen Farben . «Es ist ja bekannt, baß die Pariser
Trunkenen nur selten den Krakeeler spie-len und eher
zum U-mar-m-en aufgelegt sind. Ein bekannter Bevlin -er
Schriftsteller hat sie einmal „angenehmer" als die bnit-
fchen Bierfoligen genannt : es war ihm gewiß noch nie
ein Pariser Abflnthvrn'der um den Hals gefallen. «D'ie
Sklaven der „grünen Fee" duften entsetzlich nach dem
To«be. Und wenn der wankende iravaineur auch keine
direkte Straßengefahr ist, er ist doch eine gar traurige
Figur des Lasters. Das Bier bringt nicht mit solch

tödlicher" Sicherheit unter den Böden, w-ie jenes natio¬
nale Aperttifgift . Die trarailienr « Missen es , wohin
ihre Lust sie führt . An allen Ecken affichiert es hie
Politzei, haß z«we-i Drittel 'der Tuberkulösen Alkoholiker
sind: mit 60 Jahren stehen Kolosse, bie für ein Säku-lüm
gebaut schienen, vor be-m Ende. „Wozu alt werhen ?"
mag sich mancher fragen . „Wenn 's m-it den Muskeln
vorbei ist, wer zählt den Tageslohn ?" Nach einem flotten
Rausch rasch um die Ecke! Die „grüne Fee" ist die Braut
des S -enfenmannes : -re«mt -es so fort geht, holt «sie ihm «in
einigen Jahrzehnten tzran 'kreich-s letzten stämmigen
travaillenr . Die degenerierte ' Generation des Alkohols
bleibt . „Kikkionk un perroquet stir I« zinc !"

Karl Lah m.

Aus Kunst und Leben.
* Kimstials« Victor . Taiinusstratze 1. Neu ausgestellt:

Lothringer Künstlergruppe: M. Köppcn-Metz: „Tänzerin ", »Ball-
lokaü , „Der eifersüchtige Gatte" : Elsa Geißler , Ars a. Mosel:
Bor den Toren von Metz", „Zedern an der Totenallec von

Colomveo". „Landschaft bei Borny-Metz", „Bei Gravelotte".
„Belle Tauche bet Metz": Paul Häßler-Metz: „Abendlandschaft",
.Sommerschwüle", „Landschaft", „Plakatentwurf": Leon Naffov-
Mey: „Herbst", „Am Brunnen ", „Rast": Marie Prcuffer-Metz:
3 Blumenstöcke. 3 Stilleben : Alfred Pellon-Metz: „Bacchantenzug",
„Flötender Faun " . „Bor ber Athletenbudc", „In der Schenke
des Morgens früh", „Probe im Zirkus Lenz", „Das tätowierte
iWelb" : Hestaux-Nancy: „Sommcrabend", „Gänse auf der Wiese",
„Landschaft an der kl. Mosel" . „Abendlandschaft". „Enten im
Hof": Frau v. Fournier -Metz: Statuetten : „Freche Ratte",
!«Gtar« (Tänzerin), „Frou-J-rvu", „Carmen", „Nymphe",

„Manon" (Bronze). „Sirene ", „Otöro", „L'Aiglon": Kollektion
H. Dumlcr -Frankfnrt a. M.: „Rhein bei Biebrich". „Mainiand-
schaft", „Waldwtese", „Obcrbaycr. Wicscntal", „Odcnwaidland-
schaft", „Maitag nach dem Regen", „Hcrbstabend" lDambachtali,
„Oktoberabend", „Sommertag", „Abendträumen", „Kühler
Grund", „Bet Cronberg im Taunus ", „Aus dem Odenwald",
„Frcibergsee", „Sommcrwolken".

* Schiller in Böhmen. Im Jähr-e 1791 besuchie
Schiller den Weltkurort Karlsbad und von dort aus
Eger , um die Örtlichkeiten für Wallensteins Tod zu
studieren, sowie «bas gräflich Waldsteinsche Schloß in
Dux , -w«o ihm -die reichhaltigen Samm -l-ungen eine aus¬
giebige Ausbeute boten und er auch -den -Abenteurer
Casanova -kennen lernte . Uber den -sich anschli-eheüüeii
Besuch Schillers in Prag sagt, wie bas „Prager Ta-gbl."
berichtet, Joseph Svatek  in seinen „Kulturhistorischen
Bildern ans Böhmen": „Prag präsentierte sich dein
Dichter aus Anlaß der bevorstehenden Krön-ungsseier
des Kaisers Leopold II . in g-länzendem Festgewan-de und
machte daher auf die Ankommenden einen sehr freund¬
lichen Eindruck. „Herr von Schiller (wie der Dichter
nach dem in Österreich geltenden Gebrauch tituliert
wurde ) zählte hier viele Verehrer seiner Muse, die ihm
überall einen -würdigen Empfang bereiteten . Mit «der
zuvorkommendsten Freundlichkeit lvies man dem genialen
Dichter alle Stätten und -historischen Denkmale, die auf
den «dreißigjährigen Krieg und ans den Fried -läNder
Herzog Bezug Hatten. Bald war in -den schöngeistigen
Kreisen Prags die Ankunft Schillers bekannt, un«d auf
allen Schritteir wurde -er mit der größten Ehrfurcht be¬
handelt . Auch das ständische Theater , das zu jener Zeit
unter Guavd-asonis Leitung eines guten Rufes sich er¬
freute , beehrte der Dichter mit mehrmaligem Besuche;
ob aber während seines Vcrwcilens in Prag ein oder
das andere Drama Schillers dem Dichter zu Ehren auf
die Bühne gebracht wurde , finden n «ir in den damaligen
Prager Blättern , -die noch keine Theaterzettel und auch
keine Referate über Thcatervorstellnugen brachten, nir¬
gends verzeichnet. Unter jenen Persönlichkeiten in
Böhmens Hauptstadt, an «die Schiller von feinen Freun¬
den und Gön-riern -empfohlen irvroen -mar , ragte beson¬
ders -der kunstsinnige Graf -Prokop Lazans-ky, damals
Obersthoflehenri chter in Böhmen, hervor. Graf La-zansky

machte seinen -Gast zugleich mit allen hervorr -agen«d-enj
Persönlichkeiten Prags bekannt und führte den Dichter
auch dem -damaligen Professor der Ästhetik -und der klas-
sisch-en Literatur an der Prager Universität , dem durch
seine zahlreichen Schriften bekannten -und durch seine
freisinnigen Grundsätze bei der stndieren-d-en «Jugend sehr
populären Schriftsteller August Gottlieb Mchßner (dem.
Großvater des Dichters Alfred Meißner ) vor . Der ge¬
lehrte Professor, der -unter den Schöngei-stern S-es da-
m-ali-gen Prag für -eine große Autorität galt, nahm d-eu.
«Dichter der „Räuber ", des „Don Carlos ", der „Kabale
und Liebe" usw. ziemlich kühl auf . Schiller beantwvrtete
den Empfang durch d-iese-n von seiner Vedeutung in -der
deutschen Literatur gar zu hoch denkenden Prager Pro¬
fessors in d-cn Penien durch ein beißendes Epigramm
auf «Meitzuers vornehmstes Wevk, den zu jener Zeit viel
gelesenen Ro-man „Alkibiades". Nach einem A-nscnthalt
von vierzehn Tagen schied der Dichter von der ihm lieb
gewordenen Hauptstadt Böhmens.

* Verschiedene Mitteilungen . Dieser Tage trat in
Gotha bet-m 8. Mnsi-kveve-inslontzert, das sich antzerordeut-
-lichen Besuchs erfreute , d-as „Rheinische Terzett " «der
Damen P f e i f f e r - R t tzm a n n , «C a n sta t t und
H a a s - K n a u e r erstmalig ans uNd -errang , wie wir
dortigen W-lüttern eutn-eh'men, schönsten Erfolg . Die
Damen ernteten auch -mit soli-fti-schen Vorträgen mehr¬
fache H-ervorruse ; ebenso -würbe Herrn -Kapellme-Üster
P s e t s se r s künstlerisches Verdienst um das Terzett und
dessen-vollendete Begleitung beson-ders anerkannt.

Der -Schriftsteller Eugen v. Ja gow-  ist in der Nacht
zum 6. Januar in Paris -Garches gestorben. Jagow -, -aus
einem -alten «Adelsgeschlecht stammend, gu'ittierte «die Mili-
tärbarriere , um sich der Schriftstellerei zu »vivmen, und
hat eine A-rchahl von Novellen und Bühnenwerken ge-
schrie-ben, in denen ein seiner und liebenswürdiger -Geist
sich offenbart . Er lebte seit -längerer Zeit in Paris als
KovvespoNö-rnt verschiedener -deutscher Zeitungen.

Die „Weber"  erzielten Donnerstagabend im
Londoner  Deutschen Theater bei -ihrer ErstauMH-
run -g vor ausvevlanftem Hause einen durchschlagenden
Erfolg.
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eines Meldescheines, welcher non Sem «zuständ-igen Laud-
rats - ofier Kre-isamt ausgestellt wird , an M« oben bc-
zeichnete Batterie zn richten. Persönliche Vorstellung ist
erwünscht. Schuhmacher, HKneifier , Sattler , S -chmiefie
uni »GandiwMe erhalten 'den Vorzug.

— Kaiser-Panorama . Wir haben an dieser Stelle schon des
Öfteren die Naturmahrheit und vorzügliche Ausführung der
wöchentlich wechselnden Reisezyklen dieses Kunstinstituts hervor¬
gehoben. Seien es nun buntbewegte Städtebilder oder Land¬
schaftsszenerien, immer steht deren Ausführung auf einem hohen
künstlerischen Niveau und dieselben finden durch ihre verblüffende
Natürlichkeit den ungeteilten Beifall, ja die Bewunderung aller
Besucher. Trotzdem wir gewöhnt sind, stets nur Vorzügliches zu
sehen, waren wir von den gegenwärtig ausgestellten Serien:
1. die schönsten Gebiete Bayerns  und 2. das malerische
Berner Oberland  überrascht, denn eine solche Fülle herr¬
licher Naturschönheite» in so kunstvoller, lebenswahrer Wieder¬
gabe, wie sie diese 100 Ansichten enthalten, haben wir bis jetzt
noch nicht vereint gefunden. Wir können daraus schließe«, daß
die Leitung des Kaiser-Panoramas bestrebt ist, immer noch
Besseres zu bieten und dürfen uns noch auf manchen Kunstgenuß
gefaßt machen. Die fortwährend steigende Freguenz ist wohl ein
sprechender Beweis dafür , wie sehr sich dieses Unternehmen in
der Gunst des Publikums festgesetzt hat und wir raten jedem, der
die Darbietungen desselben noch nicht kennt, sich durch die Besich¬
tigung dieser beiden Serien von der Vorzüglichkeit der Leistungen
zu überzeugen: er wird sich den vielen Abonnenten, die sich den
Genuß des wöchentlichenBesuches nicht entgehen lassen, gerne
anschlietzcn.

— Gabelsberger und Stolze -Schrey im Jahre 190-1.
Pünktlich zu Weihnachten ist Vas Jahrbuch ' der -Schule
Gabelsbevgers auf das Jahr 1905 (in Heckners Verlag,
Woksenbütte-l) erschienen und- bringt Vas Ergebnis her
Zählung ldes Jähres 1904. ltz» ich-zoittg veröffentlicht der
„Deutsche Stenograph " (Nr . 24) die entsprechenden
Zahlen für die Schule Stölze -Schrey , 'wenigstens für
Preußen und Vas Deutsche Reich. Darnach ergibt sich
folgendes Bild von der Verbreitung der beiden größten
stenographischen Schulen Deutschlands. Es bestanden im
Deutschen Reiche am 30. Juni 1904 nach
1679 Vereine mit 62 853 stenographielundigcn Mit¬
gliedern , nach Stolze -Schrey 1210 Vereine mit 35 603 Mit¬
gliedern . Davon entfallen auf Preußen nach Gabels¬
berger 681 Vereine mit 16 740 Mitgliedern , nach Stolze-
Schrey 831 Vereine rait 23 981 Mitgliedern , auf «das
übrigeDeutschland nachGabels-bergerM8Verein -e mitlsi .563
Mitgliedern , nach nur 379 Vereine mit
11 635 Mitgliedern . Im Königreich. Preußen Merwiegr
also noch die Schule Stolze -Schrey, nimmt man aber die
übrigen norddeutschen Staaten hinzu , so zählt Gabels¬
berger in Norddeutsch-land allein mit 1231 Vereinen und
88148 Mitgliedern mehr Anhänger als Vie Schule Stolze-
Schrey i'm ganzen Deutschen Reiche. Gegen Vas Vorjahr
hat Stolze -Schrey in Preußen um 10 Vereine , im Deut¬
schen Reich um 4 Vereine abgcwo-mmen. Bei Gabels-
berger zeigt sich in Preußen ebenfalls ein Rückgang der
Weveine um 4, mährend <b'ie Vereinszähl im Deutschen
Reiche um 18 gewachsen ist. Dagegen ist Vie Mitglieder¬
zahl in beiden Schulen gestiegen, bei «Gabelsberger tm
Deutschen Reiche um 3525 (in Preußen um 993), bei
Stolze -Schrey um 1642, wovon 1025 auf Preußen ent¬
fallen. Die Zähl der Miterrichteten (wobei nur fiter An¬
fangsunterricht in Betracht tommij  beträgt im Deutschen
Reiche bei 'Gabelsberger 65 350 (Zunahme gegen Vas Vor¬
jahr 6095), bei Stolze -Schrey 64148 (Zunahme -6076). Da¬
von entfallen aus Preußeu bei .Gabelsberger 14 776 (Zu¬
nahme 1716), bei Stolze -Schrey 89 530 »(Zunahme 3186),
auf das übrige Deutschland bei -Gabelsberger 50 576, bei
Stolze -Schrey 14 618. Zum Schluß seien noch-die Zahlen
für die -Provinz Hessen - Nassau  ermähnt . Hier
entfallen aus 'Gabelsberger 47 «Vereine mit 23-59 Mit -,
gliedern und 2177 Unterrichtete , auf -Stolze -Schrey -51
Vereine mit 1609 Mitgliedern -und 1916 Unterrichtete.

— Viertausend Pfund Korinthen , ein Geschenk!der
Berliner griechischen Gemeinde für unsere -Truppen in
Südwestasri -ka und für fite Institute -fies Roten Kreuzes,
-werden -in den nächsten -Tagen in Berlin Eintreffen und
ihrer Bosti-mmung znge'sührt werden . Das - Geschenk ist
vom -AuAwürtigen Amt und dem Vorstände fi«er Ges-elWaft
vom -Roten Kreuz angenommen worden . Es sollen, nach
griechtsch-e-m Muster , Versuche mit -Korinkhen-'Mk-ochNngen
als Vorbeugungsmittel gegen Typhus , Jkfflueuza nnfi
andere epifiemUche Krankheiten gemacht-werden.

o. Fleischdiebstahl. In einer Metzgerei in der
Schwalbacherstraße wurden am Sonntag oder in der
Nacht zum Montag größere -Partien «Fleisch un-fi- -Wurst,
sowie eine Zunge gestohlen. Man nimmt an , fi-aß die
D -iebe mit den örtlichen Verhältnissen sehr vertraut g-e-
Wesen.sind.

Vereins -Feste.
jAmnaiims frei bis zu 20 geilen .)

* Der Männergesangverein „Concorbia"  hat sich ver¬
anlaßt gesehen, das von ihm seit über 20 Jahren tnnegehabte
Beremslokal „Zur Stadt Frankfurt " auszugeben. Er hat nun¬
mehr sein Domizil in dem ca. 200 Personen fassenden Saale der
„Gewerbehalle", Kleine Schwalbacherstraße10, anfgeschlagen. Am
Samstagabend fand dortselbst eine kleine Einweihungsfeier statt,,
die sich eines zahlreichen Besuches seitens der aktiven Mitglieder,
zu erfreuen hatte und einen allseitig befriedigenden Verlaust
nahm. Der 2. Vorsitzende Herr Schäfer gedachte in einer längeren
Ansprache des früheren ltebgewordenen Lokales, in dem der Ver¬
ein so viele Stunden ernster Arbeit, aber auch heiterer Geselligkeit
verlebt habe und sprach den Wunsch ans , daß das neue Heim eine
Pflegestätte alles Guten und Schönen fein möge. Der Saal , in
hellen Farben gehalten, macht durch das gefällige Arrangement
der Bereinsbilder , Emblemen und Mobilien einen durchaus an¬
heimelnden Eindruck und dürfte daher den Mitgliedern ei» ange¬
nehmer Aufenthaltsort werden.

* Biebrich, 8. Januar . Dem Stur  m der letzten Nacht ist,
der „Tagespost" zufolge, auch das bekannte Storchen»  e st ans
dem Kallcschen Fabrtkschornstcin zum Opfer gefallen. Das aus
einer überaus großen Masse von Holz, Stroh und anderen
Materialien bestehende Nest wurde ans das Dach eines anstoßen¬
den Gebäudes geschleudert. Außerdem hat der Sturm -auf einem
neben dem Tonwerk gelegenen Grundstück einen schweren Zaun
umgeworfen. Im Schlotzgarten riß er einen an der großen Allee
stehenden Baum um und brach heute vormittag mehrere dicke
Aste herab.

A Schierstein, 8. Januar . Der „Katholische Kirchen-
lCh or" hielt heute im Saalbau „Tivoli" feine Weihnachtsfeier
ab, welche einen wohlgelungencn Verlauf nahm. Das Programm
dazu war so reichhaltig, daß es an Zeit mangelte, dasselbe voll¬
ständig abznwickeln und eine Kürzung desselben eintretcn mutzte.
Der Verein ist in der angenehmen. Lage, auch den instrumen¬
talen Teil seiner Festlichkeiten, sowie Konzert- und Ballmusik mit
eigenen Kräften Jurch Vereinsmitglieder ansführen zu können,
wovon er heute"mehrere Proben ablegte. Der gesangliche Teil
wurde durch beifällig aufgenommene Borträge eines gemischten

und eines Männerchores erledigt. Besonderes Lob und Aner¬
kennung fanden und verdienten jedoch der Prolog eines kleinen
Mädchens, Töchterchen eines Vereinsmitgliedes, mit nachfolgen¬
dem lebendem Bild „Die Märchen am Weihnachtsabend", wozu
man^nur wünschen konnte, daß die sonst effektvolle Beleuchtung
der Szene länger angehalten hätte. Auch die beiden Theaterstücke,
„Am Christabend", dramatischen, und „Lieschens Geburtstag ",
heiteren Genres , wurden sehr nett sowohl von Haupt- wie Neben¬
personen gespielt und fanden dementsprechendenBeifall. Eine
Christbaumverlosnng mit darauffolgendem Ball beschloß die in
allen Teilen gelungene und schöne Feier.

l—) Bierstadt. 8. Januar . In der gestrigen Gemeinde-
ratssitzung  fanden unter anderem nachstehende Vorlagen
ihre Erledigung : 1. Gegen das Gesuch des Herrn Gustav Ritscher
aus Wiesbaden, betr. Ansiedelungsgenehmigung im Distrikt
„Hainer", 4r Gewann, zur Erbauung von vier Villen, soll nach
Beschluß des .Gemeinderats Einspruch erhoben werden, 2. Der
Erlaß eines Ortsstatuts über die Leistungen von Handdiensten
bei Reinigung der Straßen wurde der Gemeindevertretung zur

beschlossen, die Hauptlehrerstelle in eine Rektorstelle uinzn-wandeln.
Der Knecht Jakob Schranke! verunglücktemit seinem Gefährt

auf dem Wege nach Lahr.  Der Insasse, ein Reisender, kam
mit dem Schrecken davon, das Pferd blieb unverletzt, nur der
Kutscher Schranke! wurde schwer verletzt nach Hadamar gebracht.

tyie serbische Jtrönungsb rief marke f
die , verkehrt betrachtet , die Toten,
maste Honig J 'teeranders zeigt.

Vermischtes.
Die serbische Krönungsmarke.

Die serbische Krönungs -Briefmarke stellt ein Vexier¬
bild ekelhaftester Art dar . Ein KexWbrl .fi, das voll ist
von dom blutigsten Hohn auf die regierende Dynastie,
eine Ironie , fi-ie noch dadurch- an Schärfe gewinnt , daß
Her -serbische Staat selbst noch zu ihrer Verbreitung Hei.

getragen hat. Die beifien Köpfe auf fier Marken¬
stelle, Kara Georg, -fi-er Gründer der jetzigen
Dynastie, und König Peter , ihr jetziges
Haupt , sind so geschickt an c-inanfi-' r gestellt, -daß,
-wenn man sie umfi-reht, -sich- die blutige Toten¬
maske -fies ermordeten Königs Alexander aus
beifien Köpfen Herstellen läßt ; das ist kein Zu¬
fall. Der mit fier Anfertigung fi-er Briefmarken
betraute -serbische Künstler , der in Paris an¬
sässig ist, hat sich durch fi-ie Königin Natalie,
für wie viel , weiß man nicht, dazu bestimmen
lassen, eine unerhörte Msammeustellung zu
liefern . D-cr serbische Staat hat -sich alsbald
veranlaßt gesehen, die Marke , soweit das noch
angängig war , wieder ans dem Verkehr zu
ziehen. Wie tveffenH ihm das aber gelungen
ist, zeigt unser -heutig » Bild , -denn auch- dieses
ist von einer solchen Marke abgezeichnet. Um
fiem Leserpublikum das Bild noch deutlicher zn
.machen, haben wir unterhalb fier Marke fite
Totenmaske selbst anbringen lassen.

Genehmigung vorgeschlagen. 8. Der Erlaß einer Freibankvrt-
nung wurde ebenfalls genehmigt. 4. Ferner wurde beschlossen,
das erforderliche Gelände zur Erbreiterung der Wiesbadener¬
straße von dem Besitztum des Herrn Ludwig Förster an zu er¬
werben. 5. Das Gesuch des Herrn Wilhelm Schild von hier, betr.
Betreibung einer Schankwirtschaft in dem zu erbauenden Hanse
an der Ecke Wilhelm- und Adlerstraße, wurde zur Genehmigung
begntrchtet. 8. Dem Gesuche des Herrn Bernhard Siegfried von
hier, betr. Errichtung einer Privatkrankenanstalt, würde statt-
gegeben.

D . Anringen , 8. Januar . In der heutigen Fmkervor-
s a m m l u n g der Sektion Wiesbaden - Land  ans
der „Erholung" bei der Station Anringen-Medenbach verab¬
schiedete sich der seitherige Vorsitzende Herr Pfarrer Kopfermann
von dem Verein. Der 2. Vorsitzende. Herr Wittgen-Nordenstadt,
gedachte der Verdienste, die sich Herr Kopfermann insbesondere
um die Bienenzucht und um den Verein erworben hat. Als
Zeichen der Anerkennung wurde der Scheidende zum Ehren-
Vvrsiyenöen ernannt und ihm ein künstlerisch ansgestattetes
Diplom überreicht. Herr Kopfermann dankte in bewegten
Worten für die ihm erzeigte Ehre und betonte, daß er ans Liebe
zur Sache stets nur seine Pflicht getan habe. Bei der nun folgen¬
den Vorstandsmahl wurden gewählt: Herr Borbach-Bieürich als
erster, Herr Hartmannshenn -Erbenheim als zweiter Vorsitzender,
Herr Laux-Biebrich als Schriftführer, Herr Wüst-Naurob und
Herr Merkelbach-Dotzheim als Beisitzer. Der seitherige Rechner
des Vereins , Herr Nacky-Nordenstadt, wurde wiedergewählt. Die
nächste Versammlung soll am 19. Februar in Erbetcheim statt¬
finden. In dem gemütlichen Teil der Versammlung wurde der
Ehren-Borsitzende noch in verschiedenen Ansprachen gefeiert. Die
besten Wünsche des Vereins begleiten ihn nach seiner neuen
Heimat. — Noch ist zu erwähnen, daß die heutige Versammlung
durch ein Mitglied der Sektion, Herrn Christian Esaias-Auringer
Mühle, photographiert wurde.

ob. Höchsta. M., 7. Januar . Heute morgen wurde der neue
Direktor unseres  st 8 d t i s che n G .y m n a s i u m s mit
Realschule, Herr Professor Hafner,  durch den Geheimen Schul¬
rat Pähler aus Kassel in sein Amt cinge-führt. — Herr Apotheker
C. K a y ß e r , welcher gestern unserer städtischen Behörde alS
Gemeinderat bezw. Stadtrat seit 28 Jahren ununterbrochen an¬
gehörte, wurde durch Beschluß des Magistrats und der Stadt-
verordneten-Bersammlnng znm „S t a d t ä l t e st c n" ernannt
und ihm ein entsprechendesDiplom überreicht. Neben den
städtischen Behörde« ,hatte sich auch Herr Landrat v. Achenbach zur
Beglückwünschung eingefunden.

Ir . Usingen, 8. Januar . Das heutige K i r che n k o n z c r !
mar recht gut besucht. Der Organist, Herr Peter von der An,
hatte anerkannt gute Orgelstücke von Meistern der beiden letzten.
Jahrhunderte ausgewählt . Die acht Orgelvorträge kamen auf
der unlängst renovierten Orgel tadellos zum Vortrag . Zwei
Gesangsmimmern mit Orgelbegleitnng, vom Konzertgeber selbst
mit ausgiebigem Bariton und gefühlvollem Ausdruck vorgetragen,
erhöhten den Kunstgenuß. Das Konzert schloß mit einer kernigen.
Phantasie über das Weihnachtslied „O sanctissima" von Fr .Ln,:. —
Nachdem Herr Prüparanbenlehrer Klapper  am 4. d. M. in
seinen Dienst eingeführt ist, ist das Kollegium der hiesige»
Präparandenanstalt  wieder vollzählig.

* Franksnrt , 8. Januar . In der Nähe des Bahnhofs Offen¬
bach (Bebracr Bahn) wurde heute nacht ein jünger etwa 20jähr.
Mann t o t a u f d e m G e l e t s e liegend aufgefnnden. Ob
Unfall oder Selbstmord vorliegt, ist noch nicht ermittelt . Die
Leiche kam auf den Offenbacher Friedhof.

* Hanau, 7. Januar . Gegen die beiden Inhaber der kürzlich
in Konkurs geratenen Bijvutcriefabrik von Beisler und Reis,
Ferdinand Beisler  und Karl Reis,  wurde von der Staats¬
anwaltschaft Anklage wegen b e t r ü g e r i sch e n B a n kr o t t s
erhoben. Beisler wurde heute verhaftet, Reis ist seit einigen
Tagen verschwunden: er befindet sich, wie die Behörde feftgestellt
hat, zurzeit in London. (Franks. Ztg.j

* Aus der Umgebung. He«rr Hanptlehrer H. Körner in
Unterliederbach  tritt am 1. April in den Ruhestand. Der
Schulvorstand hat im Einvernehmen mit der Gemeindevertretung

* Die Gerechtigkeit. Aus Zell -in B-afi-en
-rv-irfi berichtet: Auf originelle Art Hat -fier
Kammepjä-ger S . seinem Dttßsallen über einen
verlorenen Prozeß AuI .fi-ruck gegeben. Wegen
Entlohnung für gefan-gcne -Manlw «ürfe -hatte er
mit fi-er GemeiWe R . im Oberlanfi -e einen
-Prozeß, fier mehrere Instanzen fi«urchlief. Bor
einigen Ta-gen nun erhielt er vom Gerichte den
Bescheid, fi-aß er fi-en Prozeß en-fi-g-ültig ver¬
loren habe u-nfi- sämtliche Kosten tragen müsse.
Eiligst «warf er -sich fi-arauf in -seinen Sonntags»
staat und fi-ampfte mit fi-cr Bahn lanfiauswürts.
In R. .angekommen, begab er sich zur K i r che
mt.fi' fing an zn läuten.  S -elbstvcrstänfilich
versamimelte sich sofort eine etwa HuWertköpsige
Menschenmenge, «fii-e fi-en Störensrie -fi anstarrte
in fi-er Meinung , -es wäre ein -aus fier Irren¬
anstalt Entsprungener . Als er auch vom
-fi-ortigen Pfarrer zur Refie «gestellt und .gefragt
wurde , «Was er da mache, ob er verrückt sei, ant¬
wortete er in gutem Zeller Deutsch«: „Nai , |
bin nit närscht, aber fi' Gerechtigkeit i s ch
g ' schtorHe,  Here will i Schai-fitzaiche litte ."
Er ivird nun -zu fi-vn Prozetzko«sten noch ein
Strafmandat wegen groben Unfugs be-kom-men.

* Berliner Fremdenverkehr . In Berlin  hat die
Polizei vor mehreren Wochen angeordn-et, fi-aß -bei fier
ErmittlUM fi«cL F re m fi«e n ve r ke h r s in Gasthöfen
u«siv. auch fi«arüber Ermittlungen -anzu-stellen seien, wie
stark an Hem Frem -fieuverkehr das AuPl -and  beteiligt
sei. Für den NvvemSer liegen fi-er „National -Ztg." fi'ie
ersten Ermittlungen vor . Im November -war -fiep
Fremfienv-erkehr schwach, nur 69 084 Fremde wurden in-
den Gwsthösenu«s«w«. gezählt,' im Oktober waren es noch
92 656, im«September sogar 95 518, und im-Att-gust waren
fii-e 100 000 -überschritten (102-505). Unterjgp Fremden
im November -stellte vom Auslan -d fi-ie stärkste Zahl Rutz-
la-N'd. Es wurfiW 2822 Russen ge-z-Wlt . Dann kommen
die Osterreich-er -mit 1689. An dritter Stelle stehen «fii-e
Amerikaner mit 780 -Personen . Diese sind- für fii-e Gast-
Höfe recht angenehme Neiserrde, sie lassen einen ziem¬
lichen Posten Geld dort, verlangen freilich auch viel . Aus
England kamen 758 Reisende. Das ist eine verhältnis¬
mäßig hohe Zahl , die Söhne und Töchter Albions suchten
früher nur recht selten Berlin auf. An fünfter Stelle
kommt Frankreich- mit 515 Reisenfi-en, dann folgen
Schw«cfi«en m-it 511, Därietn-ark mit 421, -die Schweiz mit
379, Holland mit 820, Belgien mit 218, nun erst kommt
Italien mit 165, hieranf folgen die Balkanstaaten mit 131,
stW-megen mit 109, Afrika mit 69, Spanien mit 46, A-sieir
mit 37, Türkei mit 20, Portugal mit 16 und schließlich
Australien mil ch. Das ist eine bunte Karte , die auch
politisch nicht ohne Befi-eu-tung ist. :

"Humoristisches . Ein ganz Schlauer.  Ein
Leutira,nt, dessen Bursche nicht zur Stelle ist, beauftrage
einen erst vor wenigen Tagen e'ingetroffenen Rekruten.
>der das edle Kriegerhan -fikverk noch nicht einmal in seinen
b-escheilfiemsten Anfängen kennt: „Krasezapin -ski, auf fiem
Korridor stehen meine Stiesel , schleunigst ein Paar putzen,
reinbrin -g-en". Nach ivenigen Augenblicken erscheint
Krasczapins 'ki und präsentiert einen Reitstiese-l und einen
«GuMmi-zugschUh, spiegel-blaust geputzt. „Kerl", herrisch-t
ihn der Leutnant an , „bist du verrückt, die Stiesel passen
ja gar nicht zu-sam-men." Krasc -zapinski kratzt sich ver>-
legen hinter den Ohren : „Herr Leutnant , Hab' sich auch
schon geseherl, aber draußen stehen noch gräd Paar solche!'«

GerichtssaaU
Schaficnsersatj- und Stützpflicht bei Abrutsch von

Grundstücken.
Im Lause -der Jahre 1900 und 1901 sind Grundstücks-

Parzellen , wiclche in fier Q-u-ellensbratze in der Ge-meinfie
Go-fi-esberg liegen, in eine rutsch-enfi-e Bswegung geraten
und nach -fi«er Tongrube des Zi-egeleibesitzers D . zu
Godesberg hin ab-gostürzt. Die betreffenden G-runfi-stücks-
Eigentümer verlangen von fi-er Ge-meinfie Go-fiesberg
und -dem Zi-e-geleibesitzer D . aus dem Klageweg-e Ersatz
des ihnen durch die Entwertung ihrer GvlNkbstücke ent-
stanfi-en-en und noch- entstehen-fi-en Schafi«e-ns , sowie daß
-dieselbe-il verurteilt werfi-en, Vorkehrungen zu treffen,
die erforderlich sind, die Grundstücke selbst wieder zur
vollen Ruhe und Festigkeit zu bringen mnd -die ihnen
vchr den Nachbavgr!undstück-en droh-enfi-e Gefahr abzu-
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-wenden. Das Landg-ericht zu Bonn hatte hie Klage, so¬
weit -dieselbe gegen die Gemeinde Godesberg gerichtet ist,
aogorreesen, und soweit sie gegen -den Beklagten D . ge-
ruchtet ist, dem Grunde nach zugesprochen. Auf erhobene
Berufung wurde das landgerichtlich.e Urteil unter Aus¬
rechterhaltung im übrigen durch Entscheidung des dritten
Zivilsenates des Kölner O-berland-esgerichts vom 14. De¬
zember 1904 dahin abgeändert , daß die Klage, soweit sie
auf Verurteilung des Beklagten D . zum Schadensersätze
gerichtet ist, abgewiesen, dagegen derselbe verurteilt
wird , Vorkehrungen zur anderweitigen genügenden Be-
sestigung der Grundstücke zu treffen, denen durch seinen
Grubenbetrieb die erforderliche Stütze entzogen worden
ist. Das Urteil des Kölner Oberlandesgerichts führt in
seiner Begründung im wesentlichen folgendes aus : Mit
Recht hat -das Landgericht ans Grund der Beweisauf¬
nahme angenommen , daß der Grubenbetrleb des B-e-
»klagtenD ., und nur dieser, die Ursache der Rutschungen
gewesen ist, dagegen verneint , öaß die Beschaffenheitder
vor langer Zeit oou der Gemeinde Godesberg in d>er
LJuellensiraße gelegenen Entwässerungsanlage die Boden-
vewcgung mit veranlaßt hat . In rechtlicher Beurteilung
der Sachlage finden sich in dem Oberlandesgerichtlichcn
Urteile folgende Ausführungen : In Ausnahme von der
Regel , daß der Eigentümer eines Grundstückes mit dem
-Erdkörper unter der Oberfläche nach seinem Belieben
verfahren Idars (§§ 903, 905,' -Satz 1 B . G .-B .), bestimmt
§ 909 B . G.-B . im Interesse des Nachbargr>in dst-ücke8,
daß ein Grundstück nicht in der Weife vertieft werden
darf , daß der Boden des Nachbargrundstückes die er¬
forderliche Stütze verliert , es sei denn, daß für eine ge¬
nügende anderweitige Befestigung gesorgt wird . Aus
-der Fassung des 8 909 -B . G.-B . folgern Kommentare
zum B .G.-B ., daß der die Vertiefung v-ornchmendeEigen-
tümer zu solcher Vorsorge nur berechtigt, niemals aber
verpflichtet sei. Dieser Auffassung war jedoch nicht bei¬
zutreten,' denn wenn der Eigentümer eine Vertiefung
voruimmt , durch die das Nachbargrundstückdie ersorder-
liche Stütze verliert , so darf er dies nur , wem: er für
genügende Beseftignng gesorgt hat. Nachdem die Ver¬
tiefung aber einmal erfolgt ist, hat der Nachbar das
Recht auf Wiederherstellung des früheren Zustandes und
damit vor allem einen Anspruch auf anderweitige B>e-
sestigung, bei deren Vornahme allein das Verbot des
Bertiefens wogsällt. Die natürliche Stütze, die der ver¬
tiefende Eigentümer dem Nachbargrundstückentzogen hat,
muß er durch künstliche Stützmittel ersetzen, und so einen
/dem früheren Zustande gleichwertigen Herstellen. Ein
Recht aus eine bestimmte Art der Befestigung steht dem
bedrohten Nachbar allerdings nicht zu. Selbstverständlich
setzt dieser dingliche Anspruch aus Vorkehrungen zur
Befestigung des Grund -stückesn-icht ein schuldhaftes Ver¬
halten des Grundstückseigentümers voraus , denn diese
Haftung ist eine objektive, auf der dinglichen Rechtslage
begründete . And-ers verhält -es sich- jedoch entgegen der
-Ansicht des Landgerichts mit dem persönlichen Anspruch
auf Ersatz -des Schadens, der durch die ohne gcriügende
anderweitige Befestigun'gsmittel vorgenommene Ver¬
tiefung verursacht worden ist. Bezüglich dieses Anspruchs
hätten die Kläger den Beweis erbringen müsse», Paß
der Beklagte D . schuldhaft die GrnnMücke der Kläger
ihrer -Stütze beraubt hat, ein solcher Beweis ist ihnen
aber mißlungen.

Kleine Chronik.
Ei« seltener Gast zu dieser Jahreszeit , ein Storch,

fand sich bei -dem großen Sturm und der strengen Kälte
am -Nenjahrstage in Gr .-Brausen im Kreise Roscnberg
in Westpr. ein und nahm von dem Roste auf einer Guts-
schicune Besitz. -Das Tier war -anscheinend flügellahm.

Die kürzlich verstorbene Herzogin Älexandrirre von
Sachfen-Koburg und -Gotha hat letztwillig zu ihrem
Gesamt erben -den Herzog Karl Ed-uars von Sachsen-
Kolburg und Gotha eingesetzt. -An Zuwendungen ver¬
machte sie 200 000 M . für eine 'ErNststistuug, 120 000 M.
für Errichtung eines -Volksbades in Koburg und 200 000
M . für eine Erust -Alexandrinen -WikwenstiftM-g.

Verunglückte Arbeiter . Infolge des Umlkippens ei ner
MeWanne auf -dem Dill inner Hüttenwevke Dillingen a.
d. Saar ) -wurde Freitag ein Arbeiter getötet, Awei töd¬
lich und einer leicht verletzt. — In der Mayerschen Kunsi-
janfftalt in Nürnberg geriet ein junger Arbeiter in die
jSchnellpresse und wurde so verletzt, daß er auf dem
jTransport in das Krankenhaus starb. — Aus dem
StuMmschen Hüttenwerke zu Neunkirchen würden infolge
Explosion in einem Hochofen drei Arbeiter durch Brand¬
wunden sckiwer verletzt. — Aus der Kruppschen Fabrik
in Essen (Ruhr ) stürzte Freitag früh ein ISjähriger
Arbeiter nkit einem Kohlenkarren -in einen Glühofen
und verbrannte.

Gerettet . Ans Breslau , 7. Januar , wird gemeldet:
Von den auf dem -Braunikohleüberg'werk „Marie " he-
Saarau verschütteten 6Bergleuten wurde ' gestern abend
nach angestrengter Täti -g-k.'-it einer lebend ausgegraben . Er
war noch-verhältnismäßig munter und konnte bald durch
Sp -eike und Trank ge'kräftigt -werden. Die Arbeiten wer¬
den fortgesetzt,' vielleicht gelingt es, auch die anderen vier
noch- lebend- anfzufinden.

Verbrechen? Letzter Tage wurde in Erstein -der Post¬
bote Koch angeblich vo-m -Sturm in den Rhein°Rho-ne,kanal
geiweiht, wobei er 'den Tod gefnn-den, Die Sache scheint
sich aber anders zu verhalten , denn die nähere Unter¬
suchung des -Vorfalles hat ergeben, daß hier -auch ein Ver¬
brechen vorliegen kann.

Verunglückte Schmuggler. In Bourg St . Pierre,
an «der Straß : über den großen S -t. Bernhard , sind
Samstag -die italienischen Schmuggler beerdigt worden,
die in der Reujahrsnacht , wie wir me-Meten, aus einer
gefährlichen -Gebirgsirandcrung im Schn-cesturm umge-
kommen find. Die Bergung der Leichen war außer¬
ordentlich schwierig^ am ersten Tage gelangte die aus-
gefandte Manvisckaft mit Müde dazu, die -Lage der Ver¬
schütteten im Schnee durch -einge-steckte Stangen nn-a-cfähr
«u kennze-ichnen. -worauf -am nächsten Tage 26 Mann
-die Leichen, ansgruben und zu Tal brachten. Die
Schmuggler waren ursprünglich ihrer elf; -fünf davon
sind -mit dem -Leben davongekommen.

Über Ausschreitungen auf dem Panzerkreuzer „Prinz
Heinrich" bringt der „Holst. -Courier " folgende Dar¬
stellung: Ans dem Panzerkreuzer „Prinz Heinrich" wur-

Miesbaderrer Tagvlatt.
den in letzter Zeit von Leuten der Besatzung Schläuche
und Kutterlänfer durchschnitten, sowie Mündungsschoner
der Geschütze böswillig entfernt . Am -Neujahrsmorgen
wurde sogar die überraschende Entdeckung gemacht, daß
an Stelle der Kriegsflagge ein Kohlensack am Flaggcn-
maft gehißt war . Wie es heißt, -soll ein Teil der -Besatzung
mit dem ersten Offizier , Korvettenkapitän Krüger , aus
Nicht bekannter Ursache unzufrioden sein, und man
führt hierauf die Borkv-mmnisse zurück. Die sofort ange-
stellte Untersuchung nach den Tätern ist bisher erfolglos
geblieben.

Ein Wolf ist dieser Tage h-ci Rössel in Ostpreußen
gespürt -worden,

Hülflos znrückgelaflen. Mehrere Bergfahrer , die die¬
ser Tage eine Besteigung der Zugspitze unternahmen,
lernten aus der -Eisenbahnfahrt nach Garn 'isch-drei Damen
-kennen: im Läufe des Gespräches boten die Herren sich
ihnen als Führer ans die Zugspitze an . Der Aufstieg
-würde -denn auch bei vollständig ungenügender Aus¬
rüstung und mit sehr wenig Mnndvorrat unternommen.
Die Gesellschaft gelangte bis zur Knorrhüttc , wo die
Herren , nach-den „Münch. -Neuest. Nachr.", ihre Begleite¬
rinnen zurückließen und den Ausstieg auf -die Zugspitze
fortsetzten. Drei Tage und vier Nächte warteten die
-Damen vergebens auf -Hülfe und schleppten sich dann mit
vollständig erfrorenen Gliedern und vom Hunger gepei¬
nigt zu Tal . Der Abstieg gestaltete sich -zudem äußerst
gefährlich. Vom Reintalerhof aus mußten sie nach
München gebracht werden. Die Kälte betrug um diese
Zeit 80 Grad . — Die Garmisch:r Bevölkerung ist ob die¬
ser -Niedertracht -der drei -Kavaliere empört.

Im Opernhaus zu N-c-w Pork ereignete sich ein schwe¬
rer Unfall . Im ersten Akt von „Carmen" stürzte eine
Brücke ein . Zehn Chormitglied :r wurden verletzt, ebenso
Madame Zlcktck. -Auch der eiserne -Vorhang funktionierte
schlecht. Das Publikum blieb rn-hig.

Ein sozialistischer Staatsanwalt . Natürlich nicht in
Deutschland. In Frankreich -aber ist er -vor -kurzem ge¬
storben. -Es -war der -Staatsanwalt in -Orleans , -Paul
lLecarpentier. Ob er sich-zur Zeit seines Lebens zun:
Sozialismus offen bekannte, -sagen -die französischen
Blätter nicht. Vor f.-truem Tode konnte er jedoch sein
-Bekenntnis nicht besser kundtun , als indem er in seinem
-Te-stäment Jaurcss , Briand und Bivian -i 50 000 Fraük
für sozialistische Zwecke vermachte und Millerand 2-5 000
lFra-nk für das Berufsgen -offenschästswesen. Bon der
demo-kratischen -Dcstkungsart d-es Sta -atsaniwalts zenaen
noch -einige andere , kleinere -Vermächtnissefür -Vokksbil-
-dnngs-zwccke.

Fetzte Nachrichten.
wk. Berlin , 9. Januar . Bekanntlich war von

Württemberg , später auch -vo-n Ba-den und Bayern , bei
Preußen die Vereinbarung einer Betrieb sm i t t e l -
gemcinschaft  beantragt worden und es fanden
hierüber grundsätzliche Erörterungen der Ressortminister
im Herbst 1904 statt. Demnächst wurde auch- von Sachsen,
Oldenburg und Mecklenburg -der gleiche Antrag gestellt.
Die Kommissare der sämtlichen beteiligten Negierungen
sind heute in Berlin zusamwengetreten, um über die
Einzelheiten d-er -beantragten Gemeinschaft zu beraten.

wb. Rom, 9. Januar . Nunmehr sind sämtliche
Ersatz w a -h l e n z uir D e p-u t i Crtenka  m m er
bekannt. Gewühlt wurden fünf Ministerielle , zwei Mit¬
glieder -der konstitutionellen Opposition un-d ein Sozialist.

wb. Hof, 9. Januar . Wie der „Hofer Anzeiger" meldet,
brachen beim Schlittschuhlaufen  gestern nachmittag
vier Kinder ein, von denen drei ertranken.

wb. Duisburg , 9. Januar . Als die hiesige Feuerwehr gestern
zur Lösckmng eines Brandes ausrückte, fuhr der Wagen mit der
Automvbilleiter gegen das Bahnwärterhäuschen aus der Ruhr¬
brücke. Hierbei geriet ein F e u e r w e h r m a n n zwischen die
Leiter und das Bahnwärterhäuschen und wurde so schwer ver¬
letzt, daß der Tod sofort eintrat.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Auf Nückilndung oder Aufbewahrung der uii« für diele Rubri ! jugrbenden, nirfx

verwendeten Eiusendunaen kann sich die Rebakvon nicht einlafleu-i
* In Ihrer letzten Morgenausgabe fordert jemand- der sich

Fortschrittler nennt , die Errichtung einer Apotheke  und einer
Post im  S ü d w e stv i c r t e l. Für die Lebensfähigkeit
einer Apotheke und die genügende Frequenz eines Postanites
würde die notwendige Voraussetzung sein, daß in dem betreffen¬
den Viertel ein geschäftliches Leben vorhanden wäre. Das ist
aber, trotz der von dem Herrn Einsender hervorgehobencn er¬
heblichen Bevölkernngszunahwe im letzten Jahre , nicht der Fall.
Das, was man jetzt davon sieht, sind nur die Anfänge, sozusagen
die Keime dazu. Man gehe nur einmal über den Lnxemburg-
platz und in die angrenzenden Straßen , um zu sehen, wie wenig
Acschäftc dort eine Existenz finden, und wie diese wenigen sich fast
ausnahmslos recht kümmerlich durchschlagen. Das hat seinenGrund
nicht so sehr in einem Mangel an Käufern in dortiger Gegend,
-ondern vielmehr darin , daß die Anwohner vom Ring und den
n,grenzenden Straßen gewöhnt sind, ihren Bedarf in der Stadt
,u decken, resp. durch das von verschiedenen größeren Geschäften
eingerichtete Nachfragen jeden, auch den kleinsten Posten, aus
der Innenstadt ' zu beziehen. Der ganze geschäftliche Verkehr in¬
kliniert eben nach dem Zentrum,' darum ist anzunehmen, daß auch
-ür eine Apotheke nicht die richtige geschäftliche Grundlage vor¬
handen wäre, auch die Postverwaltung dürfte es sich überlegen, ob
sie eine Filiale dort errichtet, wo fast ieder geschäftliche Verkehr
iehlt. Wer auf Post und Apotheke reflektiert, möge an seinem
Teil dazu beitragen, daß im Südwestviertel erst einmal ein ge¬
schäftlicher Verkehr entsteht. Die Mahnung: „Kauft am Platze",
hat auch im weiteren den Sinn : „Kauft in der Nähe, in der Nach¬
barschaft". Wenn auch die kleineren Geschäfte an Auswahl nicht
das zu bieten vermögen, was im Stadtinnern geboten wird, so
darf doch mit Recht gesagt werden, daß sie bezüglich der Qualität
dasselbe leisten und im Preise, der billigeren Mieten wegen, wo¬
möglich noch billiger sind, wie die alten Geschäfte im Innern der
Stadt , Wenn sich auf diese Weise, zum Nutzen des Publikums
und der Verkäufer, erst einmal ein geschäftlicher Verkehr wird
entwickelt haben, dann werden auch die Fortschrittler Post und
Apotheke nicht mehr vergebens fordern.

Srirfkasten.
Ab. W—t. Warum pseudonym? Nennen Sie doch Ihren

richtigen Namen. Wir glauben nicht, daß derselbe uns ganz
fremd ist. Also bitte, wenn Sie auf Aufnahme rechnen,

Z. O. 7878. Wenn nichts anderes vereinbart, hat der Arbeit¬
geber Ihnen im Krankheitsfalle 6 Wochen lang das Gehalt zu be¬
zahlen, vorausgesetzt, daß Sie als Handlungsgehülse iKaufi-
mannj engagiert sind. Der Arbeitgeber kann Sie nicht ver¬
pflichten, die vom Kassenarzt vorgeschriebeneAusganaszeit im

D!e:rst-»s »10 . Jarrrrav 1805.  Srttr $.
Bureau zuzubringen ober gar diese Zeit in seinem Interesse zu
überschreiten. Tut er dies, so macht er sich einer strafbaren Hand,
lung schuldig. jj

Wiesbaden. M. A. Wo kein neuer Absatz angegeben, wird
auch beim Satz keiner gemacht. Ein Rand, um Korrekturen an¬
zubringen, ist beim Manuskript immer erwünscht, möglichst zwei
Finger breit. Manuskripte müssen sehr leserlich sein, wenn sie
nicht ungelesen in den Papierkorb wandern sollen.

F . in B. Sie , verehrter Herr , waren absolut nicht gemeint.
Verbindlichen Gruß.

Zur neuen rassischen Anleihe. Während die beteiligte
deutsche Bankwelt bei einer neuen Reichsanleihe im besten
Fall ein ganzes Prozent verdient, meist jedoch nur zwei Drittel
bis Dreiviertei, sieht es bei den Ausländsanleihen und speziell
bei der neuen Russen-Anleihe doch ganz anders aus. Ist der
Abschluß von 19Vs Proz. richtig (sicher ist nur der Emissions¬
kurs von 95 Proz.), so ergibt dies 4J/s Proz. Profit oder auf die
vorläufigen 324 Millionen Mark Objekt mehr als 14 Millionen
Mark Verdienst. Daß sich die Bankwelt um einen derartigen
fetten Bissen ganz anders ins Zeug legt, als für armselige
s/s oder 3h  Proz ., ist leicht zu begreifen, aber die Sache kann
auch nicht immer allzu glatt ablaulen . So glauben Berliner
Blätter zu wissen, daß das Bankenkonsortium, welches vor
einiger Zeit 20 Millionen Frank serbische Rente übernommen
hatte, nichts Nennenswertes davon losgeworden ist und jetzt
den Teilnehmern diesen Block einzeln zuteilen muß.

Nene Rnssenanleihe in Frankreich. Der Zeitpunkt der
neuen Anleihe-Ausgabe wird jetzt dahin festgesetzt, daß die¬
selbe kurz nach der Auflage in Deutschland an den franzö¬
sischen Markt kommen wird.

Erweiterung der Diskonto-Gesellschaft. Es bestätigt sich,
daß Unterhandlungen mit dem Bankhaus W. II. Ladenburg in
Mannheim, im Gange sind, die bezwecken, eine Interessen¬
gemeinschaft oder etwas Ähnliches zu schatten. Nach den
neuesten Informationen der „F. Z.“ aus Mannheim soll das
bochangesehena Mannheimer Bankhaus in eine Aktiengesell¬
schaft umgewandelt werden und die Diskonto-Gesellschaft wird
dabei beteiligt sein. Die Pläne, die die letztere GeseUschaft
dabei verfolgt, sollen sehr weit gehen. Besonders soll ein
Gegengewicht gegen die kürzlich zustande gekommene Inter¬
essengemeinschaft Deutsche Bank-Rheinische Kreditbank usw.
geschaffen werden durch Errichtung von Filialen in den
größeren badischen Städten. Bestimmte Abmachungen stehen
noch aus oder sind wenigstens nicht bekannt geworden.

Eleklrizitäts- Industrie. Die- Allgemeine Elektrizitäts-
Gesellschaft und die Siemens-Schuckert-Werke haben gemein¬
sam einen Auftrag auf Errichtung einer großen elektrischen
Zentrale in Tientsin erhalten . Der Wert des Auftrages, der
für Rechnung einer auswärtigen Gesellschaft ausgeführt wird,
beläuft sich auf zirka 1 300 000 Mark. Dann haben die beiden
Gesellschaften in Gemeinschaft mit der Akkumulatorenfabrik
Berlin-Hagen eine Gesellschaft für elektrische Zugbeleuchtung
gegründet, deren Stammkapilal I Million Mark beträgt. Die
Unternehmung bezweckt die Herstellung und Lieferung der
elektrischen Beleuchtung von Eisenbahnwagen und Eisenbahn--
zügen für das ln - und Ausland. Das System, ist einer An¬
regung der ICönigl. Preußischen Staatseisenbahnvenvaltung
entsprungen und hat bereits für die elektrische Beleuchtung
der D.-Ziige Verwendung gefunden Auch ist es bereits bei¬
anderen deutschen Staalsbahnen sowie im Ausland vielfach
in Anwendung. — Bei dieser Gelegenheit muß doch auf den
Umstand aufmerksam .gemacht werden, daß die Allgemein©
Elektrizitäts-Gesellschaft nun schon wiederholt mit , den
Siemens-Schuckert-Werken sich verbunden hat , die sich sonst
in scharfer Konkurrenz befanden. Das erste Mal gingen beide
Unternehmungen im Dezember bei der Kau lotterte für die
Fabrikanlage« der Helios-Elektrizitätsgesellschaft zusammen
und jetzt bei den beiden oben genannten Unternehmungen.

LokomoSivbestdlnngen. Seitens der preußischen Staats¬
bahnverwaltung erfolgte bekanntlich im November v. J. die
Ausschreibung von 567 Lokomotiven diverser Typen. Dieselben
sind jetzt zur Vergebung gelangt Das Gesamtobjekt beträgt
ca. 30 Millionen Mark und die Lieferung hat vom Mai bis inkl.
November d. ,1. zu erfolgen. Gegen die letzte Vergebung haben
die Preise eine Aufbesserung erfahren.

Ciedito Italiano. Wie aus Mailand gemeldet wird, wird
diese Gesellschaft die Dividende wahrscheinlich nicht erhöhen,
da auch von dem von 35 Millionen auf 50 Millionen Ihre er¬
höhten Kapital ein stabiles Erträgnis gesichert werden soll. Dia
Dividende dürfte also wieder 6 Proz. betragen.

Weikzengmaschmenfabriken. In dem Bericht des Vereins
deutscher Werkzeugmaschinenfabriken wird von einer größeren
Anzahl Fabriken mitgeteilt, daß der Geschäftsgang im letzten
Viertel des vergangenen Jahres gut bis sehr gut war. Bekannt-:
lieh ist bis jetzt speziell von der Werkzeugmaschinenindustrie
sehr geklagt worden. Allerdings sind noch genug Fabriken
dieser Branche vorhanden, die auch jetzt noch klagen, aber
es wird in dem Bericht ausdrücklich .gesagt, daß gegen das
letzte Vierteljahr 1903 überwiegend eine Besserung festzustellen
ist. Nur ein kleiner Teil der eingelaulenen Berichte teilt mit,
daß sich der Geschäftsumfang gegen den entsprechenden Zeit¬
abschnitt des Vorjahres nicht vergrößert habe. Mehrfach wird
über gedrückte oder ungenügende Preise infolge starken Wett¬
bewerbs geklagt.

Preiserhöhung für Gnmmiwaren. Wir haben schon
wiederholt auf die diesbezügliche Bewegung aufmerksam ge¬
macht. Es handelt sich dabei hauptsächlich um technische und
chirurgische Gummifabrikate. Die Continental Caoutchouc
und Guttapercha Comp, in Hannover setzte diese Fabrikate um
10 Proz. in die Höhe und diese Preiserhöhung -nehmen sämt¬
liche maßgebenden Firmen der Gummibranche in Deutschland
und Österreich an. Die an die Händler gerichteten Rund¬
schreiben bemerken, daß bei einer günstigen Gestaltung der
Marktlage, d. h. bei einem Sinken der Rohstoffpreise, der Auf¬
schlag von 1.0 Pro-z. wieder fallen gelassen werden soll.

Vom BaumwoUmaikt in New York. Die Tendenz am Markt
hat sich wieder befestigt und mit der phantastischen Ballen-
Verbrennung, die gewissermaßen angedroht wurde, dürfte es
nun nichts sein. Die Preise konnten um 30 Punkte anziehen.
Nach der Statistik des „Financial Chroniele“ ist in der ab¬
gelaufenen Woche ein wesentlich geringeres Quantum als in
der Vorwoche an den Markt gebracht worden.

Kleine Finanzchronik. Die Verhandlungen des Grobblech-
verbandes mit dem Eisen-Stahlwerk Hoesch haben nicht zu
einer Einigung geführt. — Von der 3V-proz. Anleihe der Stadt
Baden-Baden im Betrage von 3Va Millionen Mark, über die wir
jüngst berichteten, soll demnächst ein Teilbetrag von 1V3 Mill.
Mark aufgenommen werden.

Msvgrii -A«sg «b»umfaßt 24 Seite»
«nd eine Sonder -Be -iage.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl
Verantwortlicher Redakteur für den gefamten redaktionellenTeil-i C Rötherdk'

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf ; beide in Wiesbaden '
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Der

iventnr - jlusverkanf
beginnt heute Dienstag, den 10. Januar.

Wir bieten in unserem IriVentui > Ausverkauf kolossal © Vttrthelle ' und durften wir Jedem
empfehlen, unsere Angebote zu prüfen.

Sensationell billig ist unser Angebot in Seidenstoffen.

Ca. UW Wer ZMMsU
passend m  Kleidern n. Binsen,
in weiss, keilen nnd dunklen

Farben,

Sortiment Is Sortiment II: Sortiment HXs Sortiment IV s

Mt, S$ Pf., Werth bis 1.75.
25

Mk., Werth bis 2.50.
45

Mk., Werth bis 2.75.
75 Mk., Werth bis 4.50.

Posten garnirte und ungarnirte
Damen-HQte, F‘iom\ "

RA Siiiinnllirlir Wollwaaren 9A
Mr II * 1 mit dem höchsten Rabatt von.

iadapolam Doppelt Festons,
jedes Stück 4Vs Mtr.,

jetzt 48, tm Pf.

Breite Ssamosen- Hatisschürzen,
120 cm breit, zum Aussuchen, 1*®̂

jetzt ® Pf.

Einige Hundert Stück Stickereien,
jedes Stück 4*/s Mtr.,

Serie I Serie II Serie III
48 Pf. 65 Pf. 05 Pf.

Rein wollene Cachemir- Strümpfe,
schwarz, engl, lang,

jetzt 75 Pf.

Posten ächte Schweizer Stickereien,
jedes Stück 4.10,

jetzt St. 1 4®

Bein wollene Frauen -Strümpfe,
prima Qualität,

Paar jetzt 85 Pf.

Ein grosser Posten

Tüll ® müiI  WaieneiesirBes -S
für die Hälfte des regulären Werthes.

Grosse Spachtelkragen.
enorm billig.

Serie I II _ III TV
85 , 1.45 , 1.00 , 2 .45.

-IG „ 1 fritna MmSsnMer AS
D 1 « fl W 1 in schöner Ausmusterung bedeutend unter Preis ^

breite kräftige Waare , in schönen Mustern, per Mtr. d j| jetzt per Mtr.
ff.

Posten weisse Biberbetttöcher
mit Kante, 130/180, , ^ ^ pf

Trägerschürzen
aus waschechten hellen Siamosen,
120 embreit, mit reicher Garnirung,

W61886 Tüll -Bettdecken,
170x250 , 9 @5

jetzt mä •

Mailapolam gestickte Hemdenpassen
jetzt Stück ml  Äb Tf.

Posten karrirte Wischtücher,
50x55 cm. fl ® pc

Stück jetzt Ä

Kissen ^Einsätze,
verschiedene Sprüche,

jetzt IS pf-

Bulgaren -Zier -Schürzen
jetzt 5 Tf-

Posten Sammetband
mit fester Kante, von Breite 6bis PST RS' p.
20 durchschnittlich, p. Stück

Echte Leder-Bürtet
mit Goldknöpfen ^ ^ Tf.

Seidene : tolas enorm billig,
Werth das Doppelte, €8>iigi

jetzt 90, 65, SV O rr -

Fertige seidene Büschen
Gummibänder, . •

jetzt Pf.
Posten schwarz. Sammetstoss

p. Meter ^ Tf,

Posten breites Sammetstoss
mit Litze M

per Mtr. Pf.

Posten Hemdenspitze,
nur gute Qualitäten,

Posten Tapestry - Bettvorlagen
4 , 8 , Pf. jetzt 48 Pf.

M 8 « : -
Marktstrasse 34.



Worgim-Ausgadr , X. KlE. Wiesbadener TagblaLt. Dienslas»10. Januar 1908. Kette %’
Mme- Sarah Bernhardt, Paris

schrieb mir:
Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich, Ihnen für ihre bewunderns-

Werthen Fabrikate (admirables produits) danken zu können.
loh werde mich aiemala uieiir anderer Theaterparfümerien

bedienen und Ihnen von Paris meine Aufträge übermitteln,
__ _ Sarali Bernhardt.

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der iheidinrr ' jiciicn
rüder und Schmiaken . — Besonders empfehle : (Man .-Jfo. B. 4422) FlIjeicSiiter ’8

Leichner’s Hermelinpuder,
Fetfpader
Leichner’s Äspasiapuder.

H» sind vorzügliche Gesichtspuder. Man sieht nicht, dass man gepudert ist
vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönheit, die alle "Welt bewundert!
'— U&berall zu haben, aber nur in verschlossenen Dosen. Man verlange stets"

- -- LEICHHEB . - -- -
Ij . fiiieicltner , Lieferant der König!. Theater,

Berlin , Sohützenstr. 31.

Elektra- MW
kremten am hellsten, beim
Gutz wenig beschädigt, per
Dutzend SO, 78, «S, 110 Pf.

Hier:
Lhr. Taub« ,

_ « irchgasse6, F149

Konversationslexika
.von Brockhaus und Meyer , sowie Brelims
Tierleben, elegant gebunden, wie neu, billig
abzugebcn. Boritz und .Runzel,

Fernruf . '2925. Wilhelmstraße 52.

Inpiiin-lMtii-iißitoffüi,
ßflbc Westerwälder, prima Winterwaare

10 » Pfund 3 Mark,
Thüringer Merkartoffcln. Mauskurtoffcln,
Zwiebeln billigst frei Haus geliefert.

«Steo iinkeiitaeh , Schwalbacherstr. 71,
Kartoffelhandlung . Telefon 27 34.

Bill . Au verk. : Gut erh. vollst . pol . u. l. 33.,
hol . u. l. Kleider - u . Kuchcnschr., gr . pol . Bücher¬
schrank, Sekr ., Waschtoil . m. Marm . u. Spiegel,
Sopha , Divan , Sessel, Tische. Stühle , Bilder,
Baufer, , Spiegclschr ., 6 eich. Eßzimmerstühle , eins.
Bctttherle u. noch Bersch. Moritzstr . 72, Gth . 1 l

Ich Anna Csillag
mit meinem 185 Etm , langen Riesen -LorclrH -Haar»
Habe solches in Folge 14 -monall . Gebrauches meiner
»elh »« erfunden *• n Pomade erhalten . Dieselbe ist als
bas einzige Mittel gegen Ausfallen der Haare , zur
Förderung des Wachstums derselben, zur Stärkung
des .Haarbodens , anerkannt worden , sie befördert bei
Herren einen vollen kräftigen Bartwuchs und verleiht
schon nach kurzem Gebrauche sowohl dem Kopf - als auch
Barthaar natürlüchen Glanz und Fülle und bewahrt
dieselben vor frühzeitigem Ergraue » bis in das höchste
Alter . Preis eines Tiegels 8 , 3 , » und 8 Mark.

Postversand täglich
bei Voreinsendung des Betrages oder mittelst Post»
Nachnahme der ganzen Welt aus der Fabrik, wohin alle

Aufträge zu richten sind.

MiÄMA Osigüag,
Wien , 1 . Bezirk , Graben Ar . IS.

WdltttlM ! Alle Bestellungen werden aus meiner
Fabrik direkt an den Privatkunden

expediert, da sehr viele Fälschungen Vorkommen, welche
ich nicht kontroliercn kann . (E. H. ä5747 ) F 160

Badewannen unb Lampen,
eine fast neue gebrauchte Zinkbadewanne, eine fast
neue gebrauchte emaill. gußeiserne Badewamre
einige Lnstres für Gas und elektrisch Licht (gebn)
äußerst billig zu verkaufen

Albrechlstratze7 (Laden).

Von der Reise zurück.
Dr. med. Simon,

Taunnsltad , Luisenstraaae 24.

«Inventur ' und

Saison Ausverkauf
Dienstag, den3. Januar beginnend.

Unser gesammtes Warenlager wird während dieser ^ git, um grosse Räumung zu schaffen, zu Preisen verkauft , wiediese noch nicht da waren.

Oie denkbar günstigste Gelegenheit für die
ialh Saison.

Seidenstoffe
Sammte für Blusen
Ball-Tülle und Gaze

schon von 50 Pf. an per Meter.
1 Mk.99

99

99

99 50 Pf.
99

99

99

99

99

99

Ahffepasate Tüll -, Chiffon - und Paillette -Roben (nur feinere Genres) zu fabelhaft billigen Preisen.
Tülle , Spitzen , Ränder bedeutend ermässigt. Pelzsaelien , sowie Federhoag , Rail - Schärpe »,

F 's&el &er etc. ganz riesig billig.

Seiden- nnd Jtfodewarenhans

2 . Kirsch Sohne.
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*o “
jede Woclie iwel neue Reue » .

Ausgestellt vom 8. bis 14. Januar:

s»i°i: Bauern.,
Die interessantesten Gebiete in 50 Neuaufnahmen.

Serie II:
SES.'SJEä;  lerner 6berlancE.

Eine Reise 30 Pf. -— Beide Reisen 45 Pf.
_ßchüler 15 u. 25 Pf. — Abonnement.Msbiliar-
verfteigewng.

Hcnte Dienstag, den 10. Jan.,
Vormittags » '/. u. Nachmittags 2 1/. Uhr
beginnend , versteigere ich zufolge Auftrags in
meinem Versteigerungssaalc,

r Schwalbacherstrahe7,
nachvcrzcichnete, wegen Auflösung eines Haushalts
mir übergebene gebrauchte Mobiliargegenstände , als:

Pol ., lack, und eis» Betten, Wasch¬
kommode mit Marmor und Spiegel , Nacht¬
tische, Kleider- und Handtuchftänder , ein»
und zweithürige Kleiderschränke,
Palisander - Schlafzimmer - Einrich-
tnng »2 Baneel-MvanS , 2 dreisitzige
Divans , Sophas, Chaiselongue, Mahgg.»
Büffet , 9 geschnitzte Eichen-Stühle, Kom¬
moden , Consolen , ovale , viereckige. Nipp -,
Klapp - und Ausziehtische, Stühle und
Sessel aller Art , 2 große ovale Gold-
sviegel «nd diverse sonstig- Spiegel,
Regulator , Pendülc mit Candelaber , Bilder,
Teppiche, Läufer , Portiören , grosie Anzahl
Plünteaus und Kiffen» elektr. Lüster,
GaSampcl , Hänaelampc , kl. transportabler
Ofm , amerik. Ofen , Gasherde . Garten¬
möbel, Polsterthüren, groß« Truhe
(2 Mir . lang ) , 1 Poliphou -Mustk-
Automat , 1 Mügel , 1 Kinderfitzwagen,
eompl. fast neue Küchen-Einrichtung,
div . sonstige Küchenmöbel, Glas , Porzellan,
Küchen- und Kochgeschirr u. dgl. rn.

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung.
Besichtigung am Tage der Versteigerung.

Wilhelm Helfrich,
Auctionator und Taxator,

_Schwalbachersiraße 7._

Versteigerung
vonzahnärMchen Apparaten

und sonstigen Mobilien.
Im Aufträge des Vormundes versteigere

ich heute Dienstag»den 10. Januar , Nach¬
mittags 3 Uhr beginnend, in meinem Ver¬
steigerungssaale,

1 Schmlbacherslr.7,
nachverzeichnete gebrauchte Gegenstände , als:

ei» verstellb . Oprrationsstuhl,
eif. Ständer mit verstellbar.
Arbeitstisch « nd Spucknapf,
Lachgas -Apparat , Kalt - und
Warmwasserapparat , Arbeits
tisch nrit Spindelpresse , Polir
und Schleifmaschine , Arbeits
und Waschtische , Pianino,
Klavier - u. and. Stühle , vollst.
Bett , Nnhb . -Herren - Schreib¬
tisch, Deckbetten, Kissen, Tisch-,
Bett - und Leibwäsche re. und
dergl . mehr,

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung.
Besichtigung am Tage der Versteigerung

Wilhelm Helfrich,
Auctionator u. Taxator.

Schwalbacherstrahe7. _ ;_
Butter . Honig . Gänse.

lO-Psd .-Colli l » Naturtafelbutter Di . 7.75, II . Qual.
W . 6.50. Bienenhonig M . 4.50, fr . geschl. fette
Gänse M . 4.75. Spitzer , Kopyezynee 1/18,
via Oderberg , Schl . (Man .-No . F . 11841) F 1

lohn ’*

erhöht den Zug
und

verhindert das
Rauehen der Oefcn.

Frorath flachf »,

Geschäfts -Verlegnng
nach SS (Hotel Continental).

Ich empfehle, von meiner Einkaufsreise aus l *aris zurück,

Grosse Gelegenheitsposten
Seide, Crepes de Chine, Voile-Ninon, Seiden-Etamine, seidene Unterröcke, seidene
Blousen, hochelegante Chiffon- und Tüll-Roben, hochelegante Besätze, Spitzen,

Tülle, Bänder etc. etc.

Emil SÜSS , Langgasse 36.
Diese Woche

kommt die in den Schaufenstern angestaubte

Barnen »Wäsche:
JCemden, Mnkleider, Sanken und jtöeke,

sowie

Kinder- mi 8abtiwisehe
und die durch den Weihnachts -Verkauf angehäuften

Reste
in Zimmer' und Küchenhanätiiehem, Betttüchern,tasten and Kattunen für Bezüge,

einzelne Tischtücher sind Servietten etc. eie.

mn MiStlg
zum Verkauf.

Hamburger $ ’Wegl
Eclt © MarMslra ^se lind Meiigasse.

9
63

Joseph S' iel , Rhcinstrnße 97, Part .,
empfiehlt sich zum Einsetzen künstl.

Zähne Gebisse
in Gold und Kautschuck unter

20-jähriger schriftlicher Garantie.

EUvnwaarenlmnillnn ? .
83

Für Hausbesitzer denkbar günstigste
Bezugsquelle in

Tapeten !!
Bedeutende Preisermäßigung.

Keichste Auswahl.

Kug. Scharhag,
66 WHernstucrße 56.

Telefon 2914.

StM-u.MinBiWcMr.
Langgafle 3, an der Marktstraße.

Reparatnren und Neberziehcn billig in jeder
_ gewünschten Zeit. _

Ernst Lenser, Londitorei,
PW“ Kirchgasse 62,

empfiehlt für Wiederverkäufer Torten . 10 Pf .,
Dessert- und Theebäckereien in größte .! Auswahl.
Bestellungen w. im Seitenbau cntgegengenommen.

gips Wijnandl ff K ffFcickiMk
Gegründet Amsterdam im Jahre 1679,

HoflieferantI. M. der Königin der Niederlande, 8. M. de« König«
von Preu««en und anderer europäischer Höfe. K8^

Ünisette, ßura?ao,6herry'Srsndg«.z.w.
Känfl. in allen Delicatcss-, Weinhandl. u. Konditoreien.

Einzige Liqueure, welche bei sämtlichen durch die Gegenwart Sr. Majestät
des Deutsch en Kaisers  ausgezei linefen Festlichkeiten des Gordon-
Bennet* Rennens, sowie auf allen offiziellen Tribünen serviert wurde.

General-Vertretung: Jacob Kyritz Söhne Frankfnrt a/M.

Eingemachte Weitzernbe«, Kappenkraut,
Salz - und avgevr. Bohnen , Sauerkraut,
Gurken, Schmalz Pfd. 45 Pf., Aepfel, Gold¬
parmäne », Holländer Reinetten , per Pfd . 12, 10
u. 8 Pf . 'Fritz Wech , Frankenstraße 4.

Fahnen
Reinerlie , Bannmer. F 80

«OMO . aiSlfi 'S
Woll Matratzen , 3-theil., 20 Mk., vorzügliche

Matratzen , in jedes Bett passend. Telephon 2823.
üfh . lipp liautli , Bismarckring 33,



ss . Fahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben. — Bezugs-Preis:
durch den Verlag SS» Pfg . monatlich, durch die
Post 2 Mk. .»r» Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgasse 27.

8 L,OOG Avormeriten.
Anzeigen-Prrisr

Die einspaltige Petitzeile für lokale Anzeige»
15 Pfg ., für miswärtlgc Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 'Pfg.,
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GnglmrL und Deutschiund in Osrasien.
Unser Londoner  u -KorvespoNdent schreibt unterm

7 . d. M. :
Wir hörten in neuerer Zeit recht viel von einer

Üsutsch-englilschen Annäh-ernng , und es fehlt nicht an
Anzeichen, baß die Regierungen Deutschlands und Eng¬
lands ihre Stationen auf ein ko-mrnendes wichtiges Er¬
eignis vorzubereiten wünschen. Mr . Balfours Ministe¬
rium Hat es noch allzufrisch in der Erinnerung , welchen
Sturm der Entrüstung es hier entfachte, weil er f. Zt.
gemeinsame Schritte mit Deutschkmb gegen Venezuela
unternahm , als das; er für neue Pläne nicht sorgfältige
Vorbereitlmglen träfe . Die Erbitterung , die vom Dralls-
vaalfeldzug hcrstammte, war damals eine ungeheure,
und man würde wahrscheinlichüber den Ausbruch eines
Äsutsch-onglischen Krieges weit weniger überrascht ge¬
wesen sein als über die Waffenbrüderschaft. Alle fielen
sie aus jenem Anlaß über die Regierung her , Daries,
Unionisten , Liberale , Radikale und wie sie sonst noch
heißen mögen. Auch der sogenannte Dichter Rudyard
Kipling , den der deutsche Kaiser gelegentlich einer
schweren Krankheit ungemein geehrt hatte , benutzte die
Gelegenheit , um die Erregung im Volk durch eins
seiner sonderbaren Machwerke ferner zu schüren. Mr.
Bälfonr , der Philosoph , der auch nebenbei Staatsmann
und das Haupt der englischen Regierung ist, wurde also
offenbar durch Schaden klug, beziehungsweise er ge-
lorrtgte zu der Einsicht, daß das Volk, mit dem man im
demokratischen Staat wohl oder übel zu rechnen hat,
in seiner ungeheuren Schwerfälligkeit kein Verständnis
für die Biegsamkeit und Schmiegsamkeit politischer
Moral besitzt. Es benötigt , wenn es sich gekränkt glaubt,
Zeit , seinen Zorn verrauchen zu lassen, und erwartet
zärtliche Werredung , ehe es mit dem Widersacher aber¬
mals die Hand schütteln invg. Daher sind denn auch
seit einiger Zeit schöne Dinge über England in der
deutschen Presse hier mit Eifer abgedruckt worden, und
maßgebende Persönlichkeiten haben weitere solche öffent¬
lich ausgesprochen. Schließlich kam es zu einem förm¬
lichen Austausch solcher, und die Veranlassung ist nicht
weit zu suchen. Es gilt nämlich- Worbereitungen für
die Neugestaltung der Dinge in Ostasien zu treffen.
Rußlands wa-chfeuder Einfluß in China bedeutete eine
ungeheure Gefahr für Großbritanniens Interessen da¬
selbst, und die Regierung wurde schon lange gedrängt,
demselben Einhalt zu tun . Sie bediente sich dazu der
Japaner , deren Vertrauen England seiner Zeit dadurch
gewann, daß es sich Deutschland, Frankreich und Ruß-

Oa§ EheVersprechen.
Novelle von I . H. Nosny.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(6. Fortsetzung.)

„Ja , aber wir werden bis zum 28. April nichts er¬
fahren . . . und außerdem , wer beweist uns, . daß er sich
nicht trotzdem einfindet ? .. . . Wir brauchen einige Doku¬
mente, einen Brief Bernays ' ."

Der Amerikaner hatte sich leicht abgewendet, sein Ge¬
sicht drückte eine Art fröhliche Ironie aus.

„Einen Brief ", sagte er , „man müßte ihn stehlen oder
kaufen . . . Nun , stehlen, werden wir ihn nicht. Aber
vielleicht ist die Gegenpartei käuflich, darüber müßte man
sich klar werden."

Er erhob sich, nahm eine kleine, kaffeebraune Zigarre
und sagte:

„Wir werden geschlossen Vorgehen, nicht wahr ? Keine
Mitteilung von Briefen oder Kabeltelegrammen , bevor
wir darüber gesprochen haben."

Sic schüttelten sich die Hände und Hamilton murmelte
mit halblauter Stimme:

„Wir werden ihn doch noch an die Wand quietschen!"
Der Amerikaner ließ an der Börse halten und schickte

ein langes und ausführliches Kabeltelegranrm halb in
gewöhnlicher, halb in chiffrierter Sprache ab.

Dann ließ er sich nach dem „Hotel Kontinental " fahren
und stieg direkt zu einem Zimmer des zweiten Stockes
hinauf , wo er anklopfte. Ein Angelsachse mit kupfer¬
farbenem Barte und kupferfarbenen Haaren , eine etwas
clownmäßig aussehende Persönlichkeit, -deren Angen sich
beständig wie jene grüßen Insekten , die man Laufkäfer
nennt , in einem mehlfarbigem , sommersprossigen Gesicht
drehten , öffnete die Tür . Der Körper war groß und
schlank, die Hände behend und gewandt. Er hieß -den
Amerikaner mit einer eigentümlichen Mischung von Kälte
und Unterwürfigkeit willkommen.

§uwta&  drrr Li). Januar.
laind nicht anschlotz, als diese jenen nach idem japanisch-
chinesischen Krieg die Früchte ihres Sieges streitig
machten. Es war das damals ein gewandter politischer
Schachzüg, durch den Rußland eine Falle gestellt wurde,
in «die es auch sorglos hineinlies . England erkennt jetzt
sehr- wohl die Notwendigkeit zu verhüten , daß Japan
nicht etwa allzu übermütig wird, und ihm gegenüber
in Oftasien ine Rolle, übernimmt , die Rußland nunmehr
offenbar ausgespielt hat . Daher kommt nicht nur seine.
Annäherung ,an Deutschland, sondern auch die von dem
Korrespondenten der „Times " in Peking soeben hervor-
gehobene Tatsache, daß es in seiner ostasiatischen Politik
feit einiger Zeit vollständig der deutschen Führung folgt.
Jener Herr schrieb darüber unter anderem : „Wir machen
nicht nur keinerlei Versuch, dem wachsenden. deutschen
Einfluß in China zu wehren, sondern fördern ihn sogar,
wo immer angängig . Es würde daher auch nur mit
unserer gegenwärstgen Politik übereinstimmen, wenn
wir uns auf die Seite Deutschlands stellten, sobald die
europäischen Diplomaten berufen werden, die Friedeus-
bedi-ngungen nach Beendigung bes Krieges zu erwägen:
Für Deutschland konnte das int Interesse seiner Nieder¬
lassungen in China nur willkommen sein, aber es wird
sich zu hüten haben, daß es nicht Kastanien für Eng¬
land aus dem Fetter holen muß.

Politisch» Übersicht.
Eine tolle Geschichte.

L . Berlin , 9. Januar.
Wenn der Abg. Pansche seinen Kreuznacher Wählern

kürzlich erzählte, Deutschland sei in der letzten Woche
einer großen Gefahr kriegerischer Verwickelungen viel
näher gewesen, als cs sich manche hätten träumen lassen,
es sei aber unserer Diplomatie gelungen , die .Gefahr ge¬
schickt, wenn auch tn.it Schwierigkeiten, zu beseitigen,
wenn also der natioualliberale Führer den exstaunten
Hörern solche Mitteilungen machte, so hätte er wirklich
ein übriges tun und gleich hinzusetzen sollen, auf welche
bestimmten Einzelheiten sich seine düsteren Andeutungen
beziehen. Begreiflicherweise hat man sich in London sehr
darüber verwundert , von einer Kriegsgefahr zn hören,
die bis dahin niemand zum Bewußtsein ,gelängt war , aber
Wenn dies Verwunden : begreiflich ist, so bleibt es darum
doch rmverständlich, daß man sich an der Themse zu so
abenteuerlichen Torheiten Hinreißen läßt , wie sie die
„Morning Post " auftischt. Uns ist auf dem Gebiete sen¬
sationeller Erfindungen bisher noch nichts begegnet, was
sich an verblüffender Ungeniertheit mit der angeblichen
Berliner „Jnformatwn " des genauntenBlattes vergleichen
ließe. Die britische Regierung , so heißt es da, habe ein
Ultimatum nach Berlin gerichtet, worin die weitere Ver-

„Mein alter Jim ", sagte' Hamilton , „Sie werden
morgen wieder abreisen müssen."

„Mir sehr gleichgültig", versetzte die lange Persön¬
lichkeit, „ich reise gern ."

„Weiß ich . . . aber Sie reisen ab, um die Sache
vollständig 31t erledigen . . ."

„Das heißt mit gesetzlichen Mitteln . Denn obwohl
ich Sie von allen Menschen -am liebsten habe und Ihnen
am meisten verdanke, könnte ich aus den Grenzen des, Ge¬
setzlichen ebenso wenig heraus , wie ein Schiff aus dem
Wasser."

„Mil wem sprechen Sie ?" entgegucte Hamilton
streng.

„Richtig, richtig, bin ein Affe", erklärte Jim . „Ich
müßte wissen, daß Sie nie etwas tun , was außerhalb der
Grenzen des Gesetzes liegt ."

„Ich brauche den Brief , oder vielmehr ein paar Briefe
. . . und außerdem das junge Mädchen. Das ganze muß
vollständig in Ordnung sein, außer den Briefen die
Couverts . . . und das junge Mädchen spätestens am
15. April tu Paris . . . das alles bleibt privat , mein
Kamerad, und Sie können mir glauben, vollständig
ehrenhaft und loyal, ich- spiele nur offenes Spiel ."

„All right , Sie sollen die Briefe vor Ende des
Monats haben. Tie Papiere werde ich gleichzeitig mit
der Person h-erbringen , vorausgesetzt, daß sie mir kein
Hindernis in den Weg legt ."

„Das darf sic nicht, Jim ."
„Nun zur Geldfrage, Herr. Wie hoch darf man

gehen?"
„Hm, Sie haben einen Kredit von 30 000 Dollar,

Kamerad . Sollte das nicht genügen, brauchen Sie mir
nur ein Kabeltelegramm zu schicken."

„Ich glaube, 20 000  werden für alles genügen,
bleiben 10 000 ."

„Für Sie ."
„Danke. Aber eigentlich verlange ich gar nichts. Ich

fühle mich so, wie ich bin , sehr wohl. Ich habe Sie,
das genügt mir für den Rest meines Lebens."

Rebaktions-Ferusprechkr No. 52.

mehrung der deutschen Flotte verboten wurde . Darauf¬
hin Habs Kaiser Wilhelm die Mobilmachung -der Flotte zu
Kiel befohlen ; -der Krieg sei im letzten Augenblick -durch
persönliche Intervention des Königs Eduard abgewendet
worden, und wenn die Panik jetzt vorüber sei, so bliebe
die Flotte doch im Mobilmachungszustande in Kiest!
Selbstverständlich ist der sehenswerte Berliner Vertreter
der „Morning . Post" das Opfer eines Spaßvogels ge¬
worden . Man täte der tollen Nachricht zu viel Ehre an,
wenn man sich noch irgendwie mit ihr beschäftigen wollte.!
Am letzten Ende freilich- ist Herr -Pausche ein wenig schuld
daran , daß diese tragikomische Episode kommen konnte./"

Die neue Russcn-Anleihe.
Für die neue russische Anleihe wird eine Stimm -ungs-

mache betrieben, die Man zwar bedenklich finden muß.
der man aber die Anerkennung der Geschicklichkeit nicht
versagen kann. Die russische Finanz -Verwaltung ist nach
dieser Richtung hin in Berlin stets gut bedient -gewesen,
sie ist es jetzt in besonders hohem Mäße . Man darf das
Ergebnis der bevorstehenden Zeichnung auf -die Anleihe
mit Interesse erwarten . Tie Bedingungen , -die sich die
russische- Regierung hat -gefallen lassen müssen, sind ja
verlockend, aber es gibt keine Aussicht auf Gewinn , -die
nicht durch ein entsprechend großes Risiko wettgemacht
würde . Das Entscheidende wird immer bleiben-, ob das
deutsche Publikum an -die Möglichkeit eines russischen
Sta -atsbankerotts glaubt oder der Zuversicht ist, da-tz die
jetzigen Schwierigkeiten überwunden werden können. Wie
man w-eiß, gibt es -auch Russen genug, die in- dieser Be¬
ziehung düster in die Zukunft sehen, aber die über¬
wiegende Mehrheit der Beurteiler hält an dem Ver»
trauen fest, daß die reichen Hnlfsquellen Rußlands den
Gedanken an eine Katastrophe ausschließen müssen. Es
ist wohl keine Frage , -daß unsere Regierung diese Meinung
teilt , wie sie ja auch-die französische sie teilt . Andernfalls
wäre die Zulassung der neuen russischen Anleihe etwas
Schlimmeres Noch als Leichtsinn.

Zu der Ernennung von vier Generalfeldmarschällen
schreiben die „Dmitschen Stimmten " -des nationalliberalen
Abg. Dr . Patzig : „Der eine der vier neuen Generalfe -Id-
marschälle Generaloberst v. Hahnke  hak die Stufen-
fetter zu den höchsten Würd -en als Militär in aller
Hauptsache abseits von der Truppe erklommen. Im
Jahre 1870 war er als Major beim Generalkommando
des 3. Armeekorps , an der Spitze eines -Regiments hat
er nur kurze Zeit -Ende der 70er Jahre gestanden, sonst
war er fast dauernd mit Wahrnehmung von Wer-
waltungsgeschästen betraut , von 1888 bis 1901 war er
Chef des Militärkaöinetts , in dessen vier Wänden nicht
gerade die Armeebefehlshaber ihre Ausbildung zu emp¬
fangen pflegen. -Seine Ernennung zum Generalfeld¬
marschall kann also lediglich als persönliche

„Also weder ein unnützes Wort , noch eine unnütze
Handlung , nicht wahr ?"

„Nur gerade -das Notwendigste. Ich liebe die Spar¬
samkeit in Worten , den Geiz in Handlungen ."

- „Ich -verlasse mich auf Sie ", sagte Hamilton lächelnd.
. „also Adieu ! Gehet: Sie möglichst schnell ans

Werk und entfalten Sie Ihre ganze Energie ! Viel
Glück."

„Die -entfalte ich stets für Sie , Herr . Ich bin immer
Ihr Soldat , sobald es sich nicht um etwas Ungesetzliches
handelt , sobald Sie mir sagen, ich solle kämpfen, kämpfe
ich mit fröhlichem.Mut ."

V.
Zwei Tage später erhielt Cazelle, als er gerade seine

Schokolade trank, folgendes Telegramm.
„Die Sache macht sich. Werde Sie während des Vbr».

mittags besuchen, und mit Ihnen über Maßregeln kon¬
ferieren . Hamilton ."

Ein fast fröhliches Lächeln huschte über -die Lippen
des Industriellen.

„Eine gute Neuigkeit?" fragte Madame Cazelle, die,
die Füße mit einem Pelz umwickelt, heißen Tee schluckte«

„Ich weiß nicht, vielleicht."
Er betrachtete Jvonne . Das junge Mädchen- -war-

nervös . Sie erwartete -mit fieberhafter Ungeduld Nach¬
richt von Franyois , und obwohl sie Vertrauens - und -hoff-
nungsvoll in die Zukunft blickte, schien ihr doch seit dem
letzten Brief des jungen Mannes ein recht langer Zeit¬
raum verflossen z:r sein. Ihren Vater wagte sie nicht zu
fragen und -außerdem-hatte sie es sich zur Regel gemacht,
zu warten , bis er ihr die Neuigkeiten mitteilte . Sie
war überzeugt, daß er ihr nichts Wichtiges verheimlichte.
" Cazelle steckte das Telegramm in die kleine Tasche
seines Jacketts und trank vergnügt seine Schokolade aus ..
Trotzdem warf das sorgenvolle Gesicht seiner Tochter
schließlich einen- Schatten auf seine Freude und er sagte:

„Warum gehst du eigentlich nicht mehr aus ? Nament¬
lich morgens . Ter Mangel an frischer Luft :m-d die
Traurigkeit wirken zusammen. Man glaubt Sorgen zu
haben, und-dabei fehlt es einen: nur an frischem Blut . . ,
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Wunft6 ezeuguns des Kaisers -verstanden werden.
Alrrd hierzu myg ein Wort der Kritik gestattet sein. Wir
richten es an den Kriegsmrmster , dessen Mliwivkung bei
diesen Ernennungen ja vorausgesetzt werden 'darf . Bet
aller geziemenden Ehrfurcht vor dem Throne hatte er pt
Kaiser doch!vorstelle-n sollen, daß es ratsanier wäre, einer
hehren Tradition m  der Armee treu zu Illerben und —
wenn schon -in Frisdenszeiten Gener <ckfeldr«mrsöhklle er¬
nannt werden sollten, so doch mit dieser Würde nur
solche Militärs zu betrauen , die im Kriege den Anstwde-
«mgen an einen Arm-eeb-efehlsh-ab-er gewachsen wären ."
— Zu der Berleihung des Schwarzen Adlerordens an
den General v. Plessen  schreiben die „Deutschen
Stimmen " weiter : „Auch die Verl-eihtmg des Schwarzen
Adlerordens ist eine persönliche GunsOozeugung, die vor¬
her Gegenstand der BeschluHWung. des preußischen
Staatsministeriums gewesen sein muß , -also ihren politi¬
schen Beigeschmack hat ; diesmal zunächst insofern, als es
dem StaatsministeriuM nicht in den Sinn gekommen ist
oder nicht möglich war , auch für andere als lediglich mili¬
tärische Verdienste eine hohe Anerkennung bei dieser be¬
sonderen Gelegenheit auszuwirken ; und so gar trostlos
sieht es doch auf den Gebieten von Kunst und Wissen¬
schaft, Bürgerfleiß und Beamtentrüue im Deutschen Reich
nicht aus , daß nicht auch Höhepunkte im bürgerlichen
Schassen und Mühen zu enidecksn wären ; sodann aber
auch insofern, als unter" den Dekorierten die Persönlich¬
keit des Generals v. Plessen sich befindet, der wiederum
nicht eigentlich vor der Front , sondern in Verwaltungs¬
ämtern und im Adjutantendienst bei Hofe seine Laufbahn
Furückgelegt hat , — seit 1892 als .diensttuender General
ä la suite des Kaisers, seit 1894 als diensttuender
Generaladjutant . Seine Auszeichnung bestrahlt jene
ganze militärische Umgebung des Kaisers , mit deren Ein¬
fluß die verantwortlichen Patgeb -er der Krone dauernd
einen Wettbewerb veranstalten 'müssen, wie er im Wer»
fasstmgsstaat niemals nötig sein sollte."
Deutsche Wissenschaft im Dienste der internationalen

Höflichkeit.
Aus UniversiHtskreisen erhält die „Franks . Zig ."

folgende, höchst beachtenswerte Zuschrift:
Nachdem eine größere Anzahl deutscher U-mverstMs-

lchrer der -Einladung zum Gelehrterilougreß in St . Louis
Folge geleistet hatte , soll nunmehr den Zeftmtgsm -eldiun-
gen zufolge ans von» Kaiser erfolgte Anregung hin eine
Art ständigen Gelehrten -Austausches zwischen dm Ver¬
einigten Staaten und Deutschland in 'die Wege geleitet
werden. Der amerikanische Botschafter in Berlin wird
es sich angelegen sein lassen, dafür zu sorgen, daß deutsche
Gelehrte an 'amerikanischen Universitäten , amerikanische
Professoren an deutschen Universitäten -auftreten , um
Vorlesungen, zu Wien , um eine wissenschaftliche Ver¬
brüderung anzubahnen . Solche Gastspiele, welche ohne
Zweifel die -von den beiderseitigeir Regierungen hierzu
Eingeladenen mit dem größten Vergnügen -ansführen
werden, bedeuten prinzipiell und finanziell eine Schädi¬
gung der deutschen' Gelehrtenschgst und der von ihr ge¬
pflegten Wisserisch-aft . Dem praktischen Amerikaner m-ag
es willkommen sein, deutsche Kapazitäten an seinen eigenen
Hochschulen hören zu können, und dadurch die übliche, der
Vollendung seiner wissenscha-stlichen A-usb-iÄüng -dienende
Reise nach Europa - zu sparen ; und -angesichts der
Millionen , über die seine höheren Bildungs -Institute
dank ungeheurer Zuwendungen -aus Jndnstriokreisen ver¬
fügen , mögen -die Aufwendungen für -diesen- Zweck keine
Rolle spielen': unsere deutsche studierende Jugend - emp¬
findet jedoch sicherlich gar kein Bedürfnis , von «merikmi»
schen Dozenten Belehrung zu empfangen . Es erscheint

zu zwanzig Fahren fängt man -mit einem kräftigen
Körper -das Glück im Fluge , es huscht in -einem Somren»
strahl vorüber , es liegt oft in einer Blume , in einem
schmackhaft geröstetem-Kotelette, in einer hübschen, kleinen
Spazierfahrt . Strecke die Hand aus . Kleine, das Glück
geht in diesem nämlichen Augenblick vorbei."

„Ich habe es nie Vorbeigehen sehen", seufzte Madame
Catz-elle.

„lind ich glaube auch gar nicht, daß wir zum Glück
auf die Welt gekommen sind . . . wer nur vierund --
Kwanzig Stunden hintereinander wirklich glücklich ist,
wird es nicht überlebst!."

„So sind wir also zu-A, Leiden auf die Welt ge¬
kommen?" fragte Jvonne.

„Ich bin auf -die Welt gekommen, .um zu frieren ",
versetzte Angdle seufzend. „Ach, was ist die Erde -doch
kalt." Sie .nvhnr den Pelz auf und-fuhr fort:

-„Es ist eine Sünde , -an das Glück zu denken."
Eazelle sah sie zärtlich an, denn er liebte sie und-sagte

zu Jvonne:
„Glaube ihr nicht. Sie bestreitet das Glück, weil sie

selbst glücklich ist. Sie lebt in einer tiefen Ruhe, in einer
köstlichen Sorglosigkeit ."

„In einem Eiskeller ", erklärte Madame Eazelle.
„Ich habe mein Leben damit zugeb-ra-ch-t, ein- bißchen
Wärme zu suchen- und ;b-icfc Wärme habe ich nur in -d-em
AugeNblick, wo sie mir unerträglich wird-, das heißt , wo
ich verbrenne . — So geht es mit allen Freuden . Man
läuft ihnen nach, ohne -sie zu erreichen, oder, wenn man
sie erreicht, tun sie einem wch."

„Ich bin oft glücklich", rief Eazelle.
„Das heißt. Sie glauben es. Aber ich sehe, wie Sie

-herumrennen, und habe stets -nur Sorgen -an Ihnen ge¬
kannt . -Sie haben da -auf -der Mitte - der Stirn eine'
Furche, die ich recht gut kenne, und an den Mundwinkeln
eine Falte , die mich so genau aufklärt , als wäre ich eine
-Gedankenlesen . Die Furche und die Falte haben fast
nie Ruhe. Das heißt, hoch, wenn -Sie schlafen."

Eazelle lächelte, erhob sich, drückte einen leichten Küß-
a-uf die kleine, blasse Hand seiner Frau uW sagte:

„Man hat mir von einem neuen Gewebe erzählt . . .
leicht wie eine Feder , und wärmer als alle bekannten
Pelze . Ich habe eins kommen lassen. Sie sollen es sehen."

Damit zog er sich zurück. Jvonne und- Madame
Eazelle blieben -allein. Es herrschte ein langes Schweigen.
Übrigens sprach Angtzle nie viel. Es war ganz -cm-ßer-

fern-er die Heranziehnng ausländischer Hochschlnllehrer
zum mindesten sehr bedenklich angssichts der geradezu
beschämenden finanziellen Lage unserer vielen kümmerlich
bez-ahlten außerordentlichen Professoren (776 in Dantsch-
I-an-d mit dem Einkommen etwa eines tüchtigen Buch¬
halters ) und der Mn Teil , da ohne Pvivaiver,mögen, als
Familienväter mit äußerster Geldnot ringenden , als
Junggesellen oft von 1000 bis 1200 Mark jährlich
(Honorar für Vorlesungen und literarischen Nebenver¬
dienst) lebenden Privatdozenten (991 in Deutschland,
ohne Gehalt ) . -Gratis pflegen drüben auch die Herren
der Wissenschaft, -die an standesgemäße Bez-ahlu-ngen ge-

j wähnt sind, nichts zu machen. Der JdvÄismus , der einen
großen Teil unserer Universitätslehrer ihre letzten Spar¬
groschen der Wissenschaft -opfern läßt unter Verzicht auf
erträgliche Leben-Kbedingun-gen, ja osiUMs -auf ans-
reichende Ernährung , ist im Äus 'Iand entweder unbekannt
oder mit Recht Gegenstand d-es Spottes . Wenn das
preußische Kn-ltusministerium gar Manchen deutschen Ge¬
lehrten von- Weltruf seit einem oder zwei Jahrzehnten
eine wissenschaftlicheLehrtätigkeit -darbend verrichten
läßt (von der er oft nicht mehr ins praktische Leben und
zu einem bitter notw-en-digen 'Gelderwerb z-urückkehr-en
kann), ohne ihm auch nur einen Pfennig d-afür zu zahlen,
auf der ,anderen Seite aber mit sicherlich erheblichen
Kosten Ausländer zum Dozieren in Deutschland anf-
fordern will, so wäre das ein höchst bedauerliches Zeichen
der Zeit , ein -Schritt weiter im Rückgang des deutschen
wissenschaftlichen Anseh-ens.

Allerlei ans London.
n. London , 8. Januar.

Den -Aspiranten a-uf Adelstitel -und Inhabern von
Knopflo-chschmerzen hier hat der Beginn des Jahres eine
schmerzliche EntWtschung gebracht. Entgegen der bis¬
herigen Gepflogenheit und dem Brauche unter Königin
Victoria gab es zu-m Jahreswechsel weder einen Ord-ens-
noch einen Titelregen . Damit ist Die Tradition , nach
welcher der Geburtstag des Souveräns und der •Neu¬
jahrs tag Ms die Tage der -allgemeinen Auszeichnungen
zu gelten h-ab-en, -durchbr-ochen.. Da der Geburtstag des
Königs -auf den 9. November fällt , hätten nämlich, falls
man bei der Überlieferung geblieben wäre , sä-mtliche
Auszeich-n-urrgen innerhalb eines Zeitraums von kaum
zwei Monaten verliehen werden müssen. Um nun eine
gleichmäßigere Verteilung zu erzielen, werden die Neu»
jahrsbeförderungen bis zum Monat Juni verschoben, in
dem, da- der Novembernebel keine öffentlichen Paraden
gestattet, d-ie wirkliche Geburtstagsfeier des Königs statt¬
findet . Die loyalen Untertanen Eduards VII . haben also
allen Grund , auch dem offiziellen Wiegenfeste ihres
Herrschers mit Spannung entgegen-zusehen. Im - übrigen
gibt derselbe seinen Untertanen in der Hauptstadt nicht
llllz-uvielen Anlaß zu loyalen Kund-gebungen, da er fast
nur bei außerg-ewöhnlichen Anlässen in London weilt.
Das Kömgspaar , -das gegenwärtig auf dem Schloß des
Herzogs -von Devo-ns-ksire zu Gaste ist, wird sich erst ge¬
legentlich -der feierlichen Eröffnung des Parlaments
wieder der -Bevölkerung der Metropole zeigen. Warm
diese Eröffnung stattfindet , ist noch nicht offiziell bekannt
— eine für den vorgeschrittenen Zeitpunkt im Vergleiche
zu früheren Jahren immerhin 'auffallende Tatsache.
Wahrscheinlich dürfte als Termin für die Wiederaiufnah-me
der parWmentarifchen Tätigkeit der 2. Februar festgesetzt
wenden.' Ob die Session dann überhaupt von langer
Dauer sein wird , ist bei den augenblicklichen politischen
Verhältnissen nicht leicht zu sagen. Vieles spricht dafür,
daß Balfonr in die Zwangslage kommen -dürfte , das
Haus schon zu Beginn des Frühlings Mfzüläsen . Seine

gewöhnlich, daß sie an diesem Morgen einen hervor¬
ragenden Anteil an der Unterhaltung genommen hatte.
Jvonne erinnerte sich nicht, daß diese, selbst für -die, d-ie
mit ihr iDten , rätselhafte/ unendlich passive Frau , d-ie
sich in allem- ihrem Manne unterwarf , zema-ls einen
Wunsch bekundet hatte . Sie ließ in allen Dingen ändere
handeln . Sie hatte -eine so tiefe, eingewurzelte Vor¬
stellung von der Unvermeidlichkeit des Verhängnisses,
daß -sie eines Tages , während' eines Brandes nnbeweg-
lich in ihrem Sessel -gewartet hatte , bis man -si-e rettete.

Als MflMme Eazelle ihren Tee getrunken, rückte sie
ans Feuer . Sie blieb dort fünf Minuten nachdenkend,
schiert sich dann- in ganz ungewohnter Weise.Gewalt -anzu-
tun , ihre Augen belebten sich eilt wenig, ihre Büste hob
sich und sie sagte:

„Du wirst nicht gesund werden, Jvonne ."
„Mama ?" fragte das junge ' Mädchen überrascht.
„Du wirst nicht -gesund werden, Jvonne . Ich hoffte,

du würdest -gefunden, das wäre für alle -gut gewesen.
Aber, ich weiß, du wirst nicht gesunden-.. Dein Charakter
ist starr,' -eigensinnig, und deine -Gefühle sind wie dein
Charakter ."

„Ist das -ein Tadel , Mama ?"
„Nein , wie könnte -man denn einen Charakter 'tadeln.

Das ist etwas , was man empfängt , wenn man zur Welt
kommt, genau wie man Haare bekommt . . . -Wer,
warum bist du so- unruhig ? Wenn man keine andere
Nolle zu -spielen hat , als zu warten , so- -ist die Unruhe
furchtbar nutzlos . . . Es ist eine so törichte Kraftver¬
schwendung. Ich-begreife -die Sorgen , wenn man handeln
will und handeln kann, aber ich -begreife sie nicht, wenn
man mit -gebundenen Händen znsehen muß ."

„Aber Sie sollten sie doch verstehen-, denn Sie leugnen
-doch das Glück."

„Es würde mir ganz natürlich erscheinen, daß du
traurig bist, wie es mir auch ganz natürlich vorkommt,
daß ich immer friere . — Das Törichte ist die Unruhe , das
schmerzliche Berechnen d-er Ereignisse. Man - hat dir
sorgfältig die Stunde des Schicksals bezeichnet, eine
Stunde , die du weder vor-, noch nachstellen kannst, wozu
kümmerst du dich- also um das , was vorher vorgcht ?"

„Sie haben also nie -die Qual der Erwartung ge¬
kannt ?" fragte das junge Mädchen. „Jeder , der wartet,
ist notgedrungen unruhig , um so unruhiger , je weniger
man Händeln kann. Fa , wenn ich noch Nachrichten hätte !"

(Fortsetzung folgt.)

Majorität ist infolge seiner zweifelhaften Fiskalp -olitik
von 160 auf 90 Stimmen gesunken und-die Parlaments»
lose Zeit , in -der -die Bevölkerung Die Weisheit -d-er Cham»
berlainschen Politik in Gestalt hoh-er Zuckerpreise auch
praktisch sich zu Gemüte führen konnte, war nicht geeig¬
net , der Regierung neue Sympathien zu « Werben. Unter
Umständen wird- also England sehr bvl-d den- Schauplatz
eines Wahlkampfs bilden, dessen Ausfall , nach dom für
da-s Kabinett Balfonr so beschämenden Ergebnis der Er»
satzwahlen in den letzten Jahren , nicht zweifelhaft -sein
kann.

Die WWMerrMMe fjatiMsuettrnös-
AWlegenhelt.

hd . Berlin , 10. Januar . Im -Reichsamt des Innern
fanden sowohl am Sonntag bis -abends 10 Uhr , als auch
gestern Sitzungen zwischen den österreichisch-ungarischen
Haud-elsvertra -gs-̂Delegiert -en und den deutschen Regie¬
rungs -Vertretern statt. Man Hofft, o-bA-eich bis zur
-Stunde noch keine vollständige Einigung erzielt ist, den¬
noch auf ein befriedigendes -Ergebnis der -Verhandlung -en,
z-u- deren gütlicher Erledigung auch die gegenseitige Aus¬
sprache auf dem Diner beitragen dürfte , das gestern
abend bei dem -Grafen -Posadowsky stattfand.

hd . Wien, 9. Januar . Ein offiziöses Co-mmuniqu-6
des „GremLenblattes " besagt: Gege-nüb-er der in den
letzten Tagen verbreiteten -Meldung , -Latz bei 'den Berliner
Handelsvertrags - Verhandlungen eine grundsätzliche
Ein-i-gnng bereits erzielt sei, wird uns ans Berlin be¬
richtet, daß di« VerhandlungW allerdings einen günstigen
Fortgang nehmen, -Laß aber noch- keine Spezialfrage
hinsichtlich des Viehv-erk-ehrs und anderer Gegenstände
dem Ilb-schluß nahe ist. Wenn man auch hoffen dürfe, daß
eine Verständigung -erzielt wird , so ist doch nicht zu
leugnen , daß zur Behebung der -Schwierigkeiten eine be-
srieü-igende Formel erst noch gefunden werden müsse.

Der ruNsch-japMllche Krieg.
Der Fall Port Arthurs.

rsvb. Tokio, 9. Januar . (Router . Das Märineam -t -druckt
sein Bedauern über das Mißverständnis aus , das bei der
Sendung -des engli -sch-cu-Krou-zers/An -dro'me-da"-«v-rtzÄegq»
hat, und erklärt , der Kommandant -von -Port Arthur v-er-
weigerte die Annahme der Hiilfeleistnug auf Grund all¬
gemeiner Instruktionen . Die britischen Behörden setzten
Sen englischen Gesandten in Tokio zu spät von -der Sen¬
dung -des -Kreuzers in Kenntnis . Sobald der Gesandte
jedoch Nach-richt erhalten hatte, trug er sofort für An-
n-ähm -2 des Anerbietens Sorge . Als dann der Befehl,
die an-gebotc-ne Hülfe anzunehmen , in Port Arthur an¬
kam, -war die „Androme-da" bereits -abgefahren. — Das
Aufsuchen der Minen , sowie die -Untersuchung der ge¬
sunkenen Schisse erlitt infolge des -Sturmes eine Ver¬
zögerung.

hd . Petersburg , 10. Jan -uar . Aus TsHifu  wird
Hierher telc-graphiert , General -Nogi habe den Offizieren
der B-elageruN'gsarme -e erklärt , Port Arthur werde ans
ewige Zeiten japanisch -bleiben. Zu Beginn des Krieges
habe es sich nur um Korea und die M-and-schnrei gehan¬
delt, heute w-erd-e Japan eher auf alles-andere verzichten,
als auf Porr Arthur , -das ihm so viel Blut gekostet hat.
Ganz Japan -würde zur Behauptung Port Arthurs aus-
rücken und eher -dort verbluten , als seine Flagge von -der
Festung vevschwin-den lassen. — In Tschifu verkünden
überall große Anschläge den Chinesen die Einnahme von
Port Arthur , wodurch die gelbe Rasse die weiße glänzend
besiegt habe. Darüb -er müsse das chinesische Bo-lk eigent-

FeuiLieron.
Aus Kunst und Leben.

* Jnliits I . von Frankreich . Es -wird Vielen Lesern
nich-t bekannt sein, daß unter diesem Namen ein Präten-
>de-nt aus die fran -zösische Königskrone in Paris -lebt. Wie
die „Bibliothek der Unterhaltung und -des Wissens" in
ihrem neuesten Bande , welche auch- ein vortressliches
Bild der sonderbaren Persönlichkeit bringt , mitteilt , ist
dies eilt geivisier Jules Meneirier , -der sich für den
ältesten am- Leben befindlichen-Sprvsi -e» der älteren Linie
des Hatlses Bourbon hält und sich aus seinen Visitenkarten
„Jedes I . Eov Ldgitime de France " nennt , während
er seine Briefe mit „Jules de Bourbon d’Ärtois de
France " nnrerschreibt. Nach seiner Überzeugung ist der
jetzt 66 Jahre alte Mann ein direkter Sprosse -des un¬
glücklichen Herzogs von Berri , und seinen Vorstellungen
ist -es gelungen , sich von Her Regierung der französischen
Republik eine allerdings sehr Heine Pension — 600
Franken für das Jahr — zu erwirken . Aus feinen
Papieren sucht er nachzuweisen, -daß sein Vater Jules de
Bonrbvn -Bretagn «, der sich mit T-Heo-dnlin-e Menetrier,
einer Pariser -Schönheit des KaiserreichA, verheiratete,
als Ab-kmnme der älteren Bourbonenkinie anerkaitnt war.
Er lebt in recht armseligen Verhältnissen, und seine kleine
Hcfwvhnung im Faubourg St . Honord zeugt nich-t ein¬
mal von „verschwnrch-ener Pracht" . In seinen Gesichts¬
zügen wollen manche den Bourbonentypus erkennen.
Bon Beruf will er Baumei -ster sein, doch Hat er , nach
fernem Bekenntnis , „zur Zeit sehr wenig zu tun ".

* Verschiedene Mitteilungen . Der Berliner Schr-ifk-
steller -George Stockhausen  hat sich auf dem Lanid-
grafenbergc bei Jena erschossen. Stockhausen ist durch
das von ihm hevausgegebene lS-am-mekwevk: „Das -deutsche
Jahrhundert " bekannt geworden.

Die W e i in a r e r iS chl a r a f f i a plant für Ende
April eine außerordentliche Huldigung 'zum Gedächtnis
von S chi l l e r s T o d e s t a g, zu der alle Reiche der
W-elt eingeladew find und bereits Anmeldungen in größe¬
rer Zahl vorliegen.

Die von Ernst -v. W o ! -z o g e n begründete Komische
Oper wird im Berliner Thalia - Theater  am
1. Mai mit der Uraufführung der Oper „König
M y d a s " von Hans Hermann -eröffnet werden . Die
weibliche Hauptrolle liegt in den Händen der -Frau von
Wvlz-ogen.



O- . 16.
Ach Freude empfinden. — General Nvgi nebst Stab -wird
sobald nicht nach Japan zurückkehre-n. — Die vvr dem
südlichen Eingänge der Korcastratze liegende koreanische
Insel Quelpart wird von den Japanern 'stark befestigt.

Die Gcsangcnen-Zttge.
wb . London, 10. Januar . Das Rentersche Bureau

meldet aus dem Hauptquartier Nogis vom 6. Januar:
In ausgedehnten Prozessionen langten die Trümmer
der tapferen Besatzung von Port Arthur (5000 Mann)
aus dem Lager an der Taubenbucht auf dem Bahnhof
von Tfchanglingtan an und Wurden mit der Bahn nach
Dalny befördert , von wo sie in TransporHdampfern un-
,mittelbar nach Japan weitergehen. Die Gefangenen-
Züge boten einen ergreifenden Anblick dar . Zuerst kamen
auf einem von vier mageren Pferden gezogenen Wagen
die Offiziere des Stabes an , die Linienoffiziere mar¬
schierten an der Seite ihrer Soldaten . Die Furchen
ihrer Gesichter gaben Zeugnis von 'den während des
langen Widerstandes erduldeten physischen und mora¬
lischen Leiden und der Demütigung der Gefangenschaft,
>dic sich auf ihren Mienen widerspiegelten. Die rus¬
sischen Soldaten erschienen in guter Gesundheit, aber auch
ihre Gesichter trugen Spuren der erlittenen Strapazen.
Die Offiziere waren gut gekleidet, die Soldaten trugen
unsaubere Schafspelze, schienen jedoch zufrieden damit
zu sein, datz der schreckliche Alpdruck endlich von ihnen
genommen sei. Völlig ausgepumpt mären die Pferde,
obgleich ihre Last nur leicht mar . -Viele Offiziers-
vvdonnanzcn führten die Lieblingshunde 'der Offiziere
mit und trugen die Degen, die die Offiziere anzule-gen
abgelehnt hatten . Die Offiziere begrüßten die amvesen-
den Berichterstatter . Die fapanifchen Soldaten teilten
Nahrungsmittel und Zigaretten an die Russen aus und
trugen vielfach wie gute Kameraden das armselige Ge¬
päck der erschöpften. Gefangenen . Die Eisenbahnlinie ist
bis nach Port Arthur ausgebessert, so daß bald wieder
Eise»bahn zöge verkehren können. Japanische Ingenieure
besichtigten die zerstörten Forts.

Nene Kämvse.
hd . London, fl. Januar . „Daily Mail " erfährt ans

Söul:  Es werden Kämpfe zwischen Genfan und Ping-
yang gemeldet. Die japanische Artillerie schlug schließ¬
lich 'den Feind zurück, der in -der Verwirrung in der
Richtung nach Hamheung retirierte . Dieser Kampf gilt
als erste Andeutung eines japanischen Vormarsches gegen
Wladiwostok.

Vom Baltischen Geschwader.
hd . London, fl. Januar . Der Pariser „Timcs "-

Korrespon'dcnt berichtet: Bis gestern abend sei kein rus-
«ftsches Kriegsschiff in den Hasen von Diego Suarez ein-
aelaufen , «Elches der einzige Hafen von Madagaskar sei,
'der einen geeigneten Ankerplatz besitze. Kriegsschiffe mit
großem Tiefgang können Majungo und Dtatafe nicht an-
llanfen. Diese Häfen stehen in telegraphischer Verbin-
,dnng mit Paris . Bis jetzt sei aber keine Nachricht über
!die Ankunft des Geschwaders eingelaufen.

wh . Mnkden, fl. Januar . (Muss. Telegr .-Agentur .)
Diene japanische Truppenabteilnngen -treffen, vomSüden
Lammend, ein, die hauptsächlichdazu dienen sollen, die
Besatzungen von Liaoyaug, Pen tat und anderen be¬
festigten Stellungen zu verstärken. Die Japaner sollen
am  Liao und Jalu seit -dem 18. Oktober mehr als 3000
Mann verloren haben. Auf seiten der Russen sind
7 Offiziere und 183 M -ann gefallen und 44 Offiziere nn -d
4032 Gemeine verwundet.

hd . Paris , 10. Januar . „Petit Journal " meldet
ans -Petersburg,  aus bester Quelle verlaute , daß
stur -vpatkin tatsächlich au einer -Nnterleibskrankheit leide.

wb . Paris , 10. Januar . Dem „Matin " wird aus
Tschisu  berichtet , der russische Gesandte in Peking
habe um die Erlaubnis nachgesucht, einen Dampfer nach
Tschifu senden zu dürfen , welcher die russischen Flücht¬
linge aus Port Arthur nach den Tschingwan-Jnscln
bringen soll. Bon dort sollen diese über Mnkden nach
Rußland befördert werden . — Gerüchtweise verkantet,
daß die Japaner Port Arthur für den internationalen
Handel öffnen wenden.

wb . London. 10. Januar . Die „Morning Post"
weidet aus S cha n g h a t vom 0. Januar : Die chinesische
Regierung ist bemüht, die in Schanghai internierten
Russen wirklich zu kontrollieren . Bei Schanghai liegen
gegenwärtig vier chinesische Kreuzer.

wb . Paris , fl. Januar . (Havas .) Obgleich 'die Proto¬
kolle der beiden Sitzungen der Kommission über die
Hüller Affäre nichts über gefaßte Entschlüsse enthalten,
wird versichert, daß sich die Kommission entschloß, bei der
Untersuchung die Öffentlichkeit in weitgehendstem Maße
zu wahren . Ter Vertreter Englands bestand ausdrück¬
lich darauf , daß alles sich vor der Öffentlichkeitvollziehe,'
er scheine im übrigen die Kommissionswitglieder über¬
zeugt zu haben, so daß die Entscheidungen veröffentlicht
würden und auch beim Zengenverhör die Öffentlichkeit
zugelassen würde . Die Verhandlungen über das einzu-
schlagende Verfahren -würden in -einer neuen Sitzung,
die morgen abgehalten werden soll, abgeschlossen.

wb . London, 10. Januar . „Daily Chronicle" -meldet
aus A l e x a n d r t c n vom 9. Januar : DaS Geschwader
des Admirals Bodrodowsky wurde heute früh 4 Uhr in
Part -Said erwartet . Die japanische Regierung erhebt
Einspruch gegen die Lieserung von Lebensmitteln und
Wasser an das Geschwader. Der Kanal wird wie früher
durch Patrouillenboote bewacht.

hd . Paris , 10. Januar . „Petit Journal " meldet
aus Marseille:  Die Rückkehr des Dampfers
„Australie ", an dessen Bord sich General Stöffel und
zahlreiche andere russische Offiziere befinden, erfolgt -am
21. Februar.

hd . Paris , 10. Januar . Der „Libcrtä" zufolge
unterließ die -Republik Chile ans die Drohung Japans
hin den -Verkauf ihrer Kriegsschiffe an Rußland . Bon
diesem Erfolge unterrichtete Japan die argentinische Re¬
gierung , die insoigedeffen die russischen Kaufangebote
gleichfalls ablehnte.

Deutsches Reich.
* Die Ostmarkenznlage für Lehrer . Die Verteilung

der Ostmarkenzirlage hat, wie der „Berl . Volksztg." aus
Soldau berichtet wird, wieder viel Arger und

Wiesbadener Tagvlatt.
b i ttere Enttäufchun  g unter den Lehrern heroor-
gcrufen . Denn Lehrer , die über 25 Jahre im Amte sind,
und junge Lehrer, die nur ein Jahr amtieren , find
gleichmäßig mit 60 M . bedacht. Andere Lehrer haben
150 M . erhalten , während manche wieder leer ausge-
gaugen find. Alles in allem: die Gratifikation übt nicht
die Wirkung aus , die -man von ihr erwartet hatte. Im
Gegenteil : sie erregt mehr Verstimmung als Freude.

* Koloniales . Der ViKegouverneur der Karolinen
meldet, daß er mit Unterstützung des Kriegsschiffes
„Condvr " hie Tstuck-Jnseln friedlich ganz entwaffnet
hat. Den Eingeborenen wurden 480 Gewehre und
2581 Patronen abgenommen.

Der deutsche Kolonialkrieg.
hd . Berlin , 9. Januar . Nach Südwestafrika werden

am 10. Januar von Hamburg drei Proviant -Kolonnen,
zwei Etappen - Kompagnien, Funken - Telegraph-en-
Personai usw. ab-gehcn.

Austand.
* Frankreich . Die Wahl Bicnaimffs überraschte

selbst die Nationalisten , welche das Resultat nicht erhofft
hatten . Immerhin zeigt das Resultat , daß die Natio¬
nalisten 'viele Anhänger verloren haben. Syveton >war
seiner -Zeit mit 7494 Stimmen gewählt worden . Die
Wahl -vollzog sich ruhig . Nach Bekannkwerden des Resul¬
tats fand eine Kundgebung statt. An hundert Personen
durchzogen die Straßen unter den Rufen : Syveton muh
gerächt werden l Die Polizei schritt ein und nahm- meh¬
rere Verhaftungen vor . — Die Anarchistin Luise Michel
ist nun wirklich in Marseille gestorben.

* Rußland . In dem literarisclpkünstlerischen Verein
in Moskau fand gestern ein -Festmahl statt, an dem zahl¬
reiche Schriftsteller und Künstler tei'lnahmrn . In den
Rede», in denen die schlimme Lage Rußlands besprochen
wurde , wurde der Wunsch ausgesprochen, daß die Sonne
der Freiheit und der sozialen Gleichheit endlich über Ruß¬
land scheinen möge. Die -Redner wünschten, Laß der
Verein sich in diesem Sinne äußere , wenn er auch Ge¬
fahr liefe, dafür geschlossen zu werden.

* Serbien . Ans Belgrad, ?. Januar , wird uns
geschrieben: Trotz der äußerlich vollzogenen Versöhnung
der europäischen Diplomatie mit -dem- gegenwärtigen
Regime in Serbien gehen die hiesigen Vertreter der
Mächte aus einer gewissen Reserve doch nicht heraus und
vermeiden es namentlich, mit den Königsmördern in
engere Berührung zu kommen. Das diplomatische Korps
wird daher auch bei dem Nenjahrsdin -er anläßlich des
bevorstehenden orthodoxen Jahreswechsels nicht erschei¬
nen, falls die Obersten Maschin und Popow-itsch an dieser
Veranstaltung teilnehmen.

* Brasilien . Das Statistische Amt von Rio de
Janeiro  hat über die E i n w a n d e r u n g , welche
in -derr Jahren 1875-bis 1901 nach Brasilien stattges-uuüen
hat, unlängst ein« Übersicht ausgestellt, nach ivelcher in
dieser Zeit 2 023 698 Personen in Brasilien eingewan-dert
sind. Davon waren folgende Völker mit Ziffern über
10 OOO vertreten : D eutsche  08 078, Österreicher 44 501,
Spanier 207 021, Italiener 000 814, Portugiesen 454 400,
Russen 39 388. Das „Deutsche Vokksblatt" bemerkt dazu
mit Recht: Trotzdem jammern manche Blätter immer
noch über die „deutsche Gefahr ", obwohl man nach- der
Statistik viel eher von einer italienischen, portugiesischen
und spanischen sprechen könnte. Tatsächlich werden -die
brasilianischen Klagen als Hauptgrund haben, daß es
einem verhältnismäßig großen Teil der deutschen Ein¬
wanderer in Brasilien gelingt , sich wirtschaftlich- und
sozial emporzuarbeiten , und datz die Deutschen in ein¬
zelnen Provinzen Brasiliens anders als in anderen
fremden Ländern fest zusammeuhalten.

Aus Stadt ttttd Land.
Wiesbaden,  10 . Januar.

Wiesbaden und Sonnenberg.
Wer die 'Verhältnisse von Wiesbaden- und

Sonnenberg kennt und weiß, daß -die Großstadt dem
kleinen Nachbarorte zum nicht geringsten Teil
-die Nährmutter abgibt, der sollte meinen, daß -man
derselben dort mit den sreundlichsten Gefühlen
begegne. Doch wer einmal eine Ge-mei»devertretersitzung
besucht, der gewinnt andere -Eindrücke, dem möchte es
scheinen, -als ob man alles , was auch nur darnach aus¬
sieht, daß der großen Stadt damit ein Gefallen geschehen
könne, weit von sich weise, selbst dann, -wenn -dabet ein
-eigener Vorteil verloren geht. -To wenigstens gestern.
Abgesehen von den wirtsch-alftlichen Interessen , die nament¬
lich sür den Nachbarort von der grüßten Bedeutung sind,
haben Stadt und Dorf , die fast zusammengebaut, auch
-vebwaltungstechN'ische Berührungspunkte , die immer
stärker hevvortreten und über kurz oder laug wohl auch
wieder die Frage der -Eingemeindung aufs ne-ue aufleben
lassen werden . -Gegenwärtig stehen der Anschluß Sonnen¬
bergs an die Wiesbadener -Kanalisation  und di-e
Durchführung -der Wiesbadener  K e l -l e r s k o p f -
W -af s-r r I e i t u n g durch Sonnenberger Gemarkung
auf der Tagesordnung . In dem letzteren Falle handelt
-es sich eigentlich nur um einen -Vorteil Donnenbergs,
denn Wiesbäden hat sich erboten, für die nachgesuchte Er¬
laubnis siebentausend Mark -zu bezahlen. Und doch hat
die -Gemeindevertretung S -onn-enbcrgs dieselbe versagt.
Da dies nach Ansicht des -Grmei'ndevorstandes dem Inter¬
esse der Gemeinde gerade züw-iderlänst , so hat er den mit
dem hiesigen Magistrat vereinbarten Vertrag jener
Körperschaft gestern nochmals unterbreitet . Herr Bürger¬
meister Schmidt legte des näheren -dar, daß die Gemeinde
nur Nutzen von -dem Vertrag habe, sie würde uw 7000 M.
reicher, ohne datz sie zu irgend welcher Gegenleistung ver¬
pflichtet sei. Die Wasserleitungsröhreii würden in -feste
Wege gelegt (hauptsächlich die Bingerkst ratze) und Wies¬
baden müsse die Röhren -auf seine -Kosten umlegen, sobald
'die Fluchtlinien verändert würden . Der Herr Bürger¬
meister bemerkte ausdrücklich, daß Wiesbaden das -Ent-
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eignstngsrecht habe und aus -diese Weise doch jederzeit die
Leitung durch die Gemarkung legen könne, ob über 'dann
die -Gemeinde mehr erziele , sei sehr zweifelhaft. Ähnliche
Abkommen habe Wiesbaden mit anderen -Gemeinden ge¬
troffen, keine ab-er bekäme mehr wie 7 M . pro Meter.
Ein Mitglied erwiderte daraus , daß sich Sonnenbevg da¬
mit Wiesbaden ganz -in die Hand gebe, -weil die Straßen
mit Servituten belegt werden sollten. Durch diese Ar¬
beiten würden die Straßen so verdorben , daß die Ge¬
meinde gar nicht aus der Reparatur herauskomm«. Herr
Bürgermeister Schmidt legte der Versammlung nochmals
-warm ans Herz , den Vertrag zu genehmigen, aber das
-Kollegium lehnte ihn wieder einstimmig ab. — -Die -wich¬
tigere Vorlage wegen der Kanalisation  beruht
ebenfalls ans eine-m -von dem Gemein-devorstand bereits
genehmigten Vertrag mit Wiesbäden . Herr Bürger-
me-cster Schmidt bemerkte dazu, daß «die Kanalis -ation-
S -onnenbergs mit selbem Tag dringlicher -werde. Da die
Gemeinde eine eigene Kanalisation nicht machen könne,
so seien neuerdings mit dem -Wiesbadener Magistrat Ver¬
handlungen -gepflogen worden , die zu dem vorliegev-den
Vertrage geführt hätten . Eine c'igene -Kanalisation -würde
die Gemeinde 5- bis 000 000 M . kosten, und -deshalb emp¬
fehle es sich, mit Wiesbaden gemeinsame >Sache -zu machen.
D -ie Anschlnhgebü-hren seien gegen srii-her bedeutend er¬
mäßigt , früher -wären -50 M . pro Frontmeter gefordert
-worden, jetzt aber wären sie auf 40 M . festgesetzt und die
jährliche Betrieb -sgebühr ans 8 M . Der -früher borge- ,
sehen« Zuschuß von 400 000 M . falle ganz >weg. Der Herr
Bürgermeister legte noch die Vorteile dar , .welche die
Kanalisation sür dasVtllenquartier habe, wie deoWert -des
Geländes steige, der Zuzug sich vermehre , und damit ldie
Steuer kraft der Gemeinde zunehme, aber trotz alleldem
war auch -für diese Borla -ge keine Stimmung ' Aus der
Mitte der Versammlung wurden nur Bedenken laut , d-ie
darin gipfelten, datz die Gemeinde wie der einzelne
Hausb -ositzer belastet werde. -Einer -der -Redner behaup-
tete, die Kanäle in der Wilhelm-- und -Sonnenberg -erstrahe
sei-en -zu eng, Wiesbaden solle -erst sür -sich- dieselben er¬
weitern , dann Habe Tonneuberg noch- Zeit , wegen des
Kan-alansHlusses einmal aüzu fragen , sonst laufe es v-iel-
leicht noch-Gefahr, -zu den Kosten der' Erweiterung hcran-
gezo-g-en zu werden . -Die Beschlußfassungwurde auf dir
lSttzung am nächsten Dienstag -vertagt . j.

— Reichsgräfin Jsabclla von Ingelheim -s. In
R üd e s l) e i m starb gestern früh '5% Uhr im 87. Lebens¬
jahre die älteste Repräsentantin -der gräflich -von !Jngel-
Heimschen Famili -e, Jsabella Felicitas -ReichsgräsiN' >vo-n
Jn -gelh-eiim, gen. Echterin -von un-d zu Mespe-lbrunu,
GhreNdame des königlich -bayerischen Theresien-Ordens.
Die altehrwüvdige Dame bewohnte se-it bielen Jahrzehn¬
ten die allen Besuchern Rüdeshei -ms bekannte B-rö-mse-r-
bnrg (auch Niederburg genannt ). An dem Tode der Wer-
ciwigten, die sich bis ins hohe Alter hinein eine seltene
Körper - und -Geistesfrische, sowie ein lebhaftes Tempe¬
rament bc-währt hatte, nehmen nicht nur Rüdesheinr und
Umgebung, sondern 'die -weitesten Kreise des hohen Adels
wie -der Bürgevschaft -des deutschen und österreichischen
Reich-cs ausrichtigen -Anteil , denn mit der Versto-rH-enen
schkießt ein langer -Abschnitt der gräflichen Gami-liengc-
schichte. Gräfin Jsabella von 'Ingelheim konnte -ebenso
astf eine lange , ereignisreiche Perrode der Wettg-efchichte
-des 18. Jahrhunderts -zurückblicken. -Bon wahrhaft adeli¬
ger -Gesinnung beseelt, war sie -stets auch eine fürsorgliche
Wohltäterin der Armen und Hülfsbedürftigen . -Die Bei¬
setzung erfolgt in der Gruft -zu Mespelbrunn.

— Pqrsonal-Nachrichten. Dem Steuerassistentcn a. D . Wilhelm
S e e g e r Hierselbst wurde der Königliche Kronenvrden vierter
Klaffe verliehen.

o. Todesfall . Herr Generalmajor Waldemar von
F a h l a n d , welcher seit längeren Jahren im Ruhestand
lebte, ist gestern abend im 73. -Lebenssahre gestorben. Der
Verstorbene, der im Jahre 1848 die Kadettenanstalt ver¬
ließ, hat -an den- Feldzügen von 1860 und 1870/71 teil¬
genomimen, bei dem -evsteren in -dem Stabe des -Prinzen
Friedrich -Karl und in 1870 als Kommandeur der
Pioniere des 1. Armeekorps unter Manteuffel . Er war
zuletzt Inspekteur der 2. Pionier -Jn -spektio-n zu Magde¬
burg und wurde 1882-zur -Disposition gestellt. Der ver¬
storbene General war Inhaber des K-önigl . Kr-o-nen-
ordens 2. Klasse nn-d wurde 1M7. gelegentlich' des 100.
Geburtstages -Kaiser Wilhelms I . in -den Adelstand
versetzt. -Ein Sohn von ihm ist Hauptmann und Batterie¬
chef im 1. Nassauisch-en Felöartilleri «°Regiment Nr . 27
zu Maiu 'z.

— Kurhaus . Herr GeneralmusikdirektorFelix Mottl  wird
auf mehrfachen Wunsch zur Einleitung des 6. Kurhaus-
Zykl ns - Konzertes  am Freitag dieser Woche die von ihm
bearbeitete Ballet-Suite von Gretily dirigieren . Von ferneren
Orchesterwerken gelangen unter Leitung des genialen Dirigenten
die Mozarischc Ü-äur -Sinsonie und Till Euleusviegels lustige
Streiche von Rich. Strauß zur Aufführung. Die Königliche
Kammersängerin Fräulein Berta Moren«  wird die Arie ans
Fiöelio : „Abscheulicher, wo eilist du hin" von Beethoven und die
hier noch nicht gehörte große Szene ans „Gnnlöd" von
P . Cornelius zum Vortrage bringen.

— Residcnz-Thcaicr . Ludwig Fuldas lebenswahres, neues
Schauspiel „Maskerade", das auch in der Wiederholung großen
Beifall seitens de8 anSverkausten HauscS erzielte, geht morgen
Mittwoch nochmals in Szene. Die uächsie Novität des Reside»?,-
Thcaters bringt den lustigen Schivauk„Ledige Ehemänner". F»
den Verfassern desselben, Leo Walther Stein und Arthur Lipp-
schip, begrüßen mir Bekannte, denen wir durch ihre Werke schon
manche frohe Stunde verdanken und deren neues Werk ebenfalls
einen vollen Erfolg verspricht. Die Premiere desselben findet
nächsten Samstag , den 11. d. M., statt.

— Direktorstelle am Schlachthof. Mit bem he'uki'gcn
Tage läuft die Meldefrist für die Bewerber um -die Stelle
eines Direktors unseres Schlachkhoses-ab. Dem Verneh¬
men nach sind zahlreiche Meldungen , -man spricht von
etwa zwanzig, eingelausen. Hoffentlich treffen unsere
Stadtväter ihr : Wahl so, -daß eine -Neuauflage des Pro¬
zesses Molkentin nicht zu erwarten steht, denn auch im
Betrieb nstd her Leitung des Schlachthofes kommt cs gar
sehr -ans b-ie persönlichen Eigenschaften des Direktors an,
dem eine gewisse Urbanität im Umgang mit den dort zahl¬
reich verkehrenden Personen nicht fehlen darf.

— Deutscher Abend. Wie schon ange-zeigt, wird der
diesjährige -D-entsche Abend am -kommenden -Samstag,
abends Wa,  Uhr , in -der üblichen Art in der Turnhalle
Hellmnndstraße 25 abgehalten werden. Da der Zudrang
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Fu dieser Bevan'Mltun -g mit den Jahren immer größer
geworden 'ist und die geräumige Halle auch entfernt nicht
alle diöjenigen fassen konnte, die dem Kommers deimohnen
wollte'«, so ist zeitiges Erfchein-en arrzuraten . Die -Ch-or-
igjeisangslv-ortr 'äge hat 'LWes Wahr der Lehrer-iGesang--
v-er-e-in unter Leitung non Herrn Direktor Gpangenderg
übernommen ^ die TUBnerfchast wird Mitwirken durch eine
Musterriege der Turngesellschaft.

— Walhalla-Restaurant . Am Donnerstag , de» 12., und
Freitag , den 13. Januar , veranstaltet die Direktion dcS Walhalla-
Etablissements in den Gesamt-Restanrationsräumen karneva¬
listische Münchener Bierabende,  verbunden mit großem
Schlachtfest. Zu dem Feste werden Liederheste und humoristische
Kopfbedeckungen gratis verteilt , der Eintritt ist frei. Gesamt¬
bedienung erfolgt in vriginal bayrischen Kostümen. Die
Restaurationsräume werden eine dem Feste entsprechende Deko¬
ration erfahren.

— Wiesbadener Fach-Meistcirkursns. Der von der
HänÄMerWkanmi-er eingerichtete tzachiMeisteUursuA für
Herren - und Dameufchneider und D -aMeilschn-eid-erinnen
wird nicht, wie früher festgesetzt, am Mittwoch, den 11.,
sondern am 'Montag , Den 16. Janluar , nachmittags
6V2 Uhr , in dein- Vortvagssaale des Ge'werbeschnig'e-
händes , Wellritzstrahe 64, offiziell eröffnet . An der Er¬
öffnung werden teiluehmen : Die Vertreter der StaaM
regierung , des Magistrats , der Handwerkskammer , des
Jnnnmgsausschnsses irnlü'des Gewerbrvere'ins für .'Nassau.
Als Fachlehrer ist der Direktor ster internationalen Be-
kleldnngsakgL'e'Mie, Herr F . H. Müller aus Fr 'an'kfnrt
am Mai », gewonnen.

— Rennklnv . Man schreibt uns : Die Genehmigung der
Kgl. Regierung zum Ankauf  d e s G « l ä n d e s für die
Anlage deMennplatzes ist dieMTage bei demBorstand des
Rcnnklubs eingetrosfen, so daß nunmehr auch die Ver¬
träge mit den PrtvatgrunÄbesttzern in Erdenheim ab¬
geschlossen werden können. Morgen soll damit begonnen
werden . Damit -tvärc die schwierige Frage des Land-
erwerbs in günstigster Weise gelöst — eine Frage , die
anderen RenmplStzen meist erspart blieb : Frankfurt und
Mannheim bezahlen der 'Stadt , die Eigentümerin des
Geländes ist, eine verschwindeM kleine Anerkeunungs-
gebühr und Hannover endlich, welches jetzt eben einen
großen Rennplatz anlegt , erhält aus dem Stadtsäckel <Me
Baukosten in einer Höhe von 480 000 M . Es ist anzu-

<nehmen, daß die Verwaltung dieser Städte nicht im
sZweifel ist, weshalb sie dem Rennspvrt in dieser Weise
^entgegen kommt.

— Renovierung der Trinkhalle. Seit einigen Tagen
sind die Tüncher in die Trinkhalle am Kochbrnnn-'N ein»
gezogen, um, die Decke und Pfeiler aufzufrischen. ES
siüd alle möglichen Borstchtsmaßregeln getroffen wlordeu,
um die 'Br 'unnengäste durch>öie Arbeiten nicht zu belästi¬
gen,. Die U'rbeiten Müssen so beschleunigt werden , daß
,ge>gen Ende des Monats jede Störung des Kurbetriebes
beseitigt ist.

— Miets -Verzeichnisse. Die Abstempelung der Miets-
Bepzetchnisse mutz,bis Ende dieses Monats bMerkstelligt
fein . Wir machen nun wiederholt darauf aufmerksam,
daß alle die tut verflossenen Jahre abgeschlossenen und
bestehenden 'Verträge über Wohnnngeu von mehr als
300 Mark in das WeDMchnis aufsuidchMen sind. Die
WstempeluNg erfolgt an den beiden bekannten SiMfn,
Königliches iSteueramt , Rheinbahnstraße 6 und -Köu-igl.
Stempclverieiler W. Bickel,  Langgasse 20, wo auch die
Miets -lBerzeichnisse zu haben siud.

— Die gefallenen Afrikakämpscr. Nachdem die „W'ör-
mann-Kinie" sich erboten hat, die in Südwestasrika ge¬
fallenen oder gestorbenen deutschen Soldaten der Schütz'
truppe 'frachtfrei bis Hamburg zu bringen,, hat der Kaiser
besohlen, die Leichen ans allen Strecken des Pvcußisch-
HefftfchenE'i'sen'b'ahngeh'iets .ebenfalls frachtfrei zu besör-
dern . Somit ist es den 'Angehörig,N der im 'Herero¬
kriege gefallenen deutschen Soldaten möglich geworden,
die sterblichen Nverreste derselben unentgeltlich bis zur
Heimat bringen und in heimatlicher Erde beerdigen lassen
zu können. Wegen der enormen Kosten war dies bisher
nur sehr bemittelten 'Leuten möglich.

— Mainzer Karneval. Die P r i n z e n g a r d e er-
öffwete am 'Sonntag in unserer lebensfrohen Nachbar¬
st,ädt den Reigen der närrischen Festlichkeiten. 'Die Stad -t-
halle, die schon'viel solcher Veranstaltungen erlebt, konnte
kaum die Schar derjenigen bergen — es sollen 4- bis '5000
Personen gewesen sein —, die sich in ihren Hallen einge-
suniden, um 'Gort Joküs die erste Feier darKubr'ingen.
Und er schwang kräftig das lustige Szepter , dmn sich feine
Untertanen willig beugten . Alle -Vorkommnisse des Jahres
wurden yervorgcholt und weidlich gegeißelt mit Witz miß»
Humor , an dem es unseren Nachbarn bekanntlich' nie
mangelt . Fröhliche Lieder machten die Runde , meistens
selbstgedichtete, die große HeiteEtsauMrüche nach sich
zogen. So ging es 'fort bis zu später Stnniö-e, für alle
eine schöne Erinnerung.

— Der soeben begründete Bund für Mutterschutz
will Heimstätten schassen, in -welchen alle gefunden und
arbeitswilligen unverehelichten Mütter willkommen sind,
die den ernstlichen Wunsch haben, ihre Kinder zu ge¬
sunden und nützlichen Menschen selbst zu erziehen. Tun¬
lichst ans dem Lande oder in 'ländlichen Vororten der
Städte sollen sie in gärtnerischer Bodenbearbeitung » in
landwirtschaftlichen NebenLetrieben oder in gesundheit¬
lich .eirvmamdsfreier gewerblicher Tätigkeit 'wirtschaftliche
Selbständigkeit gewinnen , unter gleichzeitiger Fürsorge
für eine zweckmäßige Pflege und Erziehung der Kinder,,
Gewährung von Rechtsschutz und ärztlicher Hülfeleistnng.
Die Erfahrung -hat gezeigt, daß ein derartiges Vorgehen
auch den Wünschen vieler Väter entspricht und dazu bei¬
trägt , deren Beihülse und Interesse für Mutter und
Kind zu erhalten . Hand in Hand mit diesen Maß¬
nahmen sollen ein umfassender gesetzlicher Mutterschutz,
eine allgemeine N,ieLerkunftLversich>erung und ähnliche
Ziele in Angriff getrommen werden . — Um diese Be¬
strebungen aber planmäßig und auf breitester Basis ver¬
folgen zu können, ist die tätige Hülse und Beteiligung
weiter Volkskreise unerläßlich. Deshalb richten die Be¬
gründer , unter denen sich Medziner von Ruf , Parlamen¬
tarier und Sozialreformer befinden, an alle ihre Mit¬
bürger die dringende Aufforderung , durch ihre praktische
Mitarbeit und finanzielle Unterstützung die Erreichung
dieses Ziels zu sichern und zu beschleunigen. Der Erwerb
der Mitgliedschaft erfolgt durch formlose Anmeldung bei
der Geschäftsstelle unter gleichzeitiger Mersenüung eines

— von jedem einzelnen nach seiner wirtschaftlichen Lage
selbst zu bestimmenden— Jahresbeitrags , dessen Quittung
als Mitgliedskarte gilt. Um möglichst weiten Kreisen die
Teilnahme zu ermöglichen, werden Beiträge bis zu 1 M.
herab -entgegengeno-mmen. Im Hinblick auf die . Kosten
der ersten -Propaganda , sowie der ersten Einrichtung von
Mutterkolonien werden einmalige größere Beiträge mit
besonderem Danke angenommen. — Die Geschäftsstelle,
Dr . Max Marcuse , Berlin W ., Leipziger Straße 42,
erbittet ferner von Freunden der Sache,
welche bereit sind, die (sich bereits meldenden) ledigen
Mütter mit ihren Kindern aufzunehmen , 'sie evtl, in
ihrem Wirtschaftsbetricbe -zu beschäftigen oder ihnen sonst
eine (sei es auch, nur -vorläufige ) Unterkunft und Existenz
zu beschaffen, ferner geeignete Siedelungsterrains nach,
zuiweisen, Arbeitsgelegenheit zu vermitteln itfm . Die
Gründung von Ortsgruppen , Einsetzung lokaler -Ver-
tran -ensperspnen , Veranstaltung von öffentlichen Ver¬
sammlungen , Herausgabe eines Organs und sonstige
propagandistW « Tätigkeit durch Wort und Schrift werden
in Kürze in Angriff genommen werden.

— Vereinfachtes Abfertigungs-Verfahren im Eisen¬
bahngüterverkehr . Die große Verein fachnng im Abser-
tignngslrves-en des Eisenbahngüterverkehrs , welche am
1. Februar 1904 ans den Preußisch-Hessischen Staats»
bahnen zur 'Einführung gelangt .' , hat sich gut bewährt und
ist iüfolgedessen am 1. 'Januar 1905 mit geringen Ände¬
rungen von sämtlichen deutschen 'Ersenbahnverwialtnng'en
übernommen und zur Einführung gebracht worden. Die
'Bereinsachung besteht bekanntlich im 'wSentlichen in der
Beseitigung der 'Güterfrachtkarten und irr der Verweii-
dirng von Frachtinarken , und bedeAet für di« Eisenbahn-
verwaltuidKen eine große Arbeitsersparnis , die wieder
einer bischleNnigteu'Absertigung , Verladung , Enüaldnng
und 'Aushändigung der Güter zu gute kommt. Die G-e-
'schästswelt wird durch das -Verfahren nach wir vor nicht
berührt . Nur iweröen abweichend' vom seitherigen Ver¬
fahren -die -Frachimarken nicht mehr an die -Geschäfts'w-elt
verkaMk, 'sondern unr noch von den EisenbaHn-Abferti-
gungssteüen selbst als VerrechMngsmittel benutzt. Ver-
anllassüng zu dieser .Mäßwalhme Mar der Umstand, Satz
seitens der DeschäftLiwelt von den Marken fast gar kein
Gebrauch-gemacht und kein Wert ans die 'Einrichtung ge¬
legt wurde.

— Der deutsche Schinkenwettbewerb, der in Berlin
im Februar veranstaltet wird , hat einen sehr großen
Erfolg aufzu',weisen. Uber 1400 illnmekd-nngett sind aus
allen Teilen des Deutschen Reiches ein,gegangen. Mit
Rücksicht hierauf hat der LUdwAschäftsminister v . Pod-
bielski zu den bisher -schon bewilligten 8 Staats,Medaillen
noch weitere 8 gewährt . Außerdem kommen eine große
Anzahl goldener und silberner Medaillen zur Verteilung.

— Ein sechster Jnpitermon- ist auf der Kick-Stern --
warte mit Hülse des Croßleyschen Reflektors ausge'unden
worden . Bisher waren fünf-Monde des Jup -iter bekannt.
Die vier hellsten von -ihnen 'wurden bald nach, der Er¬
findung des Fernrohrs , zuerst im Dezember 1609, von
Simon Marius in Ansbach und im Jahre 1610 von
Galilei -entdeckt, während die Entdeckung -des - fünftm
Jupitermoildes erst am 9.. September - 1888 dem Kkstro»
nomen Bernard Mit dem- Sözölli-gen Refraktor derselben
Lick-iSter-nWarte gelungen -ist.

- — Die Fra es der StenererklLrnnq beschäftigt jetzt vielfach
die Gemüter. Da kommt denn ei» Buch sehr gelegen, das in
dieser wichtigen Angelegenheit authentische Nuskunst gibt. Es
ist das im Berlage von P . Planm Hierselbst erschienene, von
dem König!. Stencrsekretär Heinrich  nach amtlichen Quellen
und unter Berücksichtigungder bezüglichen Entscheidungen der
zuständlgen Behörden bearbeitete Merkchen „Steuerer-
k l ä r » n a u n d B e r m ü g e n s a n z c i g e" und enthalt außer
einer ausführlichen, an praktischen Beispielen erläuterten An.
leitung zttr richtigen Aufstellung der Steuererklärung »»d Ber-
mögensa»zeige eine klare, für jeden Laien verständliche Aus¬
legung der in Betracht kommenden gesetzlichen Bestimmungen und
neben Mustercntwürfen zur Ausfüllung der Steuererklärung
und Bcrmögensanzeige als Anhang eine (für zwölf Jahre berech¬
nete) Anzahl von zu Abschriften bestimmten Formulareit . so daß
der dieselben benutzende Steuerzahler seine abgegebenen Steuer¬
erklärungen und Bcrmögcnsanzeigcn sammeln und dadurch die
notwendigen Unterlagen für die nachfolgendenDeklarationen in
zusammenhängenderForm gewinnen kann. Jedem Steuerzahler,
sowie auch allen mit den VeranlagungS- und Boreinschätznngs-
arbeiten befaßten Beamten, KommissionsMttgliedsrn, Bücher¬
revisoren, Rechtsanwälten usw. wird das Merkchen vorzügliche
Dienste leisten. Dasselbe ist in handlichem Taschenformat er¬
schienen und kann durch jede Buchhandlung, sowie direkt vom
Verlag bezogen werden. Der Preis beträgt nur 1 M.

— Seltenheit . Auf bom Bienenstand des Wirtes
Wen bla nb unternahmen gestern mittag bei schiönste"»
Wetter 10 Vie-u-m,Völker Reinigun -gsansflüge , was son-ii
-erst im Mär 'z vorkommt.

— Eisenbahn-Unfall. Gestern nachmittag bei -der
Einfährt des Pcrsonenzu -gcs Nr . 399 von Mainz , An¬
kunft Wiesbaden 3 Uhr 28 Min ., ist eine leere Maschine in
dem beirachibart-en Geleise etwas über bas sogenannte
Merkzeichen hinaus,gefahren, -nDurch an einigen Wagen
des Personen-zu-gcs hie Trittbretter -gestreift und teils ab¬
gerissen worden sind. Der letzte Wagen des Personen¬
zuges (ein Packwagen) entgleiste mit den beiden Hinter¬
achsen. Personen -sind nicht verletzt, der Materialschaden
ist unerheblich. Bon den Reisenden des Personenzuges
ist der Unfall nicht b-emerkt worden.

— Rabl er-Unfall. Die Unsitte des Fahrens ldcr
Raldler auf dem Bankett ö-er Landstraßen hat sich gefleri:
nachmittag gegen 4 Uhr an einem 'Radler in her Main 'Ker-
Lawüstraße gerächt. Derselbe fuhr nach 'der Stadt zu
und benutzte in der 'Näheoder „FriedrichWalle " bas recht
schmale Bankett . Ein -L-p-aziergänger , int Rädler ent-
gcgenkvmmeiid, zeigte mit Recht absolut gar 'keine
Neigung , vom Bankett herunter zu treten , so 'ö-aft der
Radler , lt'itt auszuw-eichen, dicht an dem Ränld des
Banketts fahren inußte. Dennoch streifte er den Passantei!
'wodurch das Rad über die Kante des Banketts herunter¬
glitt und sich mitsamt dem Radler aus den lSlraßenöanlw
legte. Außer einigen HantabschÄrfnrr'gen, -einem ver¬
bogenen Pedal und einer verkratzten Len'kstang-e ging die
Sache noch -glatt -ab.

— Großes Ärgernis erregte Mo-ntagna-Hmittag -z'w-i-
schlen4 bis 5 Uhr die -Gesühlsrohelt des Mendlichev
Fuhrmanns Weck von hier bei den Passanten der ver¬
längerten -G-eisbergstraße . D -erselbe schlug mit einem
dicken'Prügel -eine halbe Stunde lang ohne Aufhören -aus
sein Pferd , weil dasselbe einen mit 'Ebd-e beladenen
Karren -den ansteigenden Feldweg nicht hinauszieh-en

konnte. Als der Prügel in Stücke zerschlagen'war , schlug
er mit -einem -aus Sem nächsten'Gartenzaun aus-gerissenen
LattenWück, an welche-m lange Nägel hervor -st-au-derl, Ulr-
b-armherzi-g weiter -aus das bedanernAwert-e Pferd , «wSei
er die unflätigsten Drohungen ansstieß . Dem Pferde
'lief das Blut vom Rücken, aus dem richten Hinterteil
oess-clbeu war ein miudLstens 6 -Zenwmeter großer Lappe»
ausgeriffen . -De-nr rohen Treiben machte enld-ltch ein von
der T-anmiÄstraste herMgerufen -rr Schutzm-ann ein 'Enid-e,
welcher außer der Ver 'wnüd-uu-g die nn-g-chörig-e Ein»
Wirrung d-cs Pse-rdes konstatierte, d-erzufolge -cs- dem
Pferde unmöglich war , den Karren - Erde bergauf zu
zi-chen. — Leider kommen solche hier fast täglich wiedcr»
'kehrende, öffenttich-es Ärgernis -ervc-gendc ONißhandlungeu
von -Tieren Ächt imm-er zur Anzei-ge und werden meist
viel zu gering bestraft. Es 'wäre deshalb Sache des hiesi¬
gen Tierschutz-vereins , rücksichtslos eiwzugreisen und- int
vorliegenden Fall die Verletzungen des -gemarterten
PWdes durch einen Tierarzt Stst -ellen- -zu lassen, -damit
das 'Gutachten eines -Sachverstän'digen mit der polizei¬
lichen Anzeige dem Bericht vorgelegt werden 'könnte. Im
vorliegenden Falle 'handelt es sich nicht nur um strasbare
Tiergnälerei , sondern auch wohl am noch höher strafbare
böswillige Sachbeschädigung.

o. Kuppelei. Die Strafkammer beschäftigt:'» in ihrer
gestrigen- Sitzung 'wieder zwei Fälle von G-ele-g-enh-eits-
macherei. In dem einen d-erselben war die 'An-ge-kl-agte
-die Prostituierte D ., wel-chê im Westend, jenseits des
Bismarck -Rings , ztrm großen Verdruß uu-d Schade» der

,-N-achbarsch-äft -ein 'Nb-steigegnartier eingerichtet hat. Sie
ivurde -zu 10 Tag -rn 'Gefängnis  verurteilt . Die
an-öere Ang-eklagte ist eine ältere Frauenspersotr namens

-H., iwelch-e ein-cn Zigarren -haniM zur AuMbun -g dieses
nnfaüb-eren Gewerbes b-ertutzt, 'das sie in -oerschi-odenen
Straßen der Stadt , zuletzt in -einer der n jgpit -Straßen
hinter der Ringkirche betrieb . Das - Urteil -gegen sie
lautete -ctus drei  M o n a t e G-esängn-is.

o.  Unterschlagung . Der Bureang -e-hülse eines hi-e-
sigen Baug -c-schästs -erhielt -ge-stern den Auftrag , einen
Scheck über 900 M . bei einer Bank einzulösen. Diesen
Auftrag führte er -auch aus , ist aber dann samt d-em Gelds
oerschrvnnden. Das Geschäft scheint, -es nnterlasfen zu
haben, -sich bezüglich der Persönlichkeit -dieses B-urean-
gehülfen, der früher Gärtner und Hausd-iener -war , zu
erkundigen, sonst hätte es -gewiß erfahren , daß derselbe
wenig Vertrauen ver-dien-e, sich i-m- Dez-emder noch als
Bettler hier hernmtrW und L-creits wegc-n Dieb'stahls
bestraft ist.

— HpfxrMkat . Herrn Kunst- II»b Handelsaärtncr . Stadt.
vcrvrdneten Emil Becker hierselllst ist von Sr . Königlichen
Hoheit dem Großherzog von Mecklenburg-Strclitz das Prädikat
als „Hoslisierant" verliehen worden.

o. Beschlagnahirrtwurde durch Urteil des Landgerichts zu
Berlin von der Druckschrift„Die neue Eva" von Maria Janit-
schek iBcrlag von Hermann Saewann Nachf., Leipzig) die ganze
Novelle „In Schönheit" und ein Abschnitt der Novelle „Das
neue Weib" «Sette 292 bis ml ).

o. Arbeitsnachweis. Bei den BermittelungSstelle« des Vcr?
eins für Arbeitsnachweis im Rathaus standen im Dezember nt
der Abteilung für männliche Personen 335 ZlrbeitSgesuche 187
Angeboten von Stellen gegenüber, von denen 137 besetzt wurden.
In den Abteilungen für weibliche Personen lagen 189 Arbeits-
gesuche vor ; 302 Stellen waren angemeldet und 145 wurden be¬
setzt. Insgesamt waren im Dezember 1904 534 «im Dezember
1903 883« Avbeitsacsnche und 499 «397) Angebote augemeldet und
wurden 282 «3821 Stetten besetzt.

— Befißwechscl. Herr Bauunternehmer A cke r nt a tt » kaufte
an der Rheingauerstraße Bauplätze von Herrn Rentner
L. Wollweber  und Frau Rentner I . 28'. Hen ß dahier.

— Kleine Notizen. Morgen findet Strantz - Abenü
der Kurkapelle statt. — Aber K a it f m an n sge ri cht e hielt
am vergangenen Freitag Herr A. Horz  von hier in der
Monntsversammlung des „KanfmännischeiiVereins" einen ein¬
gehenden Vortrag . — Die M e tz ge r gaffe  wirb zwecks Her¬
stellung des Kanataiifchlusses zur Entlväffsi'iing des Neubaugrund-
stückes 32/34 auf die Tauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
polizeilich gesperrt.

* Wiesbaden. 10. Januar . Das „Militär -Wochenblatt"
meldet: Hollbach,  Zahlmeister , dem 3. Bat . Füs.-RegtS. von
GerSdvrff «Kurhess.j Nr . 80 zugeterlt.

o . Sonnenbe-rg, 9. Januar . In der heutigen Gemeinde»
v e r t r e t n u g s - S i tzu n g gelangten außer den an anderer
Stelle erwähnten, unsere Nachbarstadt Wiesbaden betreffenden
Vorlagen folgende Angelegenheiten zur Beratung : Auf Ncran-
lasiung der Königlichen Regierung hat der Landrat eine Ver¬
fügung wegen Errichtung einer ländlichen Fort¬
bildungsschule  mit Schulzwang am hiesigen Ort erlassen.
Ein Bedürfnis dazu wird jedoch nicht anerkannt. Die Zahl der
ganz in landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigten jungen Leute
ist so gering, daß die Kosten dazu in gar keinem Verhältnis flehen
würden. Die Versammlung beschließt deshalb in ltbcrein-
stimmung mit dem Gcmeindeovrstand, von der Errichtung einer
solchen Schute Abstand zu nehmen. — Der „T u r n g e m e i n d c"
werde» für Reparatur von Schäden an der Turnhalle , die
durch die Sprengungen der Felsen bei dem Schulbau entstanden
sind, rund 40 M. bewilligt. -— Das Kollegium hat in seiner
vorigen Sitzung es abgelehnt, die Rechnung des Herrn Professors
Tuczeck zu Marburg , der für seine Reise nach Sonnenberg und
die Erstattung eines Gntachtens in der Angelegenheit wegen Er¬
richtung eines Sanatoriums für Geisteskranke au der Bingert¬
straße 400 M. liquidierte, auf die Gemeindekasse zu übernehmen.
Die Gemeindevertreier stehen aus dem Standpunkt , daß der
Professor nicht von der Gemeiude beauftragt worden ist und
wollen die Bezahlung der Rechnung demjenigen überlassen, der
ihn bestellt habe. Herr^ Bürgermeister Schmidt sucht der Ver¬
sammlung klar zu machen, daß er zum Nachweise der Berech¬
tigung seiner Stellungnahme in dieser Angelegenheit des Gnt»
achtenS bedurft hätte und baß. nachdem der Kreisausschutz zu
seinen Gunsten entschieden, die Gemeinde die Koste» zu tragen
habe, die Vertretung aber bcharrt bei ihrem ablehnenden Stand¬punkt. — Der von Herrn Oberlandmeffer Bornhöfeu in Wies^
baden bearbeitete Straßenfluchtlinienplan für den „Forstacker̂,
bei der Villenkolonio Eigenheim wird genehmigt.

tt. Hochhct« a. M.. 9. Januar . Gestern abend verschied zu
Wiesbaden nach kurzem Krankenlager hochbetagt Frau Karotins
B ii r g e f f , die Witwe des ihr bereits am 1. April 1871 im
Tode voran-gcgangenen Gatten Karl Bnrgeff. Die Verblichene
entstammte der bekannten hvchangcsehenen Frankfurter Familie
Rentz. Geboren wurde die Verstorbene in einer englischen Groß¬
stadt, wo ihr Later eine Fabrik betrieb, sie siedelte aber später
mit ihrer Mutter nach Deuischlniiü über, und in Mainz war es,
wo sie Karl Burgeff, den Gründer und damaligen Inhaber der
heute längst Weltruf genießenden Ehampagnerfabrik, kbnncn
lernte, um mit ihm den Bund fürs Leben einzngchcn. Ihr
Schmerz um den frühen Heimgang ihres Gatten fand in ihrer
bekannten Wohltätigkeit Linderung: in. mannigfacher Betätigung
dieser Tugend füllte die Entschlafene die Muße ihres Alters aus,
bis in ihre allerletzten-Lebenstage in hochherziger Weise bemüht,
der Armut zu steuern und die Not zu mildern, wofür ihr die
kaiserliche Anerkenn»»!« durch Verleihung eines Ordens zuteil
wurde. '— Besonders die Hochheimer Vevölkerung hat die Todes¬
nachricht mit tiefer Trauer erfüllt, und die Armen beklagen den
Heimgang ihrer verehrten toten Wohltäterin.



No. 16. At»er»- -Air<galtr. l . Ktatt. Wiesbadener TagblM . Dieuststs. 10. Istttttav 1S05. Kette F.—— ———— — ———- " . 1—— —-——. . — . —- _i
(!) Flörsheim a. M., 9. Januar . In einem Vortrage des

Herrn Forstmeisters Lade-  Cronberg, zu dessen Revier auch die
jenseits des Maines gelegenen Waldungen der Gemarkungen
Schwanheim und Flörsheim gehören, in der ersten Winterveo-
sammlung des Vereins nassautscher Land- und Forstwirte zu
Wiesbaden über das hier in gleichem Maße noch nicht erlebte
heftige Auftreten der kleinen Kiefern - und Blatt¬
wespe  äußerte der Vortragende sich auch über die Frage , ob
eine Wiederholung des traurigen Schauspiels in kommendem
Sommer zu befürchten sei. Redner hält dies aus mehreren
Gründen und Beobachtungen für wenig wahrscheinlich. Zunächst
sei zu berücksichtigen, daß die Ende April bis Anfang Mai
schwärmende Blattwespe ihre Eier in die vorjährigen Radeln
legt, da um diese Zeit der Maitrieb noch nicht entwickelt ist. Sind
nun keine vorjährigen Nadeln mehr vorhanden, so wird die
Wespe wahrscheinlichausmandern oder doch nur solche Stämme
befliegen, die noch vorjährige Nadeln besitzen. Ferner lehrt die
Erfahrung , daß niemals ein starker Blattwespenfraß zwei Jahre
nacheinander beobachtet wurde. Endlich kann man unter den
Kiefern der genannten Waldungen beobachten, daß der größte
Teil auf und in der Erde liegenden Cocons schon jetzt ange¬
stochen und ausgesressen ist.

* Obcrlahnstcin, 9. Januar . Ein E i s c n b a h n u n f a l l
ereignete sich am Samstagabend in unserer Station . Als gegen
llü/z Uhr der Güterzug nach Niederlahnstein abgelassen wurde
und auf Gcleis 3 den Übergang aui Hafen passierte, wurde er
von einer rangierenden Tendermaschine, welche den Lokalzug
von Ems nach hier gebracht hatte, bet einer Geleiskreuzung von
der Flanke angerannt , wodurch Maschine und Packwagen des
Güterzuges aus den Schienen geworfen wurden und sich tu den
Boden einbohrten. Die Tcndermaschine ist erheblich beschädigt
worden. Das Hauptgeleis nach Niederlahnstein war irrfolge des
Unfalls bis gestern morgen 10 Uhr 13 Min . gesperrt. Leider ist
auch ein Beamter erheblich verletzt worden. Der Lokomotivheizer
Born  von hier erlitt , wie der „Anz." meldet, eirre starke
Quetschung des Armes und Kontusionen am Hinterkopf.

* Mainz, 10. Januar . Rheinpcgcl:  1 in 26 cm gegen
t m 16 cm am gestrigen Vormittag.

Kieme Chronik.
Doppelselbstmord. Einen Doppcls-Löbsturo ri& Lurch

Einatmen von Leuchtgas begingen in Posen der 'Seuttrant
Alexander Anders vom 17. 'Infanterie -Regiment und
dessen Geliebte, Klara Niemeyer . Beide wurden tot in
einem Zimmer der Wohnung des Leutnants aufgefunden.

Selbstmord . In einem Abteil erster Klasse des Köln-
Hambnrger Schnellzuges Wurde ein dreißigjähriger
Mann mit durchschossener Schläfe tot aiisgefnnöen. An
den Taschen befanden fidj- 600 M . Bargeld . Die B-ei dem
Manne Vorgefundenen Papiere lauten aus Beat Namen
eines Vertreters einer Dortmunder Brauerei.

LiebestragLdic. In einer zerfallenen Burg der
Campagna vergiftete sich ein Wjähriger Student der
Chemie und eine Illjährige Studentin der Medizin , weil
die Eltern die Heirat zu verhindern suchten. Der junge
Mann ist Sizilianer , die Dame Nord -Italienerin und
von großer Schönheit.

Verbrannt . Aus Brüssel , 0. Januar , 'wird .'gemeldet:
In der letzten Nacht brach in einem kleinen Hotel in der
Nähe der Stadt ein Brand aus , wobei die Frau des Be¬
sitzers in den Flammen umfam . Da die Eheleute in Un¬
einigkeit lebten, lag die Vermutung der Brandstiftung
nahe. Der Ehemann, welcher sich mit einem elfjährigen
Döchterchen gerettet hatte , Wurde verhaftet . Er erklärte
bei seinem Verhör , daß er mit seiner Gattin tat einen
Wortwechsel geraten ’fet und hierbei die Petroleumlampe
umgeworfen habe.

Der Pillnitzcr Kamelienbanm, der durch einen
Brand schwer beschädigt worden ist, steht im englischen
Garten des Pillnitzer Schlosses und wird im Winter
durch ein hölzernes Schutzhaus umgeben. Dies Schutz-
Hans geriet in Brand , wobei auch der Baum Schaben
erlitt . Die Kamelie war im Jahre 1739 vom Zaren dem
Kurfürsten von Sachsen geschenkt worden und ist zu
einem Bauair vo>r zirka 8 Meter Höhe herangewachsen;
er hat eine Krone von etwa 27 Meter Umfang. Nach Beat
„Leipziger N. N." besteht iMe Hoffnung, den Baum , der
cinzia in seiner Art ist, zu erhalten.

Abnormität. Herr Konrad Weber in Neukirchen bei
Snlzbach erlegte dieser Tage einen Rehbock mit fünf
Wißen . Das Tier wird ausgestopst.

Gerichrssrm?»
Der Dcffauer Ansruhrprozeß vor Sem Ober-Kriegsgericht.
H . F . Magdeburg,  10 . Januar . Der im November

1801 vor der achte» Division des Kriegsgerichts zu Dessau statt-
gefnndene Aufruhrprozeß gegen den Gesreitcn Günther und de»
Musketier Voigt, dessen hartes Urteil in ganz Deutschland das
größte Mißfallen, ja, geradezu Entsetzen erregt, gelaugt heute
in der Berufungsinstanz vor dem Oberkriegsgerichtdes 1. Armee¬
korps zur nochmatigen Verhandlung . Am Sonntag , den
23. August, amüsierten sich die Mannschaften des zu Dessau garni-
sonierenden 93. Infanterie -Regiments in dem Gretschkerschen
Tanzsaal zu Ziebigk, einem bei Dessau gelegenen Vorort . Gegen
8 Uhr abends betrat der inzwischen vom Militär entlasiene da¬
malige Unteroffizier Heine in stark angetrunkenem Zustande den
Tanzsaal. Am Buffet des Saales geriet Heine mit mehreren
Soldaten in sehr erregten Wortwechsel. Da dieser in Tätlich¬
keiten auszuarten drohte, so faßte der Hornist Wagner den
Unteroffizier Heine um den Hais und führte ihn in größter Ge¬
mütlichkeit in den Hof hinaus . In der Nähe des Buffets hatten
der Gefreite Karl Günther und der Musketier Paul Voigt vom
93. Infanterie -Regiment mit zwei Mädchen Platz genommen.
Diese hatten den Vorgängen am Buffet nur geringe Beachtung
geschenkt. Als sich dieselben zum Heimgänge auschickien, ver¬
ließen die Mädchen zuerst das Lokal und wartete» an der Haus¬
tür . Sehr bald kam Unteroffizier Heine bei den Mädchen vor¬
über, rempelte sie an und schlug auf sic ein. Sogleich darauf er¬
schien Gefreiter Günther . Nachdem diesem die Mädchen von dem
Vorgefallenen Mitteilung gemacht hatten, lief er dem Unter¬
offizier nach und stellte ihn zur Rede. Unteroffizier Heine zog
sofort sein Seitengewehr und schlug blindlings um sich. Der in¬
zwischen yerbeigeeilte Musketier Voigt entriß ihm dasselbe. Dies
veranlaßte den Heitre, dem Voigt das Seitengewehr au§ der
Scheide zu ziehen und davon zu laufen. Voigt und Günther fetzten
ihm nach. Nachdem Günther den Heine gepackt hatte, entwand
ihm Voigt bas Seitengewehr. Heine behauptet nun : er sei von
Boigt und Günther zu Boden geworfen worden. Letztere be¬
streiten dies mit großer Entschiedenheit. Heine habe wie ein
Wilder um sich geschlagen und dabei mehrere Personen, die in der
Nähe standen, verletzt. Aus diesem Grunde haben sie ihn ge¬
packt, dabei sei Heine, infolge seiner großen Trunkenheit, zu
Boden gefallen. Sie seien alsdann in eine Gastwirtschaft ge¬
gangen, um sich zu reinigen . Es seien ihnen dorthin Säbel und
Mütze des Heine gebracht worden. Diese beiden Gegenstände
habe Boigt mitgenommen und in der Kaserne abgegeben. Dieser
Vorgang wurde selbstverständlich gemeldet. Es hatten sich daher
Heine, Wagner. Günther und Voigt, und zwar Heine wegen
Körperverletzung unter rechtswidrigem Gebrauch der Waffe und
Mißhandlung von Untergebenen, Wagner wegen tätlicher Be¬
leidigung eines Vorgesetzten, Günther und Boigt wegen Auf¬
ruhrs in Verbindung mit Getvalttätigketten gegen einen Vorge¬
setzten am 18. und 19. November 1904 vor der 8. Division des

Dessauer Kriegsgerichts zu vcranworten. Der Vertreter der
Anklage beantragte gegen Heine 6 Monate Gefängnis und
Degradation, gegen Wagner 1 Wochen Mittelarrest , gegen
Günther 5 Jahre 3 Monate Zuchthaus, gegen Voigt 5 Jahre
Zuchthaus und außerdem gegen die beiden letzteren Ausstoßung
ans der Armee. Der Verteidiger Rechtsanwalt Suchslanü
(Halle a. S .) beantragte die Freisprechung der Angeklagten
Günther und Voigt, da diese nur in der Notwehr gehandelt
hätten. Der Vertreter der Anklage erwiderte: Es gebe im
Militärverhältnis keine Notwehr eines Untergebenen gegen den
Vorgesetzten, es stehe dem Untergebenen nur das Beschwerderecht
zu. — Der Gerichtshof erkannte gegen Günther und Voigt auf
je 5 Jahre und 1 Tag Zuchthaus und Ausstoßung aus der Armee,
gegen Heine 3 Monate Gefängnis ohne Degradation, gegen
Wagner ans Freisprechung. Gegen dieses Urteil haben Günther
und Voigt Berufung eingelegt. Diese, die sich seit Ende August
in Untersuchungshaft befinden, haben sich daher heute nochmals
vor eingangs bezeichnetemGerichtshöfe zu verantworten . Die
Verteidigung hat Rechtsanwalt Guttmann M̂agdeburgs über¬
nommen. Es ist wiederum eine große Anzahl Zeugen geladen.

Ire KemegltUZ im Kohlenrevier.
M . Dortmund , 0. Januar . Aus Bern r'h-oinisch-Wiest-

fälifdjiett Kohlenrevier wird eine weitere Ansöelmnng des
Ausstandes gemeldet. Heute früh ist auf den Zechen
Kaiserstuhl II unÄScharrthor'st'keinMann eingefahren . Die
Verwaltung der der Dortmunder Uttum gehörenden
Zechen 'Glückauf und Tiefbau erhielt seitens der Beleg¬
schaft ein dreitägiges Ultimatum gestellt.

M . Bochum, 9. Januar . Unter Beit Belegschaften
der Da !uienbaum -Zeche nimmt die Aufregung auf Grund
nn'kvntrolli-erbarer Gerüchte zu , wonach von dort die
Kohlen für die Zeche Bruchstraße verladen werden folleir.
Man befürchtet einen Aufstand, besonders auf dem Schacht
Fricderika . Im Hcrner Bezirk ist besonders Das fremde
Element , zumal die polnische Arbeiterschaft, sehr un¬
ruhig . (B . T .)

hfl. Dortmund , 9. Januar . Die „Westfälische Allst.
Ztg." erfährt aus authentischer Quelle zu dem AuAstand
auf 'Zeche Kaiserstuhl II . weiter : Sollte die Arbeit morgen
nicht wieder ausgenommen werden, so wird die Verwal¬
tung auch einen Teil der Hüttenarbeiter feiern lassen,
und falls Her Streik andauert , die Hochöfen ausblasen.
Für diesen Fall muß die gesamte Arbeiterschaft von über
7000 Leuten längere Zeit feiern , da die Wiederinstand¬
setzung der Ofen mindestens eine Woche, eventuell erheb¬
lich länger dauert.

Itd. Bochum, 10. Januar . Nach Ansicht der Arbeiter¬
führer haben die Streiks der Belegschaft von Scharnhorst
und.Kaiserstuhl die Chancen eines Generalstreiks icines-
wegs verringert . (Ä.-A.)

M . Dortmund , 9. Januar . Außer Beat Belegschaften
der Zechen Kaiserstuhl II und Scharnhorst , ist auch die
Belegschaft der Zeche Minister Achenbach in Ausstand ge¬
treten . Ausständig sind bereits 7000 Mann . Ein Weite¬
res Telegramm aus Essen besagt nur , die Belegschaft der
Zeche Kaiserstuhl I ist heute nacht angesahren , außer der
Belegschaft der Zeche Brttchstratze. Dir anderen Beleg¬
schaften, die sich anfänglich geweigert hatten, sind schließ¬
lich dennoch eingefahren . (68. T .j

wb . Dortmund , 10. Januar . Der „Dortmunder
Morgenpost" zufolge wird auf sämtlichen im Hörder
Kreise gelegenen Zechen gestreikt, insbesondere auf
„Freie Vogel" und „'Unverhofft", der einzigen Nicht-
syttdikaiszeche, auf „Schürbawk" in Schüren , aus „Schles¬
wig" (Hörderverein ) und auf „Felicitas " bei Crone.

hd . Dortmund , 10. Januar . Heute scheint im Dort¬
munder Bezirk der Streik allgemein zu werden. Auf
einigen Zechen liegt Polizei , um Ausschreitungen zu ver¬
hüten . Heute findet eine große 'Versammlung in Dort¬
mund statt. Das Stahlwerk Hvsch wird wahrscheinlich
wegen Kohlemnangel feiern . (Deutsche Tages'ztg.j

Itd. Dortmund , 10. Januar . Weiter traten irr den
Ausstand Preußen I und II mit der gesamten Belegschaft
von 2100. Der Bürgermeister setzte für den nördlichen
Stadtteil , das Arbeiterviertel , die Polizeistunde auf
10 Uhr an . (Vorwärts .)

wb . Osterhausen, 10. Januar . Die vorigen Freitag
gelmähltlALordnung der Belegschaft von„Nenmühl" nnter --
Breitete heute früh vor der Einfahrt der Frühschicht dem
Betriestssührer LieForderungett . Diese wurden abgelehnt,
worauf die Frühschicht die Einfahrt verweigerte und
ruhig ausstinandergitig.

wb . Köln, 10. Januar . Die „Köln . Ztg." erfährt aus
Dortmund von gestern: Die Harpener Bergbaugesellschaft
erließ an die Ausständigen die Aufforderung , sofort die
Arbeit wieder aufzunehmen , widrigenfalls nach 8 8 und 6
der Arbeitsordnüng verfahren werden würde . Nach die¬
sen Bestimmungen werden die Arbeiter sofort entlassen,
wenn sie drei Schichten willkürlich feiern : ferner , wer
ohne 'vertragsmäßige Kündigung die Arbeit verläßt , hat
einen Schadenersatz für sechs Arbeitstage nach der Höhe
seines Arbeitsverdienstes zu zählen.

hd . Essen, 10. Januar . Angesichts des Umsichgreifens
des Ausstandes fordert das Kohleiisyndikat sämtliche
Zechen aus, 'Me Bestände abzugeben. Das Kohlensyndikat
hat, wie sich ergibt , in den Lägern bei Osterfeld 40 000,
Bottrop 15 000, Friemersheim - 8000 und Kettwig 3000
Doppel'wagen.

Letzte Nachrichten.
Kon t i n cn t a l -T el e g r a p h e n -K vmp a g n i e.
Berlin , 10. Januar . Die „Germania " meldet: Der

Zentralausschuß der Vereinigten Jnnungsverbände
Deutschlands petitionierte im Aufträge des deutschen
Jnn 'ungshandwerkertages beim preußischen 'Staats-
Ministerium um Errichtung eines H a tt drverk  -
M i n 'i ste r i u ttt s als Zentralstelle für alle Handwerker-
und Mittelstan 'dsfragen.

Petersburg , 10. Januar . Ein Verein , dem 7000 Ar¬
beiter Petersburgs angehören , hielt gestern eine Sitzung
ab, an der auch 350 Vertreter von 20 Industrien teilnah-
'tttett. Nach der Erörterung der Frage , betr . die Ent¬
lassung einiger Arbeiter auf den Putiloffwerken , die des¬
halb erfolgte , weil sie einem Arbeiterverein angehürten,
sprachen sich die Anwesenden dahin aus, ' daß die Lage der
Arbeiter tat Rußland und die Verhältnisse .der Arbeit-

gebe'r zu den Arbeitern nicht normal feien. Sodann
wurde beschlossen, von der Verwaltung der Werste die
Wiederaufnahme der entlassenen Arbeiter zu verlangen,
sowie dem Stadlhaiiptmann bekannt zu geben, daß Maß¬
nahmen zur Verhütung und Wiederholung solcher Fälle
notwendig seien. Gleichzeitig soll die Regierung davon
in Kenntnis gesetzt werden , daß, falls diese Forderungen
unberücksitigt bleiben, der Verein für die weitere Muhe
der Petersburger Arbeiter nicht verantwortlich sei.

London, 10. Januar . „Daily Chronicle " meldet aus
Washington von gestern: In der Konferenz 'Ro-oseve-lts
mit den Parteiführern beider Häuser am Samstag griff
der Sprecher des Repräsentantenhauses , Cann-on, die
Flottenvorlage an , die weit über die Bedürfnisse des
Landes hinausgehe . Die 'Kosten müßten um 3 bis 4
Millionten Pfund  verringert 'werden. Diese Summe sei
an erster Linie an den Werften zu ersparen . Roosevelt
trat dieser Ansicht entschieden entgegen. Die Revision
des gegenwärtigen Zolltarifes , 'meinte -er , wende durch
gesteigerte Einfuhr , un'd dadurch wachsende Einnahmen
aus den Zöllen die Staatseinnahmen erhöhen.

33«!», 10. Januar . Die Vertreter der Naphthawerke-Arbeiter
schlugen heute neue Bestimmungen vor, nach denen die neun¬
stündige Arbeitszeit cingeführt wird , alle andere» Bestimmungen
jedoch nicht verändert werden. — Die Ilusständigen wurden auf-
gcfordert, die Arbeit bis zum 10. Januar wieder aufzunehmen.
Falls dies nicht geschehen sollte, sollen alle Meister und Arbeiter
entlassen werden. Die Ilusständigen scheine» der Aufforderung
Folge leisten zu wollen. — In Balachanu ist eine ncite Feners-
brnnst auSgebrochc».

Cadiz, 9. Januar . Bei Kundgebungen gegen die Oktroil
abgaben kam cs zu einem Handgemenge. Die Gendarmerie
brauchte die Schußwaffe. Dabei wurde ein Mann getötet und
drei schwer verletzt.

Washington, 9. Januar . (Reuter .) Die Ausgabe 'des
neuen Gewehres wird hinausgeschpben, arm zu fetzen, ob
vielleicht noch den Beobachtungen der amerikanischen'
Militärattaches in der Mandschurei Anlaß zu Ände¬
rungen an dieser Waffe vorliegt.

Depeschenbureau Herold,

Paris , 10. Januar . „Echo de Paris " beginnt heute
mit Her Veröffentlichung eines geheimen Berichtes, der
1902 an den Präsidenten des japanischen Ministeriums,
Katsnra , seitens des G-cnerals Kodoma, jetzigen General-
stabschef in der Mandschurei, gerichtet wurde . Kodoma
war damals Vizegonverneur -der Insel Formosa . Im
ersten Teile berichtet Kodoma, durch welche Gründe
Japan nicht China , sondern Rußland anzugr -eifen ge¬
nötigt fei Angesichts der großen Fortschritte , welche!
Rußland in China gemacht habe. Der betreffende Bericht'
schließt unter Hinweis -auf die Notwendigkeit, Rußland
den Krieg zu erklären , und rechnet mit der fpälerear
Eventualität eines Krieges mit Frankreich . D-er Bericht
prüft gleichfalls Mittel und Wege, um einen solchen Krieg
mit Aussicht auf Erfolg führen zu -können.

Saloniki , 10. Januar . Nach hier cingelaufencn Meldungen
sind zahlreiche bulgarische Banden über die Grenze gekommen
und operieren in den Gebieten von Kiritzi, Taslt und Monsuli.
Eine große Anzahl Besitzungen türkischer Gutsbesitzer rvurd«
nieder-gebrannt, da die Besitzer die ihnen vom makedonischest
Komitee -anferlegten Steuern nicht bezahlen wollten.

wb. Berlin , 10. Januar . Das „B. T." meldet aus S t o l p »
m ü nie:  Der Schoner „Hans", -auf der Fahrt von Hamburg
nach Stolp, ist im Nebel gescheite  r t. — Dasselbe Blatt
meldet aus Lanenbnrg:  Im Obermarschacht(Kreis Winsen)
wurden durch B r a n b st t f t n n g zwei Banerngehöfte ver¬
nichtet. — Wie das genannte Blatt tueitcr aus Grünberg!
in Schlesien berichtet, sind in O t t e r sta d t bei Kontopp sieben!
Wirtschafte» durch eine Feuersbrunst  vernichtet worden-.
— Wie die „Deutsche Tageszeitung" aus L a n d s b e r g a. d. W'.
meldet, ist der Raubmörder  Krebs aus Jägerburg , der dem
Raubmord an dem Holzmcistcr Frachnow verübte, verhaftet
wordetr-.

hd . Stettin , 10. Januar . Aus Nahrungssorgen  hat
sich der Redakteur Hell aus Berlin in einer Restauration der
Falkenwaldcrstraße erschossen. Hell stand im Alter von 26 Jahrcst
und war früher Redakteur an einem Berliner Wochenblatt.

hd . Brannschweig, 10. Januar . Auf der Grube Treue der
Braunschweigischen KoHlcnwcrke wurden zwei Bergleute
verschüttet  und als Leichen hervvrg-ezogen.

hd . Brannschweig. 10. Januar . Auf der Station Wittmar
entgleiste ein Personenzitg.  Maschine und Pack-
wagen stürzten die Böschung hinab. Zwei Beamte wurden
verletzt.

lad. Wien, 10. Januar . Eine Gesellschaft von Wiener
Touristen , bei welcher sich auch eine Dame befindet,
irnternahm am Samstag eine Partie aufs -öen Schnee-
berg und wirb seitdem vermißt . Eine Rettungsaktion
ist bereits eingeleitet.

wb . London, 9. Januar . Die Meldung , der Dampfer
„Di 'm'imgton" (iWinnin'gton) sei bei einem Zusam'menistoß
mit einem anderen englischen Dampfer gesunken, ist un¬
richtig. Der Dampfer ist heute mohlbehalten aus der
Themse e'iwgetrosfen.

wb. Rom, 10. Januar . Der Direktor des Hotels d'Angleterre.
Elsmann , der am Samstag von dem Kellner Betcastcllo durch
einen Messerstich schwer verletzt wurde, ist heute morgen gestorben.

NsLkswirLschastZiches.
Geldmarkt.

Frankfi' rtcr Börse. 10. Januar , mittags 12' /- Uhr. Kredit-
Aktien 211, Diskonto-Kommaudit 19», Deutsche 'Bank 287,
Staatsbahn 139.10, Lombarden 17.30, Lanrahüttc 257.20, Bochum«?
248, Gelseukirchener 219.50, Harpener 209, neue Russen 96.20.
Tendenz: ziemlich sest.

wetteröienst
dcr Landwirtschastsschule zu Wcilbnrg.

B o r a u s s i H t l i che Witt  c r u n g für
M i t t w v ch, den 11. Januar 1905:

Meist schwachwindig, noch zeitweise windig, vorwiegend noch
wolkig, doch abnehmende Bewölkung, etwas kälter.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an dcr Plakattafel des „Tagblatt "-Hauscs, Lang-
gasse 27, täglich angesch lagen werden ._

Die Adend-Airsgrive«mfaßr 13 Ketten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

VerKntwortlichr'r Redüktcur für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl
tu Sonnenberg ; für den übrigen redaktionellen Teil : C. Röthcrdt ; für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf : beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenb erg scheu Hof'Buchdruckereiin Wiesbaden
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d&s Wiesbadener Tagfeiatts s Z.^ >»»--
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

Pfd . Sterling — J6  20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — *£ 0.80; 1 Österr.
1 Rubel , alter Kredit -Rubel s Jb  2 .1(6; 1 Peso = Jt  4 ; 1 Dollar -- - Jt  4 .20;

. fl. i. O . — J 2 ; 1 fl. ö. Whrg . ---- M S.70 ; 1 österr .-ungar . Krone =
1 fl . süddeutsche Whrg. ----- A  13 ; 1 f ’

Ji  0 .85; 1 fl. boli . ss Ji  1.70; 1 skand . Krone ~ J6  1 .25; 1 alter Gold -Rubel = Jt  3.20;
terr . K.onv .-Müuze — 105 fl.-Whrg . — L&eichöfcmnIi - X>i « ko »»fco n Proz.

Zf. Staatspapiere.
31/2 D. R.-A11I. (abg .) lOl .qO
3V2 201 . 0
3. . 90 .10
3V2 Pr . c. St.-A. (abg .) » 201 .80
S>/2 » » > — s 101 .90
3 . . 89 . 30
-J. . Bad . St.-Anl . » 104 .50
3t/2 » ' (abg .) s. kl. 09 .90
3t/2 100.
4. . Bayr . Abi .-Rente s. fl. 102 .90
Zl/2 . E . B. u . A. A. Jt]  100 .35
3 . . » E. B. Anl . » GO.
3 -/2 Hamb . St.-Rente » 102.
■31/2 > St.-Anleihe » 99 .70
3. . 87 .90
4. . Gr . Hess . St .-R. * 101 .40
4. . » » Anl . (v. 99) > 104 .30
3V2 100 .20
3 .. » » » » 87 .70
3 . . Sächsische Rente » 88 .90
4. . Württ . Anl , »
3-/2 » > (abg .) » 100 .80
31/2 100 .60
3. . * * » 88 .00

)1,60 Oriech . E.-B. stfr .90 Fr. 47.
VA > Anl . von 87 » 49 .40
Wa . . . 87 (kl .) »
4 . . Ital . Rente i . G . Le
4 . . » » lllt . »
4 . . » » lOOOr »
4. . » » kleine »
2,4.
4. . Norw . Anl. v . 1892 Jt
3-/2 » » »
3. .
4 . . Öst . Goldrente ö . fl. 101 .754 . . » E . B. c. E . G . stfr . »
51/4 » St. O. (F. J.) S. .

» (abg . G . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

5. .
3. . 82 .504. . » Silb .-Rt . Jan . ö. fl.4 -/5 » » » April » 100 .30
41/5 * Pap .- » Febr . »4. . » » Mai »
4. . *• Staats - Rente Kr. 100 .504-/2 Portug . Tab .-Anl . Ji
3. . Neue Portug . S. III Jt 63 .90
5 .. Rum. (alt) v . 81—88 Je 100 .30
5 . . » von 1892 i
5 . . » » 1893 >
5. . *. » 1903 > 100 .25
4. . » * 1890 >
4. . * » 1891 »
4. . » * 1894 > 87 .80
4. . * » 1896 »
4. . » > 1898 » 37 .50
4. . Russ . Cons . von 1880 * 89 .30
*. . » Gold -A. » 1889 *
4. . . » II . . 1890 ,
4. . . St .-Rte . v. 1902 » 80 .10
4. . » St.-R. v. 94a.K. Rbl. 88 .50
3-/2 Schw . O . v. S0(abg .) Ji3-/2 » » von 1886 * 98 .80
3-/2 > > » 1890 » 99 .20
3. . » » » 88 .40
i.  . Serb . amort . v. 1895 » 77,80
4. . Span . v. 1882(abg .)Pes.
3-/2 Türk .-Egypt .-Trb . L 38.
4. . » priv . stfr . v.90 Ji
4. . » cons . » »
3. . » conv . Lit . B. Fr.
1.  . » » C. »
1. . r> » D. »
4. . Ung . Gold -R. Jb 100.
1 . , . (ki.)
3.. * Eis. Tor » 84 .70
4. . . St . (Kr .) Rt. Kr. 98 .20

5 , Arg .i.G .-A.v. 1887 Pes.4-/2 » » » 1888 Ji 94 .70
4. . ■ » ä. » - 1897 > 88 .50
b. . Chin .St .-A. » 1895 £
S-/2 » » Ji
5 .. » » » 1896 & 100 .70
4 -/2 > » 1898 Jt 92,10
4. ; Egypt . unific . A.  Fr. 105 .40
3‘/2 * privil . » » 101 .10
ä. . Mex . inn . I-IV Pes. 49 .40
5, . . auß . v. 99 stf .408 £ 102 .60
5 ., » » 2040r » 102,60
3 .. » cons . Pes 32 .90

Zf.
4. .
31/2
31/2
31/3
3. .
3t/2
31/2
31/2
31/2
Wh.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3>/2
4.
4.
3.
3V2
4
3-/2
302
302
4
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
3»/a
8-/2
4

Provinz - u . Städte -Anl.
Rheinpr . XX L XXI Ji '103 .70

08 .50do . ' X, XII—XVI .
do . XIX
do . XVIII
do . IX. XIu . XIV»

Prov . Posen »
Frkf .a . M. LN 11.Q »

do . Lit. K (abg .) »
» Sv . 188tdo.

do.
do.
do.
do.
do.

. T . 1891 *
, U » 1893 »
» V » 1896 *
> W» 1898 »

Str .-B. » 1899 »
do . v. Bockenheira »

Berlin von 1886/92 »
Biiigen von 1900 >

dö . * 1901 »
do . . 1895 »
do . » 1898 »

Dannstadt von 1891 »
do . v . 1888u. 1894 »
do . , 1879 » 1881 »
do . > 1897 *

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do . » 1893 >
do . » 1896 »
do . » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H. »

» von 1899 »
Kaiserslautern v , 1891»

do . * 1889*
do . > 1897»

Karlsruhe von 1900 »

99 .50

89.
99.
99 .40
89 .40
99 .40
99 .30
99 .30
99 .30

99 .30
98 .50

102 .70

98 .30

98 .30
100 .80
XOQ.SO
100 .60

88 .60
98 .60
98 .60

101 .40

3. . Karlsruhe von 1886 Jt 91 .60
3. . do . » 1889 »
3. . do . * 1896 » 90 .30
3. . do . » 1897 » 89 .60
3V2 Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900 » loa .so
3Vs Limburg (abg .) * 87 .80
4. . Ludwigshafen von 1900»
4. . do . von 1890u. 1892 *
3V4 do . > 1896 » QBJyO
4. . Mägdeburg von 1891 » 103 .50
4. . Mainz von 1891 »
4. . do . » 1899 » 100 .40
4. . do . » 1900 »
3Vs dv . . 1873u. 1883 *
3Va do . » 1886u. 1888 » 98 .20
3-/2 do . (abg .) J . » 98 .20
3>a do . von 94 »
4. . Mannheim von 1899 »
4. . do . > 1900 » 101 .20
3Vs do . » 1888 »
3VÄ do . » 1895 »
31/s do . » 1898 r»
4. . München von 1900 » 103 .00
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .30
3>e- do . » 98 .60
4. . Pforzheim von 1899 » 100 .5ö
3-/2 do . (abg .) von 1883 » 98 .80
4. . Wiesbaden von 1900 v 102 .10
4. . do . » 1901 » 102 .10
3-/2 do . (abg .) »
3-/2 do . von 1887 » 93 .90
3t/7. do . » 1891(abg, ) »
3-/L do . » 1896 » 93 .90
31/2 do . » 1898 »
3-/2 do . » 1902 »
3-/2 Worms von 1887/89 »
3V4 do . » 1896 » 98 .30
4. . do . » 1892 *
4. . Würzburg von 1899 » 103.

Amsterdam h. fl. 99 50
4-/2 Buk. von 1884(conv .) A
4-/2 do . > 1888 . »
41/2 do . > 1895 . ,
41/2 do . - 1893 . , 94.

Christiania von 1894 »
W/2 Kopenhagen von 1386 » 98.
4. . Lissabon » _
Tr Neapel st . gar . Le 103 .10
.<8 do . (kleine ) »
4. Rom (i. Gold ) gr . I » _

do . II,VIII ,.
i Stockholm von 1869 Jt, 101 .20
% , Wien (Oold)
5. . do . (Papier ) ö. fl.
S. . do . voii 1898 Kr. 100 .10
ft. . St . Buen .-Air . 1892 Pes. 46 .50

do . £

Divid.
Vorl . L.

618
8V2
51/2'
4. .
71/2
31/2
51/2
6. . j 6. .

11 . . ll . .
41/2

81/2
7. .

6.
8 V2
6. .
9. .
71/2
51/2; 51/2

4.’ !;43/10
4. . |
9. .
7. .
9. .
5. .
7. .
5Vsi
7. .
6 i/rj 6V2

Bank -Aktien.
Dtsche . Reichsb . A
Frankfurter Bank >
Badische Bank R.
B. f. ind . U. J6
Berl . Hdls .-Ant . >
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk . s.fl.
Deutsche Bank A

» Eff. u. W. R.
> Gen .-Bk. A
» Ver .-Bk. ->

Disk .-Ges . »
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk. »

. Hyp . C.-V. »
Mittcld . C. B. »
Natlbk . f. Dtschl . » j
Öst.-U. B. Kr.
Pfalz . Bank Ji  I

» Hyp .-Bk. » i
Pr . B.-C .-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A  jSchaffh . Baukver . » !
Wien . B.V. ö. fi. I
Württemb .N.-B.s.fl. !

» Ver .-Bk. » |
Banque Ottom . Fr . i

152 .25
197 .80
124 .60

91 .50
165 .10

91 .20
117 .40
142 .80
237 .00
108 .20

129 .80
194 .10
ISS.
202 .50
156 . 50
1 X. 9.80
130 .4.0
117 .50
103.
196 .80

196 .60
145.
143 .70
114.
149 .80

Divid.
Vor !. L.
15. .!16. J
7.
4. .

15. .
13. .

7. .
12Va
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
6. .

13. .
6. .
51/2
5. .
6. .
6..
6V2
6V2
7.
4.
4.
5.

26.

7. .1

15. .
13. .
12. .
121/2
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
5. .

13. .
6 . .
6 . .
4. .
6. .
6 . .
6 . .
61/2
6. .

4. .

8.
16.
9.

12.
20.

4.
15.
5.

12Vz; |
0. . 0. . i
r.. 0..
r.. 5. I
c.. o. . i

8. .
16. .

6 .

Industrie -Aktien.
Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) Ji

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N. *
Brauerei Binding »

» Duisburg *
» Eiche Kiel »
» Heim . Frkf . »
» » Pr . Akt . >
» Kempff ■»
» Mainz . A.-B. »
* Parkbr . >
» Sonne , Sp . »
> Stern , Obr . »
» Storch , Sp. *
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb . »
» F . Karlst . *
» Lothr . Metz »

Bad. An . u .Sodaf . Ji
do . ÖOOr »
Ch. Bl. Silb . Br. »

* D. G . u. Sl. S. *
» Fbr . GIdbg . -»

do. Oricsh . »
Ch. Fw . Höchst »
do. Mühlh . »
Chcm. Albert »

» Ult . Fk . V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . »
» Ges . Allg. »
» Helios Köln *

111 .80

119 .35
267 .70
•'260.
158.
180.
170.

i171 •
135 .50
279 .90
118 .50
1103.
1238 .80
>107.
103.

!164 .90

ISS.
110 .

>105.
136.
122 .
141 .50
482 .90
462 .90
14 3.
314 .50
157.
251.
394.

99.
26 L.
124 .80
234.

88 .10
23 ’ .80

0. . 2-/2 El. Lahmever Jt
5. . 5. . » Licht u . Kr . »0. . 0. . -> Schuckert *5. . 7. . » Siem. u. H . »6-/2 71/2 do . Zürich Fr.4. . Filzfabr . Fulda Jt
9. . 10. . Gas Frankf . »0. . 0. . Gelsk . Gußst . »
9. . Gum . V. Brl. Ff. »7. . 7. . Kalk Rh, W. .1-/?. Kupfw . Heddh . »10. . Ledert . N. Sp. »7. . Löhnb .-Mühle »
0. . 0. . Masch . A. Hilp . »3. . 3. . do . Klein »

25. . Msch . ßielef . D. »
10. . » Fdb. u . Schl . *
7-/2 8. . » Gsm . Deutz »

12-/2 12-/2 » Karlsruh er »
6 . 5. . » Mot. Obern . »
8. . 9. . » Schp . Frth . *0. . 8. . » Witten . St. »
5. . 5. . Mehl- u. Br. H. »
6-/2 7. . Ölt . Ver . D. »

12-/2 12-/2 Pinreif . Nrnb . *
7. . Prz . Stg . Wess . »7. . Sclist . V. Fulda *

14. . Siem. Glasind . »
0. . 0. . Spinn . Lamp . »4-/2 » Ettlingen s. fl.
0. . 0. . » n . ßw . Göp . Jt
6. . » Nordd . Jute »
2. . » Westd . » »
9. . 9-/2 Tk . Tb . Rg . abg . £
5. . 6. . Verl . Deutsche Ji
0. . » Richter »
5. . » Kölner »
7. . 7. . » Straßburg »
0. . 0. . Verz . Eis. Hilg . »

15. . Zellst . Wal dl. . »

124 .80
123 .50
131 .50
172.
157 .50
103.
207.

97 .50

121 .
93 .50

1S3.

95 .75
449.
305.
142.
245 .20
110 .
189 .80
INS.

93 .00
128 .50
220 .30
131.
129 .50

>252.
60.
95.

117 .50

120 .80

117.

260.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Akti « » ,,
7. . 10. . Doch. Bb. u. G . Ji. 240 .10
5. . Bud. Eisenw . » !2 3. 5 .50

18. . Cotic . Bergb . » 9,8 7.
14. . 14. . Esch weiter » 24,7 . 50
11. . Gelsen kirchen » 219 .60
10. . 11. . Harpen er » 210.
ll . . Hibernia »
10. . -Kaiiw. Aschsl . » 165 .50
11. . 11. . Laurahütte R. 257.
17. . Westereg . Al. JS 253.
4-/2 do . Pr .-A. » 106.
0. . 0. . Kön . Marienh . »
4. , Massen » ,ißo.
1/2 Obschl . Eiseni . * 115 .80

12-/2 12.1/2 Î iebeck -Moht . »
Ostr . Alp . M. 8. kl.

223.
7. . 8-/2 25 n .
5-/2 5. . Gz. Kfl. E. B. u . fl. » 98.

Divid.
Vorl . L. Akt . v . Transp .-Anst,
5-/i Braunschw . Lds . Ji 133 .Q0

10. . Ludw . Bexb . s. fl. »30 .76
61'! Lübeck -Büch . A

Marienb . Mlaw. R.
6V(. Pfalz . Maxb . s. fl. 147.
5. . » Nordb . * 137.
0. . Allg . D. Kleinb . Ji 78 .80
7. . » Lok .-Str . » 153 .50
3. . 3. . Cass . Str .-B. » 95 .10
5. . 5-/2 Sildd . Eis.-G. » 133 .60
4-/2 6. . Hamb .-Am.-P. » 127 .60
0. . 6. . Nordd . Lloyd * 104 .70

do . ult . * —

6. . V. Ar . u. Cs . P . 8. kl.
5. . 6. . do . St.-A. v. 1894 » 117.
5% Böhm . Nordb . » 109.

Cmin lOio|r. Buschtehr . A. »
11. . 111/4 do . B. »
6Ve 7. . Lerab , Cz . lass , » 145.
5Vs 5Vs öst .-Ung . Fr.
0. . 0. . » Sb. (Lmb .) » 17 .70
45/4 43/4 . Nw . Lt. A. ö. fl. 103 .RO
5-/« 51/4 do . Lit . B. * 105 .50

3/4 1 1/0 Raab . Öd . Eb . » 31.
4-/21 4-/21 Rchb .-Pb . C.-M. »
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . » 101.
5. . 5. . Ung .-Galiz . 1. -»

6-/5 6% Gotthard Fr.
0. . 0. . Jnr .-Spl. Pr . A. .
0. . 0. . do. St.-A. »
0. . 0. . Jr. Genussscli . » —

3-/5 It . Mittelmb . Le 89.
6». It . Os . Sic. E.-B. »
6 . . It . Mi . (Ad. N.) .
IVr 2. . Westsicilianer » 47 .70
5. . 5. . Anatol . E.-B. ,/f- —
3Vs 4. . Lux . Pr . Hri . Fr.

Zf. Pr .-Obl . V. Transp .-A,

VekanntirmchmH.
Mittwoch , de» ll . Januar 190 .'», Vormittags 10 Uhr , werden in dem

BilimMm  MehrWrche 49
die gescmmtcn LadeneinrichtuugS -GegenftLttd «, als : Schrank, Theke, Stuhle , Hocker, 1 Pult,

2 Lüster und 2 elckrr. Lampen; ferner der stanze noch vorliandcne Lagerbcstand in ange-
fangencn und fertigen Stickereien , als : Teppiche, Decken, Taschen, Wandschoner, Läufer,
Kissen, Handtücher, Kaffeewärmer, Tabletten, Kragen, Schürzen, garn. Körbe, ZeituitaS-
halter, Aschenbecher, Uhrhalter, 1 Partdic Wolle und dergleichen mehr F 253

öffentlich zwangsweisegegen Baarzahlung versteigert.
Versteigern « § sicher.
Wiesbaden , den 9. Januar 1905.

8AZWS , Gcrichtsvollzichcr.

5. .
L .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
3V2
&/2
5. .
K. .
5. .
4. .
IVw
ma
5. .
5. .
4. .
X.
8..
SL.
1. .
X.
5. .
5. .
5. .
Z. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4 .
%.

Ks-F. Nb . v. 72i . S. Ö.fl.
do . v. 1887i. Silb . >

Fr . Jos .-B. i. Silb . *
Gal . K-L. B. stf. ilS. »
Gr .-KÖfl. v. 1902 Kr.
Ksch . O . 89 stk. !. 8 . 6. fl.

do . v. 89 -> i. G . A
do . v. 91 » i. Gf Ji

Lb . G.-J . stpfl . i. S. 5. fl.
do . stfr . r. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr
(Ist . Lokb . stf . i. G. Ji

» Nwb . sf. i. G . v. 74 »
do . > cönv . v. 74 »
do . -> v. 1903 Lit . C. »
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
do . * B. *
do . Süd (lcmb.)sf. i.G . J6

do . Fr.
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb .73/74sf.i.G../5
do . Br. R. 72sf . i. G, R.
do . Stsb . 83 sf. t  G. Ji
do . 1—8 E. sf. 1, 0 . Fr.
do . v. 1885 stf . i. G. »
do . 9 Ein . stf . i . G. »
do . (Eg . N.) sf. i. G . »
do . v. 1895 stf . i. G. Ji
do . 200er sf. i. O . >
Prag -Dux . sf. !. G. »
do . v. 96 stfr . i. G. »

R. Öd . Eb . stf . i. G. *
do . v. 91 stf . i. G. »
do . v. 97 stf . i. G . *

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl.
» Salzkg . stf . i. G. Ji

do.  400er stf . i. G . »
Ung . Gal . sf. i. S. ö. fl.

101 .10
iioi .ao

: 99 .20
100 .30
100 .30
100 .30

I 92 .BO
' 99 .80
100 .20
loo 50
108 .50
i 92 .20
, 93 .70
10B.

il07.
106 .60

! 94 .80
! 60 .25
' 66 .10
110 .40
108 .80
101 .20

88 .30

89 .4.0
83 .90

104 .60
83 .20

72 .80
100 .50
101 .70

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . MitteJmeer »
do . 500er v
Liv . C ., D. u. D./2 »
Sardin . Sek . »

do . (500er) »
Siciilan . v . 89 Gr . >

do . kleine *
do . 91 Gr . »
do , kleine >

Süd .-Ital .- A.-H. »
Toscan . Central »
W^stsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

73 .10
73 .10

76 .25

102 .10
102 .10
1:04,
104.

72 .70
1X0.

104.
4*/a
4. .
4. .
4, .
4..
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
». .
4. .
4. .

Swang , Dombr . A
Kosl . W . v. 89 sf. g. »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

. Wind . Rb . v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W. v. 95 sf. g. »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Köslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . *
do . v. 95 »
do . v. 97 >
do . v. 98 »

91 .50
KD.30
89 .4.0

89 .40

89 .20
89 .40

90 .20
89 .90
89 .80

3-/2 Bsr- M. E.-B. L. C . Jt 99 .60
4. . Br.-Ld . E.-B. G . E. 2 > 100 .40
3-/r do . Em. I (abg .) » 96.
4-/r Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd . Jt 101 .70
SMs do . (convert .) » 99 .50

Allg . D. Kleinb . Ji —
41/2 do . Ser . VIII *
4‘/2 do . » IX »
4. .
4. . do . Ser . IV—VI .
4. . do . - VII .
4. «. Cass . Strassenb . » 101 .20
4. . D. E.-B.-O . Frltf . S. I . ioo.
4-/« do . Ser . II » 109 .70
3-/2 S. E.-B.-O Darm st. » 95 .80
4. . Böhm . Nb . stf . i . G . A 100 .50
4. . » Wsfb . ntf. i. S. ö. fl. 100 .50
4. . do . in Gold a 101 .70
4. . do . von 1395 Kr. 100 .40
4. . EHsabethb . stpf . i. G . ^ i 99 .00
4. . do . (kleine ) » 99,30
S. . do . stf . in Gold » 90 .30
4. . do . » (kleine ) » 101,80

5. .
5. „
5. .
3. .
3. .
41/3
41/3

3. .
3. .

Anat . E.-B.-O . i. G.
. » Ser . ü
* » 408er

P . E.-B. v. 86 2000er
do . 400er
do . v. 89 ,J. Rg.
do . v. 89 400er
do . v. 89 II. Rg.

Salonik -Mon . i. G.
do . 404er

u«!103 .80
102 .50

81 .20
81 .20
99 .30
99 .30
65 .30
64 .50

Zf. Boden kredit -PFandbr«
Bay. V.-ß . Münch . Jt

» B.G. V.-B. Nrnb.

4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3i/2
4. .
■>1/2
Jl/2
31/2
4. .
4. .
3V2
4. .
3Vä
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. „
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2

» Hyp . u. W .-Bk.

Berl . Hypb . abg . 80%do . * 80%
D. Gr .-Cr . III u . IV

do . Ser . V
do . VI
do. IX
do . VIII

D . Hyp .-B. ßerl.

Eis . B* u. C .-C .-O.
* Com .-Obi.

Fr . H .-R. S. XIV
do . XVI u . XVII
do . XVIII
do . XII u. XIII
do . XV
do . XIX
do . Komm.-Oblig . I

Fr . H .-C .-V. (abg .)
do . 15- 19, 21—26
do . 27, 37, 39 u. 42
do . Serie 31 11. 34
do . S. 35. 36 u. 38
do . Serie 40 u . 41
do . S. 28, 30, 32, 33
do . Serie 29

Fr . Lw. C .-B. D.-J.
do . N .-P.

H . H .-B. S. 141-250
do . 251-340
do . 401-420
do . 1-45 (abg .)
do . 46-190
do . 301-310

Mein . Hyp .-B. S. II
do . Ser . VI
do . S. VII unk . 1906
do . S.VIII unk . 1911
do . (abg .)
do . unk . b. 1905

102 .
99 .20

100 .90
100 .75

8Ö.1Q
102 .80

B9 .? 0
99 .75
94 .90

102 .60
96 .50

100 .«o
101 .20

SS .XO
101 .

95,
101 ,
100 .
100 .70
! 02 .50
101 .20

97 .90
97 .20
97 .90
99 .80

105.
100 .25
100 .30
101 .
100 .25
10X. CÖ

97 .20
97 .20
99.
99 .30

100 .70
100 .70
103.

85.
95.
85 .80

IO .
101 . 25
101 .
109 .20

9 <?!50

4. . M. B. C. A. (i. Gr .) II .j* 100 .50
4. . do . Ser . III » 100 .50
3-/2 do . unk . b . 1906 » 96-
4. . Nass . Ldsb . Lit. Q. * 102 .30
4. . do . R. * 103 . iO
3-/2 do . j . »
3-/2 do . F. O . H . K. L. .
3-/2 do . M. » 99 .SO
3-/2 do . N. » 93 .90
V-h. do . P.
3-/2 do . S » 100 .30
3. . do . 0 . » 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank » 101 .40
3Vs » J> » * 99 .10
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do . (Apr .-Olct.) >
3-/2 do . (Jan .-Juli ) »
WH do . (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr .-Act- B. R.
5. . do . Ser . III Jt,
4-/2 do . . IV II5.
4. . do . » XVII - 100 .90
4. . do . » XVIII . 101 .30
3% do . > XX IOO.
3-/2 04 .70
4. . Pr . C . ß . C . A.G . v.90» 100 .00
4. . do . von 1899 » 102 .90
3-/2 do . » 86, 39, 94 ■» 95 .30
3-/2 do . -> 1896 » sc-i.ae
4. . do . . 1901 » 102 .60
4. . do . » 1903 » 103 .70
4. . Pr . C.-K.-O . v. 1901 - 10i .se
3-/2 do . von 1887u. 1891 ■» 99.
3-/2 do . » 1896 » 99 .30
4-/2 Pr . Hp A.-B. abg . » 114 .80
4. . do . a. 80% abg . » 109 .50
3-/2 do . a. 80% abg . » 9 4.
4.  . Pr . H .-Vers .-A.-O. < 99 .70
3-/2 95.
4. . . Pfdb .-B.Hyp .P . f- 102 .50
3% 100.
4. . . . . (2 109 .10
33/4 » te 99 .80
31/2 96 .50
3-/2 » » Kom .-Obl . l§ 99 .50
4. . P*'. I .dsch . Centr . Jt 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100 .80
4. . do . unk . b. 1907 » 101 .50
3-/2 do . Ser . 69-82 » 97.
3-/2 do . Communal -» 90.
4. . S. 13. C. 30/32. 34U. 43 » 181 .20
3--h do . bis in kl. S. 52 » 08 .90
4. . W . B. C. A. Cöln Vil » 102 .60
4. . do . Serie I! * 101 .00
4. . do . » V » 101 .60
4. . do . . VI » 102.
3-/2 95 .70
3-/2 do . » IV » 97,
4. , \V. H .-B. b . 1892 » 100 .30
4. . do . unk . b . 1908 » 102 .50
3-/2 Württ . Hyp .-Bank » 98 .90
4. . do . Credit -Ver . » lOOr &O
31/2 do . Cred .-K.-U. » 99 .40
3-/2 do . unk . b. 1902 » 99 .80
4. . W . V.-B. S. 15-20 . 100 .80
31/2 do . S. 1V-X (abg .) . 93.
3-/2 do . Serie - u. I! » 99.
3-/2 Dän . L . H . u. W.-B ,
4. . Finni . Hyp .-Ver . »
4. . Ital . Mat.-fck. stf . Le
4.  .
4. . » Allg. Im. v. 1899 »
3-/2 Norw . Hp .-B. v.1887 Ji 93 .50
4. . Pest . E. V. 8p .-V. Kr. 99 .50
4.  . P .IJ .C .B.stf .i.O.S.2 . 99 .50
4. . Schw . FLH . B. v . 78 J&
i . . do . unk . b . 1904 »
4.. Unrar . B.-Cr .-I. o . fl. 100,50
4. . do . steuerfrei -» 97 .80
1.. U . L. C.-S. A.u . B. Kr. 97 .30
4. . Ungar . H .-Bk. ö . fl.
i .. do Ser . I. 1807 Kr. 98 .10

Zf. Atnerik . Eiserjfa .-Bonds.
4 °. Brunsw . u. West . I M. 97 .50
4-/2 Calif . Pacific I. Mtg. 104 .20
4V2 do . II M. Ctr . Gar. 101 .80
6* . do . III Mtg. 100 .20
3* . do. 97 .30
ä* . Calif . u. Oregon I M. 111 .40
4* . Centr . Pacif . l Ref . M. 100 .7 0
3Vä do . Mtg. 87 . 10
5. . Chic . Bin l. Qn . ( J. D.) 107 .50
15. . do . Milw. St.P . (P .D.) _
4*. do . Rock Isl . u.  Pac.

Cinc . u. Spr . ! Mtg.
41/2 Denver Riol cons . M. 107.
4* . do. 99 .80
5* . Honst , u. Texas I M. 111 .20
6“ . Louisv . u. Nashv . I M. 122 .50
3* . do . II Mtg. 75 .20
fit- Mobile u. Ohio I M.
5° . Ncwyork Erle II Mtg.
41/2 NewyorkErle III Mtg.
5 *. do . IV »
4 ”. North . Pac . Prior . L. 104 .50
5” . Oregon u. Calif . I. M. 103 .40
4" . > Räilr . Nav . Cons. 108.
4* . Pac . of Missouri I M. 103 .30
6* . do . cons . I Mtg. 121k
5*. do . Lex . Div . I Mtg. 107.
4-/2* Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
5* . San Fr . u . Nrth . P . 1M. 109 .r 0
6* . South . Pac . S. A. I M. 100 .10
6" . do . S. B. I Mtg. 100 .40
6* . do . I Mtg. 108 10
5* . do . cons . I Mtg. 108 30
5”. Stockt . CoöperCtr . G I• —

6* . St. Ls . Frc . M. W. Div.
6* . St. Louis Wich . u . W. 109 .30
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u . P . l M. 3.16 -30
4* . , Gen . M. Bds . u. C . 95 .50

> (Income -Hds.t . —
* Kaoital uni Zins in Gold,
f Nur Kapital in Oold.

Versch :. Obligationen,
Bank f. industr . Untn . Jb

> Orient . Eisenb . *
Brauerei Binding »

do . Essighaus »
do . NicolayKan . »
do . Kempff (abg .) »
do . Storch Speyer *
do . Werger »

Buclerus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . >
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u . Sodafabr . >

» Fäbr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst >
-> Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurta . M. »

do . »
Eisenbahn -Renten -Bk. »

do . »
El . Allg . Ö .-Ob . S. 4 »

clo. Serie I-III »
Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El .G . f. elektr . U. Berlin »
do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . » »
do . Ges . Lahmev-er »
do . Licht u. Kr . Berlin »
do . Schlickert »
do . Siemens &Halske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin >
do . » » .»

Kaiiw . Aschersleben H . »
Kid . d . Pr . Pfdbr .-B. ,
Löhnb . Mühle »
Österr : Alp . M. i. G . »
Palm engart . Frkf . a. M. *•
Rh . Met . Düsseldorf *
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . J6
Ver . D. Ölfabriken *

» Ultr . Fw. Levk . *

Westd . J. Sp^ u . W . >
Zool . Ci. Frkf . a. M. »

l 98 .SC
xoo.
101 .30

99 .80
105.
101 .
100 .50
102 .80
100 .60
105 .80
102 .
103.
102 .
112 .50
100 .

97.
102 .70
XOO.
104.
101 .90
100,40

75 .80
75 .50

101 .4:0’
104 .40
102 .80
105 .20

98.
102 .
101 .30
100 .

105 .30
101 .50

96 .50
88 .50
97 .7 S
97 .75

104 .80
105 .50
101 .20

97 .50
97 .10

Ver z.  Loose.
Bad . Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-Anl. ^ R
Donau -Reg . Ö. fi
Goth . Pr . I. R.

» II.
Holl . Kom. v. 1371 fi.
Köln -Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad . C . 1880/1886 Fr.
Meining . Pr .-Obi . R.
Np . ab . unab . 80 G. Le
Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.

do . » v. 1860 5 . fl.
Oldenburg R.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 1866a. Kr . >

Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p. St. i. Mk.) Fr.
do . Ult . do . Fr.

In Prob
148.

140.

110 .70

136.

51 .30
130 .50

?X
4. .
4. .
5. .
3V2
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
42/3
31/5
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2
2%
3. .
3V _ _
Zf. Ur.verz . Loose,

n . fl -
fl. fl 36 .90

R. 20 160.
R. 10 86 .40

Fr . 15

X5 3 .20
127 .80

318.

Ansb .-Gnzh.
Augsburger -
Braunschweiger
Fin ländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr . v. 1864

do . v. 1858 ö
Pappenheim
Ung . 'Staats !. Ö
Venetianer

21 .1 ©
33 .50

Le 150
Le 45
> 10

s. fl . 7
Fr . 10
fl. 1001472 .4.0

. fi. 100,412 .
8. fl. 7
.fl . 100 3 57 .20

Le 30‘

Geldsorten . Brief. | add.
Münz-Duk . i. G. p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. *
20  do . halbe >
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganz f.Scheid eg . >
Hochh . Silber >
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll . 4 *161/2] 4 .16

Belg . Noten p . lOOFr. 81 .15 81 .05
Engl . Noten p . 1Lstr . I 20 .41V?, 20.4u/?
Frz . Noten p . 100 Fr . ! 81 .30 ' 81 .20
Holl . Noten p . 100 fl. 1109 .25 109,15
Ital . Noten p. 100 Le. 81 .30 31 .20
Oest .-U. N . p. 100Kr . ! 85 05 34 .95
Schweiz . N . p . 100Fr . I 81 .05 : 80 .95

20 .37 j 20 .34
16 .231 16 .19

4 .19 ! 4 .13V1
- ! 16 .17

2800 ! 2790
2304 |
84 .40 82 .40

4 .17 i 4 .101/a

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . .
Italien.
London .
Madrid.
New -York (3 Tage S.) .
Paris . . .
Schweiz . Bankplätze . .
St. Petersburg . . . .
Triest.
Wien . . . . . . .

in Mark.

fl. 100
Fr . 100

Lire 100
Lstr . 1
Ps . 100
D. 100

Fr . 100
Fr . 100
,-R. 100
Kr . 100
Kr . 100

Kr . m. S.

Kurze Siebt . 2»/2—3 Monate.
139 .15 — 3%

31 .05 — 3%
31 .15 — 5%
20 . 11 3 %

— 5%
81 .25 — 3 0/a
31. — 4Vz%

-ri- — 5-/2 o/a

SS. — 3-/2%

Erhöhtes Einkommen
bietet der Abschluss einer Yerxicheritns ' sofort beginnender leberislüngl.
l,eiiircnte zu 7—18 " 0 der Einlage , jo nach Beitrittsalter , bei vollkommener Sicher¬
heit und coulantem Kentenbezug . Versicherung auch iür zwei Personen , z. B. Ehe¬
paare , zulässig . 2190

Kostenfreie Vermittlung bei erstklassigen Anstalten durch Hermann KÜIil.
Haupt -Vertreter der Gothaer Lebens -Versicherungs - Bank , Rlieinstrasso 72.

Gescbäftsst . 9—12 und 2 —4 Uhr.

Zimmer frei!
Unverwüstliche Blechplakate & 1 Mark vorrätig,

Haus- und Grnnddefitzer-BcrcinV. B.,
Dclaspeestragc 1. K481

ÄBiitiiiaie Sieckef» s
Pianistin,

Neroth al 5,
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k) andelskammer -wahl.
Die Mitglieder des Vereins selbstständiger Kanfleute werden gebeten, Zu der

morgen früh1©Uhr im Rathhanse, Zimmer No. 18,
stattfindenden Wahl Zahlreich zu erscheinen und für die in der letzten General-Versammlung durch Mehrheits-Beschluß aufgestellten
Candidaten, die Kaufleute Herren

ihre Stimme abzugeben.
darf Broöt und Emil Engels

Mehrere Mitglieder des Vereins selbstständiger Kanfleute.

han-ekkammer-lvahl.
Die Vereinigung seLhststäNdig § r Drogisten hat beschlossen,

bei den Ersatzwahlen Mittwoch , Len 11. Januar , Vormittags 10 Uhr , im
Rathhanse folgende Candidaten zn wühlen:

Man Carl Brodt -, fJrootfl und fiaiifmnmi, hier.
Wahlperiode 5 Jahre,

Aerrn HugoWa .g'eimijnii , Peluüauu.Meluijdl..
Wahlperiode 3 Jahre.

Zahlreiche Betheilignng der Wahlberechtigten an dieser wichtigen Ersatzwahl
dringend geboten. ' P294

MorscĤcrg zur
HaiHM immer -Mhl!

Wahlberechtigte wühlt:

Herrn Hugo MgemaNN.
als Vertreter des-Weinhandels.

Herrn €ifttl Engel,
als Vertreter der Detail-Geschäfte, Hotels und Badehäuser.

HMMmum -WiM.
Wählet am 11. Januar

Elllll EllDEl , in Firma Aug. Engel,
Hoflieferant,

hohhändler.
Biels Interessenten.

E. V.Verein selbständiger Meute.
HMSelsiüüMtt -ErsatzAchim idc.

Mittwoch, den 11. Januar , vormittags 10 Uhr, finden im Rathaus,
Wahlsaal, Erdgeschoß, die Ersatzwahlen für zwei ausgeschiedene Handelskammermitglieder
statt. Die eine Wahl ist für die Zeitdauer von 5 Jahren, die andere von 3 Jahren vor¬
zunehmen. Durch Beschluß unserer Generalversammlung vom 14. Dezember 1904, erhielten
als Kandidaten die Herren Kaufmann und Droguist Onrl Brodt und Kaufmann
Emil Engel , in Firma August Engel , die Stimmenmehrheit. Wir bitten unsere
Mitglieder um zahlreiche Beteiligung an diesen wichtigen Ersatzwahlen. Wahlzettel werden
am Eingang des Wahllokals ausgcgeben. F 478

Der Vorstand.

Wahlvorschlag
zur Handelskammer.

Alliert Frank, HoWndler.
Hugo Wngrmmm, Weiuhändler.

Die Wahl findet statt am 11. Januar , Vormittags 10 Uhr , im Wahlsaale
de? RathhanseS.

HMMW« -WllhI!
Mittwoch, den II . Januar ISO», Vormittags 10 Uhr,

im Rathhause, Wahlsaal , Erdgeschoß.
Als Candidar der Weinhändler und Kaufmannschaft Wiesbadens

erlauben wir uns

Herrn Htig ® Wagemann hier¬
in Vorschlag zu bringen.

Mehrere Vertreter
der Wiesbadener Kaufmannschaft.

Interessenten der Hoh-. Kohlen-
und Sau-Branche

wählet bei der Handelskammer -Wahl am 11. Januar
unfern Candidaten

Atberf Krank.
HolzhändLer.

Rin mit einem Transport erstklassiger

fetfrissiseter und
Oldenburger Wagenpferde

in allen Grössen angekommen und stehen dieselben in meinen
Stallungen unter den coulantesten Bedingungen zu soliden
Preisen zum Verkaufe.

M. Oiramentiinl,
Pferdehandlung,

A4 Mlieinstrusse 24 (Alleeseite).
Telephon 2005.

OQOOOOOOOOOOOOQi

Nassaiisele MwirtscMtMemftMp©

8

Wiesbaden , IC. G , in . 1, . 91.
Telephon No. 405.

Mcolasstrasse 25.
W ’i , nehmen

Spar »»Einlagen
an . F 491

Zinsfuss bis auf Weiteres -S %.

ooo

Zur Sicherheit dient die von don ange-
~ schlossen« » Genossenschaften iiber-

nommene,gerichtlich eingetragene Haft-
O summe von Mit . 3,004,000 .—

'OOOOOOÖOOOQOOOOOOOÖ©
WA- WeldschrSnke"W

sind zu verknusen Frtedrichstr. 18. (Tclef. 2867).
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8 » W » Z. s üawgasse I
Von Montag bis Samstag

Smientur- n. MmmP -Verkauf
sämmtlicher Artikel unserer reich sortirten Lager, mit ganz erlaefeliclieF Preisermässigun'g.

Auf einen Posten enorm billiger zurückgesetzter ’Klftld .fe .fii M , W1 OllS011S | piOflfe ?
Sallr ^ liem ll . EciiaFp ^ S letzter Saison machen wir ga »II5B tl0SOÄlI © F !S

W8 wm** Jleste feiet?Jtrt enorm billig.
sowie
aufmerksam.

FtA Siäßî iSMm=MM$äx MJ%
/\  Friedrich Zander * / \

Lmsenftraße 24. * Fernsprecher 2352.

MWer Mau$
sämmtlicher Kohlensorten , Coks re . von nur ersten Rirhr -Syudikats-
zechen unter Garantie für Qualität und beste Anfbercitung . 3931

MS besonders preiswert empfehle ich:
Bei Abnahme von

Rh ein -'Weine.
1902 Tischwein . .
1900 Bodenheimer . . . . . . .
1900 Erbacher Riesling . . . . .
1900 Hochheimer Hölle.

Mosel - W eine.
1902 Trabener . . .
1902 Zeltinger . . . .

;

25/1 Fl.
u. mehr
ohne Ol.

1/1 Fl.
olineGl.

— .00
—.65
- .90
1.30

—.65
—.90

1.—
1.30

- .90
1.10
1.30

- .60
- .70
1.—
1.40

- .70
1.—
1.10
1.40

1.—
1.20
1.40

1900 Piesporter . . . . .
1900 Josefshöfer.

Bordeaux eine.
1900 Listrac . .
1899 Medoe . . . . . . . . . . .
1900 8t . Estephe . .

Ueber Weine Itülicrer Frehlege . die bis zu den feinsten Hoch-
gewachsen in grosser Auswaiil ebenfalls seltr preiswert bei mir
zu haben sind, verlangen Sie, bitte, Preisliste.

Leere Flaschen werden zu 10 Pf'g. das Stück bereohnet und zurückgenommen.

H » iasf ZKVsl , MMrWkitz.
Königlicher Hoflieferant , j Filiale:

tti.  j ■'WätSrelmslr . 3 , Ecke ffiSlieämstr.
Hauptgeschäft : !_

13 —3.6 Tauiiusstrasse 13

AUnrechtst*. 3, A. Kriessing.
Blfloherstr. 1, Jak . Helbig.
Dotzbeimerstr. 72, Ch. Knapp.
Eigenheim, Wilh. Kettenbach.
Friedrichstr . 7, Tb. Böttgen.
Feldstr . 22, Fr . Müller.
Gneisen austr. 19, A. Becht.
Knis.-Fr.-Ring 52. F. Böttcher.
ICBrncrstr. 6, A. Kuhn.

Ferner zu haben in folgenden Sfiederlagen:
Strassen alphabetisch geordnet

Trinken Sie nur den ächten

Dienstbach ’s Brindisi*
welcher wenig - Alkohol n . grossen lExtractgelialt besitzt, daher sehr wolilbekönimlich

und ärztlich vielfach empfohlen wird. d—ö

Dienstbacli’s Brindisi kon£ ‘ per Vi Fl. 75 Pf., bei 13 Fl. 70 Pf.,
in Fässchen von circa 20 Ltr . au entsprechend billiger.

F . A . Dienstbuch , Herderstrasse 10 , Weinbau und Weinhandel.
50 ein . Brindisi ist in folgenden Geschälten zu gleichem Preis zu haben:

Carl Elirmann , Bülowstrasse 2.
Wäll «. Maus , Castellstrasse 10.

Mohr , Eltvillerstr . 12.
Ernst Honsick , Emserstrasse 48.
Hei « , filjiäialeeioier , Friedrichstrasse 50.
Eritz tternand , Herrngartenstrasse 7.
ML Wilriz , Bheinstrasse 87.
Carl C'ronen . Ecke Röderstrasseu .Steingasse,
friedr . Flick «, Rauenthalerstr . 4.

l udw . r»-’:*ih, t , Sedanstrasse 9.
Perd . Biislacl », Walramstrasse 22.
Willi . Fnelis , Walramstrasse 12.
Aug . SSerlit , Westendstrasse25.
.So ». 3*anscla ,Ecke Zimmermann-u.Bertramstr.
K . Kläger , Sonnenberg.
Eli . Selbach , Dotzheim.
Carl fiHenrielt , Biebrich.

AW

gerosteter Kaffee!
Hervorragend ausgiebige, kräftige, aromatische und sehr preiswerte

Sorten, die ich mit jeder Konkurrenz zu vergleichen bitte.
Ko. 71. Sanfns -Mlselimrsg . . . 1h Kilo 31k. —.80

Vorziigl . Sanios -Xfluchung . „ „ „ —.90
.!Tava-Mi *eI««ing
Holiänd . Uisclming . . .
Cttantenoala .Mlscliinng . .
Ja »a . € # «tarica -Hi «cltiing
Wiener Mischung . . . .
Usamahara -Mischnng II .
Uorhbnder Mischung . .
KIsanahnra -Misclinng . .
Preangei -.Wiscliiing . . .
Mocca -Mena do - Wi«clinng
Extra Menatlo -Miscimng.

Wilh . Heiitr . llfrck.
Ecke

Luisenstr . 17, Job. Meuser.
Mainzerstr. 52, Heinr. Becker.
Michelsberg 9a, C. Witzei.
Keugasso 17, W. Schauss.
Oranienstr . 21, E. Klaus.
Pleiter .tr. 48, J. Lambol.
Rheinstr . 63, H. Neef.
Rheinstr . 87, H. Wtirtz.
Kiehlstr. 8, H. Grund.

Rüdesbeimerstr.F.Math.Müller.
Rüdesheimerstr. 9, A.Gemmer.
Rödorallee 12, Elise Michel.
Höderstr. 27, Ph. Kissel.
Roonstr, 12, A. Christ.
Sedanplatz 7, F. Götz.
Seerobenstr. 19, W. Kohl,
Vestendstr . 24, E. Köhler.

47

pMB iSaBI

M*SeSii ©itS» « nrZ öraitlemstrasse.
Bezirks-Fernsprecher 2S .6.

WB

Batthiumerr
in großer Auswahl in allen Färb. u. Qualitäten

empfiehlt
Bl. V. Santen , fiinftl. Blumengeschäft,

_ 8 Manritiusstrasie S._
(Sy Gl ekle. Klingelanlagen »sow. Rcpar-

w. promptu. b. bes. Rah. Walrämstr. 15. Becht-,^ » fgwp1 , v v . ,- ' s
Für Dauerbrandofen » Wer System © ver¬

malt:

X Belgische X
Huber- Jtuthtäeit-Würfet

„ss« E Ssperatiee, Kerstal“,
Preise äusserstgesetalicli geschützte Zetelien -Marke , im

günstig!
Alleinige Niederlage i

Kohlen-, Coks-
Nerostrasse

29

Tb. iebwetisgutb, Brennholz-Handlung,
Telefon-No. 274.

Bußechreise.
Sützrahintafelbniter der Molkerei Züschen,
Waldeck. feinste, haltbarste, exquisiteste Tafelbutter,
aus pasteuriflrtem Rahm, unübertreffliche Qualität,
befriedigt den verwöhntesten Geschmack, bei 2 Pfd,

AbnahmeL 1.22 Mt.
Sützrahmtafelbutter von anderen Molkereien,

bei 2 Pfd. ä 1.17 Mk.
Landbulter, bei2 Pfd. ä 1 Mk. undä 96 Pf«

C. F. W. Schwanke Nacht,
43 Schwalbacherstr. 43. Telephon 414.

Eine hocheleg. Salon - n. Herrenzinnn.»
Einrichtung in Mahagoni und Eichen(vlamische.
Styl) wegzugshalbcr zu verkaufen durch Schreiner-
meister Winand , Kirchgaffe 37,1.



An. 16.
Abrnd-Ausgabe.

2. Klait.
Wiesbadener Tagblatt.

Dienstag,
LO. Januar LVOZ

53 . Jahrgang.

Verdingung.
Die zum Neubau auf Lein Postgrundstücke zu

Wiesbaden erforderlichenSlbbrnchsarbeiten sollen
imWege des öffentlichen Angebots vergeben werden.

Uebcrsichtszeichnung, Anbietung ?- und Aus¬
führungs - Bedingungen , sowie Preisverzeichnisse
liegen !M Amtszimmer für den Postbausneubau m
Wiesbaden . Nikolasstraße 20, vom 10. Januar 1905
ab / während der Dienststunden zur Einsicht aus
und können daselbst gegen Erstattung von 50 Pf.
bezogen werden . . .. .

Die Angebote sind verschlossen und mit einer
den Inhalt kennzeichnenden Aufschrift versehen b,s
zum 23 . Januar 1905 , Mittags 12 WO
an das Postbauburcau in Wiesbaden , Nrkolas-
straffe 20, frankiert einznsenden , in dessen Amts¬
zimmer zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der
eingegangencn Angebote in Gegenwart der etwa
erschienenen Bieter stattfinden wird . * - 9t>

Frankfurt (Main ), 9. Januar 1905.
Kaiserliche Ober-Postdirettioir.

Maier.

o
r:
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WbeL'scher UmdergarLm,
75 . Ernserstraste 75.

Zöglinge finden jederzeit Aufnahme.
Käthe Prochnow,

aepriifte Kinder «Gärtnerin.

AnzündehoLz,
gut trocken, fein gespalten , 100 Pfd . Mk . 2 .20.
“ € hr . Knapp , Dotzhnmerstr. 72 . Tel . 3129.
<® © ® © ® ® ® @© ® © ® ® ® ® ® ® ® ® ® ©
® . ®

§ Fnsche ©

TS " ®®Ananas |
S Ton 8 Mit . an per Stück
(g) empfiehlt (5)

| Aogriisit ®
® König ]. Hoflieferant . 100

KT © © © ® © ® ® ® ® ® © @ ® ® © © @ ® @

Dauboruer
Frucht -Brauntwein p. Liter -Krug 1.— u. 1. 20.

Clsr . Knapp , Datzbejinerstr . 72 . Tel . 3129.

Restaurant Sutenberg.
*f ***r-  Heute Abend:

KE  Metzelsuppe,
wozu freundlichst cinladet W ' iilicim Aleil

Gleichzeitig empfehle « teilten
neu hergerichteten Saal

Anzüttdeholz h Ctr . 2.10
Brennholz ä „ 1.20

liefert frei ins Haus
_ EU. ESecliU . Frankenstraße 7.

Piano schwarz, sehr gut , fast neu , zu
f verk . Telef . 2867. Friedrichstr . 13

Mtzßllget. Ms ..
wie neu , i. Auftr . Mk . 710 netto , zu verkaufen.
Nur noch eine Woche, sodann Versandt . Anzusehen
Nachmittags . Hugo Sraith , Dambachthal 9.
Telepbon 2099

Eckhaus,
Rheinstraße , 8 Etagen u . Frontspitze , 5- n . 3-Ztm>
Wohn ., auch zus., zu vorm., 2 Treppenhäuser u.
Eingänge , mit gutgeh . Eckladen, zweiter Laden noch
geplant , wodurch prima rent . Objekt , alles billig
vermietbet , krankheitshalber billigst für 130,000 Mk.
d. d. Besitzer zu verk. Gefl . Off . erbitte a. liebsten
vom Selbstkäufer n . tt. -L » T an den Tag bl.-Ver l.

Mat - « . Zsichen -Antcrricht , jede Technik,
ert. staatl . gepr. Zeich.-Lehrerm . Aufträge f. Ent-
würfe und Aufzeichnungen. Wh . Langgasse 31,1

PiKRistiu
erbietet sich mit geb. Dame , gute Prima -Vista-
Spielerin , 1 mal wöchentl. gegen bescheidenes
Honorar 4-b. zu spielen. Offerten unt . BL. 48B
an den Tagbl .-Verlag.

t Umfried . fester Lagerplatz (500 qm)
Mainzerstr . 60 b zu Dcrnt., cd.  mit 2 Part .-
Zim . als Bür . N . im 1. St . Haus Lindeck.

Lehrlings-Gesuch.
Auf unserem Güreau ist zu Ostern

oder früher unter günstigen Be-
dingnngen eine Lehrlingsstelle zu
besetzen. Reftectirt wird nur auf
jungen Man » mit durchaus guter
Schulbildung , womöglich im Be¬
sitze des einjähr .-freiwilligeu Zeug¬
nisses . Es wird Gelegenheit ge¬
geben , das ganze Comptoirwesen
gründlich ?e»uen zn lernen.
Heupil-Lämri Ms ck Go. î

Deutsche Miale.

Nass.Geflügelzucht
liefert täglich frische

Trmkeier
frei in 's Haus.

Bestell . Arndtstratze 8, Part , rechts. — Tel . 2636.

C5

fco
CO

Tanzunterricht
f. Erw . u. Kinder d. akad. geb. jg. Dame.
Näh . im Tagbl .-Verlag . H«

Specialmassenartikel , concurrenz-
Wll IIIITP8 los , ohne Anstrengung , ohne Mühe,
nljUUfll 'V' V 200  ŝ voc. Nutzen. Muster gratis
durch E>» BBSeyler , StrKtzbnrg , Glf . F 46

I. lifljiutö drr1. Klasse 212. Kgl. Vreuss. fotferit.
(8om 9. bis 10. Januar 1906.) Nur die Gewinne über 60 Mk. sind den betreffenden

Nummern in Klammem bcigefügt. <Ohne Gewähr .)
9. Januar 1905, vormittags . Nachdruck verboten.

184 214 22 341 65 82 972 1016 280 614 56 739 67 886 994 [1001 2430
[400] 61 84 534 775 8004 66 235 [100] 77 305 31 [100] 9q <60 81 82
976 4111 33 38 236 409 536 5012 78 493 559 759 73 92 98 845
S« 940 6051 131 229 96 [100] 98 325 [100] 44 42« 61 891100! 591 062
985 41 48 7045 349 68 518 83 914 8424 514 629 741 819 32 77 965 [100]
0294 391 448 623 741 882 900 17 [100]

10057 76 [400] 104 14 30 272 328 646 701 . 11030 55 74 200 99456 1100] 64 67 849 74 [400J 917 12040 89 121 429 546 567 99 647 ,8
771 92 13033 41 189 223 352 412 46 82 91 691 783 14146 65 308 407
621 618 82 UOO] 78 98 941 63 15264 344 54 631 605 74 900 82 16242
886 90 486 515 065 72 710 [100] 17018 97 128 24 87 805 [200] 66 423
24 612 82 746 52 979 18199 279 802 666 740 T9 921 56 19592 623 953

»OOS8 416 88 44 568 92 612 42 45 65 [lOOj 728 971 » 1002 152 68
280 755 57 22020 101 [100] 67 257 303 61 424 587 672 88 [100] <50 93
1100] 870 966 2 3210 40 80 330 89 411 533 50 24104 M - 330 66 422
526 601 883 915 46 53 [IM] 25144 267 817 WOOl 20097 175 292 [100]
617 71 601 62 90 893 917 27477 721 52 * 8266 1200] 417 87 o15 19 606
[300] 868 29063 94 147 258 67 374 88 518 55 78 [100] 628 [100] 40 984

SO164 308 418 90 690 626 762 79 825 31 81100 204 67 376 404 532
634 77 957 86 32024 [100) 33130 [300] 222 49 [100] 93 417 501 751
68 79 976 34037 58 170 327 436 74 885 941 83 » 5014 248 69 .506 897
936 80320 481 978 37084 [200] 453 835 43 98 38449 640 897 39206 49
308 622 80 784 836 85

40051 192 253 570 669 [300] 722 87 857 63 67 905 41289 344 57
411 881 42108 239 495 609 720 84 828 73 96 954 82 4 3215 29 354
441 62 726 48 905 44018 180 [100] 218 [200] 735 45065 139 229 300
413 45 617 625 [800] 44 51 728 907 46278 350 69 461 737 79 92 932 34
49 47119 434 47 88 668 708 19 840 913 84 48069 131 342 94 497
630 81 602 4 800 49504 9 97 757 845 987 95

50308 50 624 87 95 51194 328 401 29 557 612 28 92 711 24 42 911
85 90 52005 76 639 630 762 806 20 976 53509 690 777 89 54003 102
85 231 41 318 423 32 584 857 55237 307 424 622 96 731 840 61 88 938
66190 504 639 771 803 57076 247 49 332 55 453 510 59 79 757 58035
89 147 326 402 529 925 43 59000 54 247 367 87 683 798 [500] 977 92

«0111 280 440 80 624 805 932 61115 380 425 525 925 89 62023
130 97 592 629 787 882 995 63005 106 404 554 [100] 878 951 93 64143
235 451 85 648 708 « 5064 120 35 235 57 [100] 325 70 [100] 90 446 641
85 745 [300] 863 «6082 111 208 450 70 564 677 936 1100] 64 95 67008
898 635 753 924 27 68240 78 81 87 359 68 [100] 509 613 875 976 89
69204 57 95-308 22 [200] 84 604 23 [100] 751 [20000] 803 39 929

70103 307 62 444 633 1100] 986 71330 72 595 870 923 72043
123 79 252 384 435 523 716 50 883 811 7» 169 295 [200] 429 569 672 723
815 977 74008 66 70 118 68 71 206 590 819 23 920 26 34 75273 394
97 424 52 559 603 48 717 849 [2001 976 81 76032 54 251 75 451 501 15
634 731 983 7 7328 32 46 91 543 691 831 68 [100] 73 78258 300 1100J
413 [500] 60 564 681 852 70017 36 64 76 184 95 1200] 383 438 614 40 753
95 1100]

80198 280 [100] 311 497 618 68 942 [300] 97 81043 250 426 70 695
770 97 866 83127 324 27 471 88 701 [100] 83 89 889 [100] 934 83192
294 369 400 18 600 33 752 974 84055 412 98 611 20 733 84 97 896 982
85126 79 96 309 [100] 553 638 93 808 25 63 86144 26t 385 459 567 93
685 859 90 912 15 87015 52 373 98 499 630 S9 760 933 82 88014 284
575 722 921 28 [200] 33 89109 96 [100] 249 86 327 67 481 536 38 604
[300] 839 928

90080 132 226 77 372 474 86 872 78 996 91011 308 46 516 79 87 508
11 782 87 915 93109 49 400 556 60 629 50 875 89 916 » 3128 212
18 530 93 [500] 615 75 76 762 68 [1001 72 391 989 91109 277 339 617
71 810 900 51 « 5004 6 63 439 575 674 :?19 98 836 940 »6003 253 67
414 541 680 [200] 97244 580 1200] 619 62 726 62 81 826 98127 235 60
65 348 428 35 5' 507 14 16 624 53 72 927 32 99003 63 87 207 96 507 901

100043 125 52 [8001 587 »2 625 784 819 [1001 989 £200] 10124079 499 605 64 651 881 56 80 948 102021 217 35 391 691 794 834
103126 383 35 420 761 104410 555 [100] 76 665 105112 43 47 70
892 440 68 705 42 90 867 80 988 89 106096 164 208 40 483 690
107113 363 68 414 21 582 737 924 37 108575 63« 778 818 109069
77 89 193 331 424 540 I200j 724 943110053 65 100 29 73 290 521 600 86 713 73 856 970 111012 42 :>6
243 308 77 433 ,610 21 34 738 89 [100] 815 970 11 *009 88 98 114 98

837 443 525 [100] 618 73 726 42 [100] 80 113002 193 423 714 821 24
114129 95 313 762 997 115037 200 64 387 4,72 9o 684 718 44 801 41 923
64 116130 60 98 410 506 896 111*003 92 308 434 57 [100] 50o 23 46 645
703 56 [200] 118054 152 296 484 516 2t 76 L100I 683 84 829 30 931 44
119046 240 72 74 536 658 90 SOI 21 78 920

1*0083 286 497 606 45 54 80 817 956 131073 110 62 287 469 642
752 5-1 85 891 972 1** 121 [200i 389 524 87 65«> <0 8611 * 3255 481 463
710 [1001 45 859 80 929 121129 406 536 [1001 611 714 25 42 926 71
1* 5121 79 207 17 560 600 854 59 904 21 43 96 136047 62 101 11 834 74
424 65 853 988 1*7237 56 459 526 877 904 1* 8211 56 31.4 o65 746 93
848 [100] 1*9109 407 511 41 93 672 875

130059 215 [100] 99 384 430 510 31 617 58 [100] 916 131006 154 70
204 38 50 54 340 466 oll 735 132059 102 201 318 88 57 [100] 917
133195 219 84 319 440 571 661 725 134066 215 36 44 88 93 657 58 702
16 962 135051 60 68 218 303 605 83 87 710 63 938 57 71 186009 59
104 360 512 677 98 97 739 903 7 13709 t 807 88 786 813 [1001 904 86
188018 54 [100] 118 206 653 77 91 727 78 871 96 973 138202 408 8»
667 [100] 937

110145 258 492 609 26 76 85 93 702 870 975 141013 40 110 99 817
336 [30001 54 [100] 411 14 89 [200] 556 615 807 81 87 [100] 14 *311
421 645 765 71 921 97 143030 44 148 301 19 731 5o 74 99 829 931 93
144027 150 95 218 359 419 580 633 783 90 953 62 145115 77 367 415
42 49 52 602 741 58 [100] 809 681 140030 36 78 245 312 82 446 728 813
44 911 147037 748 819 52 148063 182 247 340 80 419 672 [IGO] 681 747
1200] 146366 441 597 839 57

150083 528 29 82 796 961 73 151058 91 108 24 27 50 257 94 409 12
80 551 55 97 703 848 [100] 904 15*029 868 82 87 591 873 938 1»3359
70 88 [100] 489 569 799 930 53 154049 365 489 721 889 155052 106
81 367 92 404 601 13 156050 89 108 327 46 97 541 71 798 [100] 920 4o
46 157045 194 230 386 510 798 1200] 158077 223 29 70 517 619 38
U00] 730 932 150055 119 40 90 93 254 407 [100] 561 84 94 784 867 924

100019 240 93 [200J 862 [400] 530 726 62 809 983 164274 436 68
612 641 761 840 915 16 *035 . 146. 70 84 85 259 827 50 54 62 &15 58
741 88 823 25 27 921 79 108099 127 [100] 41 81 217 46 508 36 789
[800] 860 990 99 164020 178 220 23 879 576 836 94 165050 77 168
96 266 332 89 691 717 30 834 35 100286 377 48S» 635 944 [100] 78
167032 63 178 534 684 776 822 991 168024 34 [100] 214 70 82 682 [100]
982 109104 10 241 351 78 410 629 [100] 852

170280 171110 17 69 245 88 529 746 868 947 52 97 17* 105
77 258 432 58 651 840 48 983 84 17 :1341 48 523 «11 22 31 871 925
[100] 174283 367 456 772 935 175173 305 17 80 771 907 52 176013
19 67 [200] 81 153 629 93 711 43 177117 604 35 744 70 76 89 845 920
43 178005 127 258 359 460 502 3 36 80 794 940 72 478115 28 34
73 283 41« 17 523 811 931 87

180289 63 807 «0 99 448 507 88 605 788 843 8? SM 80 75 «S 18119»
289 315 474 89 631 860 72 18 *070 251 632 51 713 929 183095 288
529 604 19 746 73 861 910 60 184027 68 161 74 226 66 73 741 47 81
861 76 185152 62 89 226 66 558 606 701 818 907 186184 277 335 4o4
86 552 91 740 50 932 187053 114 58 309 408 [109] 44 65 87 612 733 913
188135 329 404 11 651 56 725 862 ÖSO 180023 [100] 59 71 83 267 93 459
86 713 828 912 14 21 [100] 67 [200]

180075 208 413 55 83 [100] 711 77 803 968 191163 626 793 981
19 *264 UOO] 74 409 65 696 719 818 10 *067 115 39 219 69 767 822 938
194029 283 61.2 195108 489 654 83 82 921 186261 406 8 24 706 9 43
50 871 98 996 187064 68 78 89 176 [200] 273 351 421 [100] 68 76 526
60 [100] 624 41 703 1300] 17 18 55 841 47 108125 34 ,41221 427 64.
[3001 581 92 651 [40000! 724 40 963 [100] 199054 [200] 79 465 545 76-1
83 942

*00151 58 665 64.3 717 71 *01130 280 387 405 705 27 [300] 815 919
48 [300] *0*004 174 [100] 305 489 608 802 84 926 *08024 109 22
477 82 85 529 838 UOO] 951 66 » 0 *033 84 211 429 34 091 988 96
»05026 157 1200) 846 91 485 559 75 87 783 802 UOO] 34 94 933 *0621»
76 317 SO 93 480 62t 961 80 *07084 1200] 85 236 80 90 [200] 758
*68135 202 17 89 566 73 880 209044 391 92 437 95 534 601 30 786 999

*10051 136 270 89 301 445 761 862 945 211088 264 404 526 700 821
»1 *356 775 818048 93 124 97 505 627 * 14213 686 [200] 53 [1001 65
766 82 880 87 [200! 927 31 215017 75 143 [100] 82 «38 75 76 80 417
510 29 676 986 * 16261 308 33 63 512 750 217050 61 299 353 66 664
710 [100] 801 71001 927 63 218018 19 175 80 [100] 840 64 868 941 60
210043 53 103 243 639 56 787 845 «3

i 220072 93 131 222 377 694 826 83 84 231089 120 206 71 93 430
630 63 757 894 90 »22123 648 72 774 [200] 80 » 2*025 338 603 7? 750

1 53 844

I. Aehnng derf. Klasse 212. Kgl. Vrrrrss. Kaltem.
Moni 9. bis 10. Jauuar 1905.) Nur die Gewinne über ül> Ml. find den betreffenden

Nummern in Klammern beigcfuht. (Ohne Gewähr .)
9 . Januar 1905, nachmittags . Nachdruck verboten.

88 67 83 929 44 [IM] 81 1215 25 36 91 468 54g [100] 623 [200] 808
933 * 128 29« 778 836 59 84 »383 408 21 978 87 4122 344 404 1300) lg
20 665 773 96 877 996 5004 84 106 318 73 487 !100] 678 735 36 803 «018
90 199 402 614 [1001 701 87 822 23 999 7317 57 64 526 89 697 76a 9o9
8027 33 35 322 72 509 619 «003 27 62 111 28 59 251 387 61 [100] 922 81

16000 77 116 69 390 437 89 570 91 600 43 776 810 15 89 950 87 90
11045 62 134 240 373 nOOl 626 746 953 12137 308 36 438 44 [200] 760
91 1S011 31 35 230 332 63 [200] 70 531 [1001 83 653 64 795 9o8 14010
62 147 299 369 659 729 39 44 UM] 91 854 [1001 914 15069 182 98 295
824 448 65 678 893 937 67 16065 192 357 80 777 850 68 17309 408 43
717 72 901 18121 [100] 207 449 76 74c> 70 808 41 984 1.0019 48 2o0 85
8« [100] 96 375 483 510 769 881 935 , „

80170 82 587 692 772 828 64 74 81 31024 48 71 139 610 55 68 3*217
885 471 658 81 86 [100] 702 96 [400] *»042 234 9V36U694 738 58 *4109
93 279 90 856 88 558 59 95 608 92 753 884 * 5038 128 53 354 76 92 476
504  676 708 21 831 915 »C440 611 96 727 82a 966 8-1 [100] 27213 383
519 91 643 842 57 *8240 90 323 UOO] 472 76 641 804 9 39 915 [100]
*» 209 14 16 74 305 11 64 428 60 [100] 573 661 737 908

30253 331 475 82 647 730 924 » 1079 206 60 373 413 555 728 842
[900] 44 929 »*031 333 556 82 738 40 848 » »060 65 95 184 361 [4M!
496 707 97 98 920 44 »4005 382 822 26 [300] 903 [200] 215031 135 [200!
64 79 221 94 [100] 401 563 [100] 730 96 843 38460 604 38 * 7173 249
360 414 598 659 714 47 803 63 95 88202 461 74 589 817 39006 14 109
203 [1001 63 76 [300] 350 454 539 78 696 789 95 922 5o

40252 300 27 68 [100] 514 76 702 56 896 41004 108 13 311 53 407
662 648 968 4*088 372 487 645 748 91 852 43159 365 [100] 532 «0  689
988 UOO] 44257 84 466 880 805 26 [300] 963 89 45122 470 [1001 508 28
43 90 600 L 734 844 46130 227 337 709 18 42 82 1400] 906 21 96 47143
82 98 340 90 556 84 670 76 711 [2001 16 40 833 36 82 909 48190 550 7.0
980 40319 [1001 669 677 733 42 819 [100] 27 53 905

50119 495 548 66 897 51162 87 482 558 662 771 843 59 966 52135
210 357 411 [100197 557 842 933 53052 81 106 72 407 601 53 721 825
959 54022 41130243 87351 449 526 705 38 819 49 944 55027 152 92
262 339 559 «48 735 853 940 56013 1100] 145 46 253 337 [100] 52 501 40
619 68 833 45 «08 57058 944 [400] 58031 132 211 328 498 666 , 71 86
&&214L 67 [200] 63 733

66180 44 78 209 62 97 519 729 41 934 61194 313 694 726 90 899 955
62027 1100] 30 343 502 62 705 [100] 63014 164 294 314 71 462 525 604
68  78 747 803 87 337 80 96 04213 372 445 46 598 694 895 967 <,0006
642 45 83 712 861 66004 9 UOO] 224 67 86 308 403 635 710 67 867 911
21 40 91 « 7021 51 117 361 68 88 474 769 68031 273 486 516 906 «»065
68 75 143 247 85 [100] 439 716 848 944 65

76221 34 96 617 865 97 71004 49 50 880 458 61 800 69 980 7*407
«8 80 661 69 709 67 [1001 65 923 [1001 73002 11 78 97 247 97 344
74266 60 844 [200] 46 75 680 710 48 90 75107 95 354 837 405 [100] 710
868 908 70222 60 403 [1001 57 638 747 [100] 806 906 67 97 77017 91
167 213 47 62 [lOOi 405 625 78062 70 103 5 14 758 972 70046 109 [2001
83 SOI 311 630 721 [200]

80216 643 81 801 50 82 81085 135 87 375 594 98 64087 892 910 18
8 *459 647 727 846 88240 804 496 742 95 84072 221 505 628 711 821 62
85063 88 289 395 429 511 14001 34 92 [1001 631 95 [100] 706 15 24 86097
800 349 50 412 587 697WMO '76 79 87008 2Ö5 321 511 56 [100] 624
88020 54 140 88 362 464 631 71147 81 89032 173 344 403 [500] 836 921 38 87

»0030 81 106 210 360 442 627 31 93 94 743 847 91032 42 192 210 31
85 687 725 58 800 9*003 7 36 268 [100] 440 978 03103 577 692 779 830
94011 166 257 [2001 59 377 78 420 561 606 65 828 52 947 »»026 41 252
418 571 685 835 928 06329 446 742 807 11 78 » 7185 239 *31 69a 728 8o5
1300] 68 997 0 8096 125 394 400 39 96 782 00015 37 82 89 243 71 318 502
44 66 740 82 91

100137 44 288 304 868 96 994 101012 24 IOC 97 326 42 76 403 49
57 [200] 82 586 651 788 813 UOO] 102005 148 [200] 259 95 [300] 395 489609 664 797 802 929 66 103187 239 99 400 682 750810 18 72 90765
104046 201 8 51 70 877 497 520 602 73 872 105846 410 B37 71 011 829
70 913 14.6068 80 226 57 93 539 651 98 775 880 909 1070,9 131 390
754 802 18 35 938 69 108239 [100] 366 416 95 503 673 708 878 109016
*49 77 279 319 624 83 786 90 959

. 110155 81 289 UOO] 507 35 47 SS 607 47 öS M M SS 111050 SIS

436 558 61 746 988 [2M] 96 112022 892 93 11323035 87 97 587 719 86
46 78 846 [200] 930 114081 325 400 633 827 914 65 70 92 115056 57
290 94 323 458 632 835 939 85 110027 252 317 516 625 63 986 117279
89 396 418 539 608 57 768 91 902 118192 237 39 57 73 311 49 427 63
575 866 949 57 110152 253 [1001 318 614 [100]

1*0051 [200] 55 58 81 173 367 611 32 990 1* 1112 65 88 94 460 507
952 122714 866 87 921 133079 81 90 237 540 664 95 762 867 1* 4096
97 154 67 [1001 222 oll 74 493 740 78 850 [200] 939 66 1* 5048 318 [200]
72 [100] 556 609 99 761 882 126058 79 205 30 450 618 63 95 849 57 84
927 127010 81 89 325 500 6.82 830 937 74 128055 150 408 18 501 700
895 120011 92 255 75 414 506 656 797 [100] 985

130135 41 88 ‘200 43 367 517 79 618 728 68 815 181046 115 18 265
[100] 468 644 [100] 61 93 758 957 59 132069 [300] 98 162 68 241 60 898
401 15 20 [1001 615 74 748 69 931 13801.9 215 404 8 16 529 684 823 S97
13 -4232 98 303 53 61 451 69 79 680 847 80 952 1.85025 227 [100] 29 409
661 708 63 83 812 15 79 900 [1001 136047 349 456 66 87 684 733 63 829
35 [100] 50 137030 69 123 218 502 [100J 84 714 87 874 981 138085 62
168 [200] 215 382 [4001 96 659 76 705 10 43 863 70 988 188045 405 86
509 63 80 739 846 907 60

140387 529 32 69 84 648 63 772 863 995 141022 143 79 360 629 926
14 *091 118 262 333 416 2.3 [100] 69 75 596 627 41 705 57 79 841 14300»
172 267 388 408 13 51 558 761 68 826 88 915 [100] 144109 [100] 414 93
607 90 773 911 34 145125 91 479 830 140020 91 387 483 86 608 98 799
987 147137 94 321 539 82 885 14810112 267 307 504 43 64 65 607 38 39
53 80 718 149109 363 613 930

150032 54 57 [100] 210 41 309 95 577 621 788 838 55 151083 [100]
249 [400] 470 573 99 664 706 15*015 465 85 748 50 76 81 968 153073
129 67 233 383 [300] 455 840 154090 295 312 55 94 459 65 90 800 4 54
910 155082 92 126 510 681 737 977 156075 93 229 347 71 507 601 733
66 835 157000 ü 202 73 492 560 82 93 603 748 92 95 839 158245 [200]
414 624 80 802 150187 202 308 489 508 667 841 51

160082 361 453 514 892 905 161011 297 447 639 55 732 869 70 908
35 16*206 734 92 163193 203 386 456 570 693 812 SU 164067 124
420 76 508 697 764 [100] 875 [1001 79 960 85 163073 86 107 58 229 [2001
314 93 486 646 809 67 106007 26 240 323 87 514 624 90 830 40 804
167353 4SI 533 650 700 812 [500! 87 906 108135 [100] 200 UOO] 448 78
615 779 [1001 858 160200 9 44 409 61 514 16 643 787 822 984 96

176060 141 361 77 504 18 69 933 93 171844 89 172025 28 299 360
411 818 90 173536 777 985 174003 83 21.1 53 348 571 175095 209 379
460 76 563 UOO] 642 877 176057 137 252 418 508 607 25 38 UOO] 177062
103 34 223 424 87 615 44 [300] 95 762 836 99 178261 80 88 825 57 51»
52 88 871 917 SO 170080 343 86 693 7S0

180154 226 [5001 329 420 48 64 721 845 181287 97 538 611 74 713
27 37 182019 73 77 119 450 85 537 «1 619 801 900 183082 117 285 [2001
478 605 96 771 77 .184184 185106 399 521 88 655 98 742 89 892 186031
299 387 521 801 [200] 18 50 906 11 53 64 .187086 167 276 3Ü9 476 99
[1001 508 90 97 634 83 874 922 188271 352 835 52 67 970 189235 99
413 36 55 625 736

190066 198 226 90 450 76 545 [100] 65 808 27 101359 62 640 658
764 963 10* 509 11 «84 103052 60 166 282408 719 69 104034 186 28»
836 400 544 72 857 96 818 67 89 ISS 138 5G5 35 47 739 57 904 25 98
106003 86 636 730 883 197077 92 113 216 331 486 546 72 631 807
198011 309 58 [3001 437 41 611 73 642 80 715 928 73 100085 229 490
693 746 820 89

200140 78 364 462 574 [100] 608 746 053 M *01246 77 437 551 97
744 928 85 *0*415 [200] 22 608 34 67 824 717 981 »4 203032 84 258
93 360 487 589 41 [100] 755 *04239 86 96 636 46 49 769 *03187 97 2L8
409 99 620 878 923 *06281 374 415 50 51 546 [100] 76 UOO] 622 45 9©
809 9-18 2 07093 142 218 351 (1001 558 614 24 768 902 79 98 208006
216 93 360 483 557 69 705 912 *09222 88 308 581 634 73 700 874
927 32 48

210036 106 265 73 315 22 534 623 42 67 702 210088 84 178 221 60
67 74 386 475 [3001 87 635 766 876 SSO * 12035 L19 k838 579 694
790 829 938 UOO] 43 63 213069 128 227 71 91 94 410 70 &5 794 832 945
95 21 4003 78 107 259 438 510 759 836 31 5065 [1001 264 80 305 20 50
714 45 UOO] 216012 250 62 375 482 48 93 737 802 900 28 42 * 17116
33 534 726 218132 49 307 12 541 62-4 40 86 708 29 973 » 10107 25 254
57 341 88 471 93

220209 46 445 535 721 821 85 924 *111033 101 53 212 36 370 546 89
620 42 67 92 98 858 819 32 222064 69 113 51 64 266 508 10 609 2* 3192
210 [500] 304 90 694 798 969 [100]

Im Gewrnnrade verblieben , 1 Gewinn , « IQQQOQ, 1 j» (10000, 8
zu 5000, 1 j» 8000, 4 ä» 1000, 3 |# 500 Mt.
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Deutsche ? Abend.
Zur Feier des Jahrestages der Begründung des Deutschen Reiches wird der

UerckMCrljaltima ks DÄstztms im $mM
(Allg . Deutscher Schulverein)

Samstag , den L4. Januar , abends 8V^ Uhr, in der Turnhalle, Hellmund¬
straße 25, einen

Malten.
Zu dieser Veranstaltung laden wir alle deutschgesinntm Mitbürger ein.
Für die Damen sind Platze reserviert.
Plätze können vor 8 Uhr nicht belegt werden.

Dr. Adam, Professor. Albert, Kommerzienrat. Arntz, Stadtrat. Auer
von Herrenkirchen, Oberstleutnant. Bartling, Mitglied des Reichstags und
Abgeordnetenhauses. Dr. Bergas, Justizrat. Bergmann, Verlagsbuchhändler.
Prof. Breuer, Ghmnastaldirektor. Dr. Brunswick, Professor. Carstens, Zimmer-
meister. Dr. W. Cuntz, Sanitütsrat. Mehl, Lehrer. Drach, Direktor.
Dr. Dreher, v. Ebmeyer, Kurdirektor, v. Eck, Rechtsanwalt. Faber, Hofrat.
Dr. Fischer, Gymnasialdirektor. Fischer-Dick, Baurat. Dr. Fleischer, Rechts¬
anwalt. Flindt, Kanzleirat. Franke, Betriebsingenicur. Prof. Dr. H.Fresenius.
Freusberg, Konsul a. D. W. Geis, Konzertsänger. Max Hartman«, Bau¬
unternehmer. Hees, Stadtrat. Heß, Bürgermeister. Dr. Hofmann, Direktor.
Dr. v. Jbell, Oberbürgermeister. Dr. W. Kalle, Biebrich, Kommerzienrat.
Kaltwasser, Tapeziermeister. Kantel, Regierungsrat. Karcher, Admirialz. D.
C. Kayser. Krausnick, Hofjuwelier. LandmesserC. Klein, Vorsitzender des
5fr. - Krieger- Verbandes. Dr. Klein, Professor. Klein, Leutnant d. R.
ö. Kloeden, General z. D. K. Kögler. Körner, Beigeordneter. Krausnick,
Hofjuwelier. Krekel, Geh. Regierungsrat. Dr. Künkler. Dr. Kurz. Langer,
Major^a. D. Lautz, Prof. Dr. Liesegang. Prof., Bibliotheksdirektor. Linz,
Berwaltnngsgerichtsdirektor. Dr. Lohr, Professor. Dr. med. Lugenbühl.
Freiherr v. Lyncker, Admiral z. D. Maunstädt, Professor. Mensing, Vice-
Admiral z. D. Dr. Morck. Müller, Stadtschulinspcktor. Dr. insä. Julius
Müller. Dr. Pagenstechcr, Geh. Sanitütsrat. Peters, Lehrer. C. Pfeiffer,
Kapellmeister. Range, Professor. 28. Reitz. Sattler, Bäckermeister. Saueressig,
Glasermeister. Dr. insä. Schellenbcrg. Schneider, Vorsitzender der Handwerks¬
kammer. W. Schmidt, Lehrer. Dr. Scholz, Stadtkämmcrer. Dr. Scholz,
Rechtsanwalt. Schröder, Sekretär der Handwerkskammer. Siebert, Rechtsanwalt.
Spamer, Professor. Stumpff, Oberregierungsrat. Sünder, Dentist. Thurmann,
Oberlehrer, Biebrich. Uhl, Tonkünstlcr. Dr. Wagner, Archivdirektor. H. Weid¬
mann, Fleischer-Obermeister. Weil, Stadtültcster. Weyer, Bau- und Kunst¬
schlosser. Dr.med. Wibel. Dr. Wickel, Oberlehrer. Wilhelmt, Oberstleutnanta.D.
Winter, Baurat. Wolff, Mitglied des Abgeordnetenhauses, Biebrich.

Wvlff, Hoftuusikalienbändler. D410

D. u. Oe. Alpen -Verein.
Sectiosi Wiesbaden.

Dienstag, den 17. Januar , 8 */>Uhr Abends, im Hotel zum „Grünen Wald" :

Ordentliche Mitglieder - Versammlung
(general -Wevfcrmmb'irrrg).

m . Tagesordnung : 1. Jahresbericht des Schriftführers. 2. Rechnungsablaqe des Kaffirers und
Berrcht der Rcchnungs-Prufungs-Commifsion. 3. Bericht des Hüttenwarts. 4. Voranschlag für da»
Jahr WS ; Ausloosung von Antbeilscheinen, ö. Wahl der Rechnungs- Prüfunqs- Commission.
6. Neuwahl des Ausschusses. 7. Verfch,ebene Sectwnsangelegenheiten. F 429

Zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht._ ‘_ Der Ansschntz.

rf?
#'
G-
M'

soeben erschien in unserem Verlag und ist durch
diesen zu beziehen:

ItftSSältt;

astckr sw « 05
ein handliches Merkbüchlein für das neue Jahr, mit
Erzählungen, Sprüchen, Gedenktagenu. A. aus Naffau's
Vergangenheit.

Preis 88 Pfennig.

L. ZchellenbergMe Dofbuchdruckerei
Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

$

ch'

Pilsener Urqncll,
echt, wie es seither Hotel
Nonnenhof lieferte.

Mychener Morr-Bräu
von ÄA. K" -er, Hoflieferant Sr . Mas.
des deutschen Kaiser« und Sr . Maj. des

Kaisers von Oesterreich.
CulmvacherPeHbräu, Wiesbadener Biere
liefere in und in den beliebten

Letztere find mit EiSkühlvorrichtmrg und eignen

sich besonders fß fefüxiiilielfeil Hiö GeseffchllM . Berliner MeiDier.
M* mnUH9 Friedrichstraße 10, Telephon 2838.

ifflles HkMS.
Für ein feineres Geschäft wird in guter Lage Wiesbadens passendes

Ladenlokal gesucht. Offerten mit Angabe der Größe, Fenster, Lage, Preis unter
M. V. LKC8 an Kfoasienglein & Vogler A .-Ö-., München ._ F46

Kartoffeln, Ofensetzer Möser, KirHMe 37.
gelbe PMlzrr, bitUg ,n verkaufen Adler»
Kratze 27. Telephon 2691. PhreKolsgitt 8MHZL

Fremden -Verzeichnte.
Bayrischer Hof. Leichter, Schauspieler in. Fr ., Wien.
Hotel Baader. Sperrer, Kfm., Berlin. — Steyer, Rent . in. Fr .,

Frankfurt.
Schwarzer Bock. Renninger , Kfm., Hanau. — Hirsch, Kfm  .

Offenbach. — Dewald, Fahr ., Hachenburg. — Günther, Fr.
Rent., Aachen. — Richter, Exzell., Feldpropst der Armee u.
iWirkl. Geh. Rat, Dr., m. Fr., Berlin.

Dahlheim. Kolb, Darmstadt.
DieteEmüMB. Frhr . v. Plettenberg-Mehrum, Königl. Kammer-

herr , Mehrum. — Goldenberg, Kfm., Hamburg. — Philipp,
A., Kfm., Rotterdam . •— Philipp, .1., Kfm., Rotterdam1. —
Krestwein, Kfm., Petersburg . — Kurtz, Kfm., Petersburg.

Einhorn. Häuser, Kfm., Kaiserslautern . — Bendiner, Kapell¬
meister, Wien. — Augustin, Frl. Sängerin, Wien. — Reichen¬
bach, Frl. Sängerin, Wien. — Petri, Schauspieler, Wie®. —-
Wildner, Frl. Sängerin m. Schwester, Wien. — Pagin, Schau¬
spieler, Wien. — Radde, Frl. Sängerin, Wien. — Baier,
Kfm., Steinach. -— Scbeilhom, Kfm., Sonnenberg. — Gail-
höfer, Kfm.., Stuttgart. — Frank , Frl. Sängerin, Wien. —
Domamann , Kfm., Köln. — Brand, Direktor m. Fr ., Berlin.
— Ziimnerrmnn , Kfm., Erfurt — Flach, Kfm., Berlin.

Eisenbahn -Hotel. Letzarff, Rektor, Paris . — Gerhardt, Fahr .,
Pforzheim. — König, Kfm., Köln. — Frosse, Kfm., Kassel.
— Müller, Ingen., Limburg.

Englischer Hof. Vieth, Hotelbes., Harzburg.
Erbprinz. Volk, Bürgermeister, Dörrscheid. — Kufmann,

L.-Schwalbach. — Burlein, Frl., Würzburg. — Schmidt, Frl.
Sängerin, Wien. — Steufinger, Schauspieler m. Fr., Wien. —
Nieder, Lehrer , Seelbach. — Göttercb, Kfm., Mainz. —
Schwöger, Kfm., Ahrweiler. — Grass, Kfm., Frankfurt . —
Küster, Hamburg.

Europäischer Hof. Reuter, ' Rent., Büdesheim. — Merkel, Frl .,
Kaiserslautern . — Reuter, Rent ., Büdesheim. — Eisenberg,
Kfm., Berlin. — Ehrenstamm . Kfm., Frankfurt . — Neuhaus,
Kfm., Eisenach. — Cain, Kfm., Geldern. — Taute, Kfm .,Berlin.

Hotel Fuhr . Weisshaar , Architekt, Kannstatt . — Gümbel, Fr . m.
T.. Sinsheim. — van Stersolte, Ingen., Zürich.

Hotel Gamfarinus. Eisenhut , Kfm., Koblenz. — Raber, Kfm.
m. Fr., Koblenz.

Grüner Wald. Klingner, Kfm., Leipzig, — Lisch, Kfm., Leipzig.
— Zorbach, Kfm., Köln. — Mülfelder, Kfm., Ofienfoach. —
B®hr, Kfm., Karlsruhe. — Ammann, Kfm., Pforzheim. —
Gutkind, Kfm., Nürnberg. — Behr, Kfm., Karlsruhe. — Weil,
Kfm., Straßburg. — Popper, Kfm., Berlin. — Müller, Kfm.,
Nürnberg. — Frankfurter , Kfm., Paris. — Overhoff, London.

— Salender, Kfm., Berlin. — Rosenstadt , Kfm., Berlin.
Gersting, Kfm., Frankfurt . — Mannheim, Kfm., Frankfurt.
— Petermann , Kfm., Besigheim. — Rotenberg, Kfm., Bleigrod.
— Schäfer, Iffm., Stuttgart . — Spier, Kfm., Pforzheim. —
Brand, Kfm., Wien. — Otte, ICfm., Düsseldorf. — Reinicke,
Kfm,, Mülheim (Ruhr). — Schroeder, Kfm., Leipzig. — Ge¬
duldig, Kfm., Aachen. — Grötzinger, Kfm., Schw. Gemünd.
— Meenen, Kfm., Berlin. — Goenen, Kfm., Rheydt. — Krauß,
Kfm., Ilmenau . — Weikersheimer, Kfm., Berlin. — Geduldig,
Kfm., Düsseldorf.

Happel. Lück, Hachenburg. — Herrn, Kfm., Frankfurt . — Groß,
Klm., Frankfurt . — Thomas, Ingen, m. Fr ., Frankfurt . —-
Müller, Fr . m. T., Koblenz. — Schäfer, Kfm,, Mainz. —
Kramer, Kfm., Mainz. — Bachmann , Kfm. m. Schwester,
Darmstadt.

Hotel Hohenzollern. Bodenhausen , Fr . Baronin , Heidelberg.
Kaiserbad, v. Hartmann , Rittergutsbes., Hoffstädt.
Kaieerhof. v. Sabler, Kaiser!. Russ. Gesandtschaftssekretär,

Karlsruhe. — v. Born, Korv.-Itapitän m. Fr ., Düsseldorf.
Metropole n. Monopol. Hoffmann, Marburg. — Moellar, Mann¬

heim. — Wenzel, Schlachthofdirektor, Aschersleben. _
Georgi, Gießen. — Müller, Grabendirektor, Algringen. —
Anckry, Kfm., Russ. Memel. Everill, Fr., London. — Feist,
London. — Schulte, Mainz. — v. Ekartsberg, Offiz, m. F.,
Hanau . — Mauer, Straßburg. — Gruttner, Jauer . — Frhr.
v. Reifenstein, Oberleut., Bruchsal. — Neustadt, Kfm., Berlin.
— Linde-nberg, Kfm,, Berlin. — Steinway, Fr. m. Bed., New
York. — Gardiner, Frl. m. Bed., Homburg v. d. H. — Zeller,
Direktor rn. Fr ., Wien. — Cohn, Kfm., Berlin. — Nassauer,München.

Minerva. Wieman, Kfm., Hamburg.
Hotel Nassau. Schmidt Barker, Rent. m. Fr. u . Bed., Godes¬

berg. — Engel, Heilpädagoge, Bonn. — Petsch, Rent. m. Fr.,
Berlin. — Beeche, Frl., Zürich. — Rosenberg, Fr . Hofrat m.
T., Karlsruhe. — Riccius, Kfm., München. — Eisenberg, Fr.
Rent. ra. T., Kassel.

Kuranstalt NerotaL v. Wartensleben , Graf, Rogaesen.
Dr. Plessneis Kurhaus. Fälliger, Univ.-Prof., Dr., Freiburg.
Quolienhof. Karin, Berlin. — Otte, Hannover. —- Lehmanner,

Kfm., Dortmund.
Qnhisana . Biowerg, Fr . General, London. — Jones, Frl. Rent.,

Kent. — Blowers, General, London.
Reichspost. Paulitzky , Chefredakteur, Trier. — Rosenwald,

Kfm., Köln. — Sander, Kfm., Berlin. — Ruhnau , Kfm. m. Fr.,Bonn.
Hotel zum Ebsiastei », Schmidt, m. Fr., Koblenz.

Rfimerbad. Raspe, Rittergutsbes. m. Fr., Moddrow.
Hotel Rose. Zoeliner, Kfm., Köln.
Savoy-Hotel. Leszynsky , Gerichtsassessor, Dr., Berlin.
SchwaiusbeiB. Grosser, Apotheker, Trier. — Scheyenbarth’,

Kfm., Mesterschleif. — Schoy, Stud., Haselberg. -—• Schoy,
Stud., Bonn. — v. Baxmann , Baron, Hamburg.

Tannhäussr . Schneider, Fr., Marbach. -— Paegelow, Kfm.;
Charlottenburg. — Fabisch, Kfm., Berlin. — Schlieper, Kfm.,
Remscheid.

Taunus -Hotel. Muthesius, Reg.-Rat, Berlin. — Hoheisen, Kfm.,
Pforzheim. — Scholz, Trier. — Fiencke, Fabr. m. Fr.,
Nieder-Ingelheim. — Delosea, Direktor, Duisburg. — Hirsch,
Kfm., Frankfurt . — Havenick, Kfm., Düsseldorf. -— von
Monbart, Oberleut., Babenhausen . — Eoeckmann, Dr. med.,
Weimar. — Friedemann , Fabr. m. Fr ., Berlin. — Wokulat,
Gerichtsassessor, Königsberg. — Kampe, Dr. med. m. T„
Friedrichsroda.

Onfo» . Ilild, Bürgermeister, Driedorf. — Steinseifer, Balger.
— Guddiu», Haiger. — Windisch, Stollberg, —• v. Mering,
Nastätten.

Viktoria-Hotel und Badhau». Grevel, Fr., Essen. — Grevel,
Rent., Essen. — Grevel, Bergassessor. Gladbach. — Gerden,
m. Fr., Birmingham. — Gordon, m. Fr., London. — von
Mutius, Leut ., Berlin. — Arnold, Stud. med., Würzburg. —,,
van den Bosch, Oberst m. Fr., Holland. — Kroll, Kfm.;
Straßburg. —- Schober, Offizier, Koblenz. — Sonnet, Kandj
med., Würzburg. — Peunrich, Weingutsbes., Bingen. —i
Fumbjelm Band, Fr. Rent., Eltville. — v. Helden, Ritterguts^
bes. m. Fr., Lustebuhr.

Vogel. Vogler, Kfm. m. Fr., München. — Hesse, Kfm., Niem
bürg. — Danhausen , Frl., Aachen. — Busch, Kfm., Köln:
— Mensing, Antiquar, Fürstenau . — Stein, Kfm. m. Fr.;
Düsseldorf. — Vogel, Kfm., Emmendingen.

Weins. Pfeiffer, Mühlenbesitzer, Diez. — Zech, Holzhändler,Eltmann.
Wilhelme. Rothenberg, Rent., Frankfurt. — Schwarzer, Fr.;Breslau,

In PrivathSuaern:
Pension Hechlet. .Wettengel, Kfm. m. Fr., Berlin.
Pension de Bruifn. Tiede, Frl., Schwerin.
Villa Fiamk. Sr. DurchL Prinz u. Prinzessin Ferdinand zu

Schönaieh-Carclath, Landrat m. Farn., Wittiage.
Christi. Hospiz I. v. Breisach, Frl., Mülhausen,
Pension Marga. Buisen, Offizier, Madrid.
Xaunnsshraßo 33/35, 2. van Dora, m. Farn. u. Bed., Baarn. - -i

Goldei, Haag,



J sind die 18 folgenden

Lausrnädchen Per sofort gesucht.
Theodor Werner»

Webergasse 30. Ecke Langgasse.

U - . 10, Avsrrd-AttSMv-. » §U*tt. Miesdadetter Tagblalt. Dkenstag . 10 . ^mmtv  1905. Kekte 11.

Oeichshallen-
Theater.

Wiesbaden — Stiftstrasse 16.
Allnbrnillich 8 Uhr:

? ? Der Todessprung ? ?

?? deThomaTruppe??
?? Les Waüenos??
??Abones Compagnie??
?? TheEras??

und das übrige
glänzende Programm.

Zur Hansekkammer -Vahl!
Interesse

rrgisch
Sie b

der
m

gesammten Wiesbadener
der Handelskammer vertreten

der morgen stattfindenden Wahl

Wenn das
Geschäftsleute euer
sein soll, dann geben Sie bei
Ihre Stimmen den Herren:

Christ . » laser (in Firma Gottfr . Maser ),
Wagemann (in Firma Gehr . Wagemanu)

Mehrere Interessenten.

Kol. GrMstsüiM », LS Jahr -, schöne

mit gut . Charakter , 10,090 Mk. Verm ., möchte
gerne mit bravem schönem Mädchen mit etw.
Berm . bekannt werden zwecks Heirat . Offerten,
wenn mögt . m. Bild , u. L . 495 an d. Tgbl .-Verl.
Anonym zwecklos. Diskr . Ehrensache.

AusdenMkesvadeuerCivtlstandsregister»
Geboren . 81. Dez. : dem Küfcrgehülfm Stephan

Friedrich Flucke c. T ., Anna Helene Elisabeth
Marie . 1. Jan . : dem Kellner Heinrich Bender
e. S .< Hermann . 8. Jan . : dem Kaufmann Josef
Michel e. S ., Emil Karl Simon ; dem Herr«
schaftskutscher Andreas Jordan e. T .̂ MariaSchlossergehülfeu Friedrich

M Liebricb s . M.

Deutscher Ssxsrll
Einbruch und Diebstahl ist vollständig aus¬

geschlossen für Denjenigen , der meinen deutschen
Schwergewichtsboxer kauft ; Max ist 1 I . 3 Mon.
alt , gelb m. tiefschwarz. Maske , ff. conpirt , Rüde,
furchtl . u . treu , weicht vor nichts zurück, und ist
also jed. Ueberfall : c. auSgeschl. Max stammt aus
der berühmt . Boxerzucht von Herrn JPautir in
München , ist wegen seiner Schönh . schon mehrfach
auSgezeichn. Word. u. besitzt ein. wahr . Löwcnmuth,
best. Schutz f. Villen . Derselbe ist verkäuflich für
BOO Mk . unter aller Garantie . Carl ffiilttner,
Dresseur , MrruritiuSstrast c 12 . Tel . 8871.

Gebrauchte EinspFnner ^Gefchirre und
Kutscher-Mäntel  zu verkaufen Saalgassc 4/6.

Gebraucht « Flaschen ' u . bol . kauft
Xi.  K hm,  Walramstraß e 80, Hth . D . I._'

Hypothek, S'.äKS
bet Stadt , geiucht. Offerten unter tL. « 95 an
den Tagbl .-Verlag.

krsutt man den

Ält-iialsauilÄen feafender 1905
Hl:

ffraBSTsrterRraSe 17.

NNAMrs » ÄLllttliratz « 17.

HllOrkMAMI » ariHe«fabllrn | « 14.

fiSdipp , •gtatöbausttrafee 37/39.
linden Mwc *» ifriearidjRrafec 14.

MMrlS , ESilebetbesltraSt 14.
liAükirr, Rr-db-msliratzr 78.

MWi », WlerbsürirrlirLtzc 84.
Scbmldt, KsdilbsMfiitzr 15.
Nindorf, Lirctzgallr 18.

Abonnement
tm 2. ober 3. Ranq zum Schluß des Abonnements
gesucht. Frau Sedanstraße ö, 2.

KegellmhrZ gesucht
in besserem Nestourant . Offerten unter E . 4 ® 5
an den Tacibl .-Verlaa.

L . ScbelkÄerg ' sSe TfeoTbucftarucUcrel
MlirödsSrn.

fef,

Orantenstr . 47 , 1, I . u. !t . gl. v. ip. N. ÄH
Gevanstr . 14 , 3 l.^ ' möbl . Zimmer billig abzug.

Zwei möliltrtc Zimmer
(schön hell), mit oder ohne Pension , sep. Eingang

auch Klavierbenutzung , zu vermiethen . Offerten
unter .g . -288 an den Tagbl .-Berlag .

Zu mieti,eu"gesucht
Etage oder lieber Villa von 8—10 Zimmern , aus¬
schließlich Badestube u. Nebenräumen , wenn mög!
Garten u. Stallung . Keine C-ntralhcizuna . Ohne
Stallung nicht höher als 4000 Alk. Angebote
unter Aufschrift Mr. IS . gs . an Frau
Nckolasstraße 6, 2, bald möglichst erbeten.

SS# # «« Mann fTeiuf. möbl.Him. ob. Logt»"
-v . m. Pension . Off, u . 25. « » » a. d. Tagbl .-Verl.

PUügc0 üeiiips iansnilMieii
sofort gesucht Wallufcrstratze 8 , Part.
Ehrliches Mädchen im Alter bis 16 Jahren

wird für de» ganzen Tag für leichte Hausarbeit
und zum Austragcn der Packete sofort gesucht.
Papeterie HolstirrSky . Kl . Burgstr . 8. '

Mim  Herr
oohnh ., fof. gesucht z.
an Wirte , Händler k.

250’ Mk. per Mt . oder hob. Pro ». F 46
A.  6iit *ck Ä Co . , KUstrethju -s».

gleich wo wo
Äigarren

Verkauf
Vergtg. ev.

Schützenball.
Am Samstag wurde irrthümlich ein seidene-

Kopftuch mit Fcderbesatz mitgenommen . Abgabe
gegen Belohnung erbeten Arndlstraße 4, 2.

50II . Belohnung!
Tyell eines Drillant-Ohrringes

verloren vom Kaiser -Friedrich --Platz nach Beaustte.
Abzugebcn gegen gute Belohnung

Hotel Mer Jahreszeiten , Zimmer 41.

Verloren ein Paar gestrickte schwarze Hand»
schuhe. Abzugeben g. Belohnung Jadnstraßc 9, 1.

Ein graneö Kätzchen vor einigen Tagen
entlausen . Wiederbr . Belohn . Dambachthal 6, P.

Katharina ; dem
Gundlach c. S ., Heinrichs Friedrich Karl.
4. Jan . : dem Gnuidarbciter Georg Lang c. T .,
Katharine Jakobine ; dem Lademeister Johann
Maurer c. S ., Kurt Hans Karl ; dem Mineral»
wafferfadrikanten Adam Jhmig e. T ., Martha;
dem Wäschcreibesitzer Philipp Malsy c. T .»
Pauline Wilhclmine Philippine . 5. Jan . : dem
Grundarbeiter Friedrich Eifert c. T ., Auguste.
6. Jan . : dem Eiscnbahnschasfner Wilhelm Baum
e. S ., Wilhelm Heinrich . 7. Jan . : dem Kellner
Wilhelm Sohlte . S ., August Leonhard Martin.
9. Jan . : dem Schuhmacher Ludwig Köpper e. T .,
Thekla Elisabeth.

Aufgeboten . Schreinergehiilfe Karl Ott hier mit
Elisabeth Schäfer hier . Telegraphenarbciter Karl
Diehl hier mit Charlotte Schumacher hier.
Schlossergehülfe Heinrich Schön hier mit Mina
Hübner hier . Metzger Heinrich Carl zu Ostheim
mit Elisabeth Mehrling daselbst. Taglöhner
Adolf Weber zu Kastei mit Karoline Wilhelmine
Schweizer hier . Vcrwittwctcr Hcrrnschneider
Johannes Gossens hier mit Johannctte Stracke
hier . Verwittweter Hausdiener Adam Schneider
hier mit Magdalene Zöller zu Eiseubach.
Schloffergehülfe Wilhelm Basting hier mit
Wilhelmine Schcpp hier . Arbeiter Philipp
Scharhag hier mit der Wittwe Anna Schneider»
geb. Spahn , hier.

Air » irr » Kkebrichrr Tivttstandaregikrr » .
Geboren . 28. Dez. : dem Landwirth Heinrich

Ohligmacher c. S . ; dem Taglöhncr Jacob Löh
e. T . ; dem Vicefeldwebcl Emil Graff e. T.
60. Dez. : dem Fabrikarbeiter Heinrich Fritsch e.
S . ; dem Mtlchhändler Franz Josef Wicqand
Zwillinge , e. T . u. e. S . 31. Dez. : dem Tag»
lobner Johann Zammcrt e. S . ; dem Landes«
dircctions -Bcamtcn Moritz Stillgcr e. S.
3. Jan . : dem Tavezirer Gustav Adolf Holz e.
S . ; dem Taglöhncr Peter Perner c. S.

Ansgcbotcn . Weinhändlcr und Wirtb Johann
Pbilipp Peter Hessemer zu Nierstein mit Maria
Wilhclmine Grund hier . Heizer Karl Karch hier
mit Anna Maria Fecher zu Oestrich. Landmann
Anton Schnichels zu Holm mit Margarethe Roll
hier . Jnstrumciitenmacher Eduard Karl Raubach
mit Louise Rcinbard , Beide hier . Bäcker Franz
Hofmann mit Katharine Linden , Beide hier.
Friseur Karl Kratz zu Wiesbaden mit Anna
Marin Julia Kratz hier.

Verehelicht . 81. Dez. : Cigarrenmacher Jacob
Mummert mit Margarethe Bernhard , Beide hier.
2. Jan . : Kaufmann Karl Otto Albrecht von
Knoblauch zu Berlin mit Eleonore Elisabeth «,
gen. Elly Kratz, hier . 8 . Jan . : Schuhmacher
Clemens Popp mit Margarethe Katharina
Hammel , Beide hier. ö. Jan . : Fabrikant
Friedrich August Beny zu Mainz mit Elisabeth
Johanna Marie Hcppenheimer hier.

Gestorben . 81. Dez . : Privatier Reinhard Voll.
68 I . 2.  Jan . : Friedrich Wilhelm Schön»
3 M . ; Rudolf Johann Heinrich Emil Weber.
3 I . ; Taglöhncr Wilhelm Gissest 17 I . ; Ehe.
frau Barbara Kropp , geb. Becker, 27 I.
8. Jan . : Privatim Henriette Catharina Auguste
Engels , 86 I . 4. Jan . : Arbeiter Josef Hein«,
56 I . ; Ehcftau Magdalene Zeiträger , geb. C 3
50 I . ; Glascrmeister Ludwig Sack, 74 I.

*0

Adolfstraff « :
Wehuert , Adolfstr . S;
Krupp » Frtedrtchstr . 7.

Armrnruh straffe:
Hinkclmann , Armcnruhstr . 14;
Winkler , Ecke Rathhausstr.

Kahnhofstraß « :
Schmidt , Bahnhofstr . 15.

Knrggast « :
Neidhöfcr Wwc .,

Wiesbadenerstr . 84.

Gtifabethrnstraffr:
Michels , Elisabethenstr . 19.

Feld straff « :
Schmidt , Bahnhofstr . 1ö:
Gietz, Weihergaffe 21.

Frankfnrtrrstraff«:
Fritz , Frankfurtcrstr . 17.

Friedrichstraff « :
Krupp , Friedrichstr . 7;

Garlrnstraff«:
Mahr , Kaiscrstr . 63.

Gangaster
Schmidt , Bahnhofstr . 15;
Gietz, Weihergasse 21.

Hvppen!>ei,nerstr-affe:
Fritz , Frankfurterstr . 17.

Iahnstraff»,
HammeS , Kaiscrstr . 17.

Kaisrrstraffe:
Hammes , Kaiscrstr . 17;
Mahr , Kaiscrstr . 63.

Kirchgastrr
Zindorf , Kirchgasse 18.

Krauftgaste:
Schneiderhöhn , Rheinstr . 11;
Wehnert , Adolfstr . 3.

Mainxerstraffer
Göhringer , Wiesbadenerstr . 11;
Krämer , Schloßstr . 27;
Weil , Ecke Rathhausstr.

Neugastrr
Michel », Elisabethenstr . 19;
Ludwig (Kölner Konsum - Gesch.),

Rathhausstr . 8 a.

Gbrrgast «:
Krämer , Schloßstr . 27.

Uathtzansstraff«:
Weil , Ecke Mainzerstr .;
Ludwig (Kölner Konsum - Gesch.),

Rathhausstr . 8a;
Müller , Rathhausstr . 78.

Dhrinstraffr;
Kadner , Rheinstr . 10;
Schneiderhöhn , Rheinstr . 11.

Nackaast»:
Ziudorf , Kirchgaffe 18.

Kchloffstraff«:
Krämer , Schloßstr . 27.

Schulsteaff«:
HammeS , Kaiscrstr . 17.

Thrlrmannstraffer
Müller , Rathhausstr . 78.

Weihergaste:
Gietz, Weihcrgasse 21.

Mirsbadenerstraff«:
Göhringer , Wiesbadenerstr . 11.
Neidhöfcr Wwe .,

Wiesbadenerstr . 84

9eIar'3t in  üblich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen-
/%JUJ  evuyviau blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis 20 Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.
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UCKSACHEM iargot Morin
Christian Bedkel

Wiesbaden
Hotel Metropole

Januar 1905.

Gott bem Allmächtigen bat es in feinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen,
unsere innigstgcliebte. unvergeßliche Tochter und Schwester, unsere teure Richte
und Cousine,

nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, wohlverseben mit den heil.
Sterbesakramenten, im Alter von 17 Jahren heute Nachmittag4'/a Uhr zu sichm d:e
Ewigkeit abzurufen. , .

Im Namen der trauernden Hinterblrebenen:
Nhilippine Potz , gcb. Komr,

und Kinder.
Wiecbadrn . den8. Januar 1905.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11. d. nachmittags2 Uhr, vom
Lcichenhause aus statt.

Langgasse 27 m Fernsprecher 2266

Für die uns anläßlich des Ablebens unserer teuren Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter, Frau

für den häuslichen und gesellschaftlichen
Verkehr besonders
gepflegt. EscaüBs®! / E/

geb. Hervmaiw,
erwiesene wohltuende Teilnahme, insbesondere dem Herrn Pfarrer Eberling
für seine trostreichen Worte am Grabe und den Herren vom Männer-Gesang-
Verein „Concordia" für den erhebenden Grabgesang sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank.

Wiesbaden » 9. Januar 1905.
Die trauernden Hinterdiredenen.

Herzlichen Dank Allen, welche
an dem uns betroffenen herben Ver¬
luste einen so wohltätigen Anteil
genommen haben, sowie dem Herrn
Pfarrer Eberling für die treffende,
zn Herzen gegangene Rede am Grabe
unserer teuren, nun in Gott ruhen¬
den Entschlafenen.

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten. Freunden und

Bekannten die traurige Mittheilung,
daß unsere liebe gute Mutter, Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester
und Schwägerin, Frau
KnfKNnr Kohl , Mnre..

gcb. Retteushalitt,
im 87. Lebensjahre heute Abend nach
langem' schwerem Leiden sanft ver¬
schieden ist.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Emil Kohl» Walramstraße 8.

Mirsbaidr «, 9. Januar 1905.
, Die Beerdigung findet am

Donnerstag Nachmittag2 Uhr vom
Lcichenhause ans statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns so schwer

betroffenen Verluste spreche ich Allen für die zahlreichen Blumenspenden, ehrendes
Geleite zum Grabe und Beileidsbezeugungenmeinen innigsten Dank aus.

Wiesbaden , 10. Januar 1905.
Martha Hertel.Namens

der trauernden Hinterbliebenen

HndwigU»gt.
Wiesbaden» 9. Januar 1905.

Todes -An;eige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, meine teure Gattin,
Schwester, Schwägerin und Tante,für erwiesene Teilnahme.

Im Namen der Hinterbliebenen

herrmaml tfefömantt.
Wiesbaden, 9. Januar 1905.

geborene Stephan,
nach langem Leiden zu sich zu rufen.

Der trauernde Gatte
Philipp Kuf.

Kloppenheim, 10. Januar 1905.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
12. Januar, mittags 2 Uhr, statt.

Danksagmrr.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns betroffenen schweren

Verluste, besonders für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sprechen wir aus
diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wiu>. mm.
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